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liefert für höchste
Qualitätsansprüche

Alle Zwirne aus Stapelfasergarnen im Bereich
Nm 34/2 (Ne 20/2) bis Nm 340/2 (Ne 200/2) in den
geläufigen Ausführungen und Aufmachungen für
Weberei, Wirkerei, Stickerei und Strickerei.

Spezialität: Baumwoll-Voilezwirne in verschiede-
nen Feinheiten.

Bäumlin AG, Zwirnerei Tobelmüli, 9425 Thal
Telefon 071 888 12 90, Telefax 071 888 29 80
E-Mail: baeumlin-ag@b!uewin.ch

/7/Ä /£J?5£T-/WJ?77V£fl
/wr ß//e /mm?

Laugieren/Mercerisieren

JET- und KKV-fârben

- Drucken und Ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TELEFON 044 954 12 12

info@estextildruck.ch - TELEFAX 044 954 31 40
www.estextildruck.ch

Prodi/kf/on sfe/gem
Qua//fäf verbessern
Energ/'e e/nsparen
Lämipege/ senken

7EMCO Hocb/e/sft/ngskomponenfen
für Texf/Ymascb/nen

* Texturieraggregate
* Verwirbelungsdüsen
* Hohlspindeln
* Verlegerolien
* Stützwalzen
* Fadenführungsrollen
* Spannrollen / Rollenzapfen

SRO WÄLZLAGER AG
FAG Kugel- und Rollenlager, TORRINGTON Nadellager, OPTIBELT Keil- und Zahnriemen
Zürcherstrasse 289, 9014 St. Gallen, Tel. 071 /278 82 60, Fax 071 7 278 82 81, E-Mail: sroag@bluewin.ch

Samt-, Satin-, Zierbänder sowie
Haftverschlüsse für:
• Konfektion • Dekoration

• Floristen • Verpackung

Bandweberei
Ribbon Manufacturers

Manufacture de rubans

Kuny AG
Benkenstrasse 39, CH-5024 Küttigen
Telefon 062 839 91 91

Telefax 062 839 91 19

www.kuny.ch
E-Mail: info@kuny.ch

Ein flexibler,
vollstufiger Betrieb
zertifiziert nach
ISO 9001:2000

Exclusive Line
Trend Line

Deco Line

TEChna Line

E-mail-Adresse

Inserate

inserate@mittex.ch

WR WEBEREI RUSSIKON AG
Madetswilerstr. 29, Postfach, CH-8332 Russikon,

Tel. 01 956 61 61, Fax 01 956 61 60
Verkauf: reni.fschumper@webru.ch
Betrieb: josef.ianter@webru.ch

• Fantasiegewebe • Sari
• Buntgewebe • Mischgewebe
• PlissEgewebe • Rohgewebe
• Drehergewebe • Voilegewebe
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Grussworf des Präs/denfen zum
Jabreswecbse/ 2004 - 2005

t/eöe M/'fg//ec/er

Am Ende eines Jahres steht man immer vor der

Frage, ob man zurück oder in die nahe Zukunft

blicken soll. Den Blick in die Vergangenheit zu

werfen ist viel einfacher, stehen doch der

Menschheit dazu alle möglichen Mittel zur Ver-

fügung.

Die textile Vergangenheit des Jahres 2004 ist

wahrlich nicht erbaulich. Abgesehen von Be-

trieben, welche aus echten Notlagen heraus ih-

re Tore schlössen, waren wir mit Stilliegungen

konfrontiert, welche auf Grund eines mangeln-
den Glaubens an die Zukunft stattfanden. Blickt

man noch weiter in die Vergangenheit zurück,

so entstand die wirtschaftliche Entwicklung Eu-

ropas auf der Basis eines erfinderischen Unter-

nehmensgeistes, welcher Risiken einging und

auch bereit war, diese zu tragen. Dieser Geist

war geprägt von Mut und vom Willen, etwas

aufzubauen oder Werte zu schöpfen.

Heute sind wir dank mannigfachen Analy-

sen und Abklärungen darum bemüht, die Risi-

ken zu minimieren. Auf Grund der Wahrung

des Besitzstandes haben wir es versäumt, in die

Zukunft zu investieren - oder in die Zukunft zu

«riskieren». Vielleicht haben uns auch die Per-

spektiven, welche uns die Finanzwelt eröffne-

ten, verunsichert. Waren oder sind die Risiken

besser abzuwägen? Dieses unternehmerische

Verhalten ist verhängnisvoll - für die Schweiz,

für Europa, für den ganzen Westen. Stellen Sie

sich vor, es wären vermehrt Gelder in Maschi-

nen und in die Märkte geflossen - wahrlich, wir
wären heute überlebensfähiger.

In den Billigländern sieht die Situation an-
ders aus. Dort trifft man Unternehmer, welche

in Unternehmen investieren. Diese glauben an

die Zukunft, an die Möglichkeit, mit ihren Pro-

dukten Geld und somit das Überleben zu verdie-

nen. In meiner textilen Erfahrungszeit habe ich

keinen Besitzer von textilen Unternehmungen
in unterentwickelten Ländern getroffen, wel-

eher an der Börse spielte. Unsere Börse muss der

Marktplatz unserer Produkte bleiben.

Als Unternehmer muss man unternehme-

risch denken und dies bedeutet auch, die Mitar-
beiter dazu zu bringen, sich unternehmerisch

zu verhalten. Als Mitarbeiter muss man lernen,

£

unternehmerisch zu denken und zu handeln.

Das ist die Herausforderung und zugleich die

Verantwortung, welche wir alle in einem Be-

trieb annehmen müssen.

Am Vorabend des Quotenwegfalls wünsche

ich allen Mut und Willen, sich auf allen Ebenen

wieder als Unternehmer zu betätigen und ent-

sprechend die Zukunft aktiv anzupacken. Die

Zukunft beginnt nicht plötzlich mit dem 12.

Schlag der Neujahrsglocke, sondern mit jeder

Sekunde von neuem. Unsere Aufgabe muss dar-

in bestehen, aktiv die Zukunft zu gestalten um

somit ein Teil ihrer zu werden.

Ein frohes und gesundes Neues Jahr 2005

wünsche ich allen von Herzen.

Ihr Präsident Carl Uli

C«r/ ///«'

Unser 7/fe/b/7c/;

Systeme und Lösungen für d/e
Sand- und Sc/ima/fexf/7/'en-/ndusfne

Zettelmaschinen, Nadelwebmaschinen, Luft-
düsen- und Greiferwebmaschinen, Ketten-
Wirkmaschinen mit Schusseintrag, Konfek-
tionssysteme für technische Textilien, Inspek-
tions-, Aufmachungs- und Legemaschinen,
Färbe-, Appretur-, Beschichtungs- und Effekt-
Systeme. CAD/CAM Musterkreationsanlagen
und ERP-Planungssysteme zur Herstellung

- Bändern, Gurten

- Reissverschlussbänder
- Klettverschlüsse
- Samtbänder
- Etiketten mit gewebten Kanten

- Etiketten mit geschnittenen Kanten
(Ultraschall oder thermisch)

- Wirkwaren, Spitzenartikel
- Netze

- etc.

Jakob Müller AG, Frick
Maschinenfabrik

CH-5070 Frick Switzerland
Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Aus dem /n/ia/f
/\/ctue//
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/?e/rorc/ernfe be/ ßaumwo//e er-
wartet*
Dr. 7?o/<ïm4Se/4Z, ÄerM/zo« «wi/fer», Ife/te'/, C//

D/'e Proc/u/ct/onssc/iätzi/ngen für c//e Sa/'so/i 2004/05 wurden von Cof/oo/r
/"n der A/ovembersc/iäfzung erüö/if. Derze/'t gebt man Insgesamt von 24,48
M/7//'onen Tonnen aus, m/t guant/'tat/v guten frnfever/äufen in v/e/en
Haupterzeuger/andern der nörd//c/ien Hem/spdäre und einem g/oba/en
Du/-c/7sc/m/'ffsert/-ag auf Re/corc/n/Veau. D/'e Erzeugung dürfte den l/er-
brauch s/cbtbar ü/jersfe/gen. E/'n/ge Veränderungen /n der /cürz//ch pub//-
z/erfen Schätzung umfassen grosse l/o/i/men.

Die USA werden voraussichtlich 250'000 Ton-

nen mehr Baumwolle einfahren. Die Zunah-

men in der Oktoberschätzung beliefen sich

noch auf 134'000 Tonnen. Die US-Ernte nähert

sich nun einem neuen Rekord von 4,9 Millio-

nen Tonnen (22,55 Millionen Ballen à 480 lbs).

Dies entspricht der 3,6-fachen Menge des In-

landsverbrauchs, 1994/95 war es die 1,7-fache

Menge.

Hobe Steigerungen /n Ch/na und
/nd/en
Eine ähnliche Grössenordnung gilt für China,

mit einem Plus von ca. 200'000 Tonnen auf-

grund des Anstiegs in einigen Baumwollanbau-

gebieten, einschliesslich Shandong und Xinji-

ang. Auch für Indien nimmt man mit 3,4 Milli-

onen Tonnen (20 Millionen Ballen à 170 kg)

eine grössere Ernte an (plus 170'000 Tonnen).

Im Vergleich zum letzten Monat wurde die Cot-

look-Prognose für Pakistan um nahezu

100'000 Tonnen auf 1,997 Millionen Tonnen

angehoben - bereits zum zweiten Mal hinter-

einander eine Zunahme in diesem Umfang.

Die weiteren Veränderungen in der nörd-

liehen Hemisphäre waren weniger signifikant.

In Griechenland werden die Mengen an Saat-

baumwolle voraussichtlich das von Brüssel an-

gesetzte Niveau für Hilfszahlungen überschrei-

ten. Das Landwirtschaftministerium hat kürz-

lieh seine Prognose erhöht.

/W/ffe/as/en /m>4ufwmd
Kasachstan wird in der Saison 2004/05 ge-

schätzte 148'000 Tonnen einfahren, im Ver-

gleich zum Vormonat 15'000 Tonnen mehr.

Man geht von der grössten Ernte seit der Unab-

*7V4ci? Co//cw Re/wA

hängigkeit aus. Für Turkmenistan zeigt sich bei

2l6'000 Tonnen lediglich eine marginale Ver-

änderung. Usbekistans Prognose bleibt bei 1,05

Millionen Tonnen.

Refcord aueb /n /lfr//ra
Ein Anstieg von 20'000 Tonnen erzeugter

Baumwolle im Vergleich zum Vormonat nimmt

man für Tansania an, wo in dieser Saison mit
llO'OOO Tonnen ein Rekordvolumen erreicht

werden dürfte. In anderen Regionen der nörd-

liehen Hemisphäre wurden nur marginale Ver-

änderungen notiert, vornehmlich um nun die

Veröffentlichung der endgültigen Erntedaten zu

dokumentieren.

5üd//cbe Hem/'spbäre
In der südlichen Hemisphäre wurden in einigen

Ländern die Ernteprognosen aufgrund einset-

zender Niederschläge während des letzten Mo-

nats erhöht. In Australien profitierten die frü-

hen Aussaaten von Regenfällen in Regionen, in

denen die Produzenten ausgesät hatten, ohne

dass während der Saison garantiert eine ausrei-

chende Bewässerung zur Verfügung stehen wür-

de. Zudem wurde die in einigen Gebieten erfor-

derliche Neuaussaat erleichtert. Gleichermas-

sen konnte Argentinien von Niederschlägen et-

was profitieren. Die Aussichten haben sich für

einige Gebiete, wenn auch nicht für alle, erhöht

(Ernteprognose: 155'000 Tonnen). Die für die

Aussaat vorgesehene Fläche könnte ausreichen,

um einen moderaten Anstieg im Vergleich zu

den niedrigen Ergebnissen der letzten Saisons

zu verzeichnen. Im Gegensatz hierzu wurde in

Paraguay aufgrund der niedrigen internationa-

len Preise die Aussaat reduziert; daher ist eine

entsprechend niedrige Ernte mit geschätzten

90'000 Tonnen zu erwarten. Die brasilianische

Ernteschätzung mit 1,3 Millionen Tonnen wur-

de nicht verändert, da grösstenteils ein der Vor-

saison entsprechendes Areal bepflanzt wurde

und man lediglich von einer geringen Zunah-

me des Erntevolumens ausgeht.

D/'e ßai/mm)//s/'fuaf/"on ßen/'n
Die Produktion der laufenden Saison wird auf

143'000 Tonnen geschätzt, mit einer Anbauflä-

che von 325'000 Hektar sowie einem durch-

schnittlichen Ertrag von 441 kg/ha. In der

nächsten Saison dürfte das erzeugte Volumen

um 2'000 Tonnen abnehmen, die Anbaufläche

um 6'000 ha. Die Baumwollexporte liegen in

der Saison 2004/05 bei geschätzten 121 '000

Tonnen, in der nächsten Saison werden voraus-

sichtlich 142'000 Tonnen verkauft. Das Rekord-

volumen von 151 '000 Tonnen wurde in der Sai-

son 1999/00 exportiert, nachdem 1993/94 um

ersten Mal die lOO'OOO Tonnen-Marke über-

schritten worden war.

i/i/e/t-ßau/nvi/o//\/erai'bertung
Im Verlauf des letzten Monats erhöhte sich die

Prognose der weltweiten Baumwollverarbeitung

um 330'000 Tonnen auf 22,43 Millionen Ton-

nen. Die Baumwollpreise scheinen der Poly-

esterfaser auf einigen Märkten scharfe Konkur-

renz zu bieten. Ferner wurden in einigen Län-

dem, in denen man dem Wegfall der Quoten

Anfang nächsten Jahres positiv entgegensieht,

seitens der Industrie weiterhin Investitionen ge-

tätigt. An der Spitze steht hier China.

Die Garnproduktion in China erreichte dem

National Bureau of Statistics zufolge im Sep-

tember ein neues Rekordhoch und blieb auch

im Oktober auf einem beeindruckend hohen

Level. Die Prognose zur Verarbeitung insgesamt

wurde im Vergleich zur Vormonatsschätzung

um 300'000 Tonnen angehoben und liegt nun

bei 8 Millionen Tonnen.

In Bangladesch werden bereits in den ersten

Monaten des derzeitigen Vertriebsjahres die

Garnexporte klar ausgeweitet - traditionell der

Motor der Baumwollverarbeitung des Landes,

trotz des möglicherweise hinderlichen Einflus-

ses durch die schweren Monsunfluten. Darüber

hinaus wird das Langzeitprogramm der Expan-

sion des Spinnereisektors zur Unterstützung der

Gewebeindustrie offenbar fortgesetzt. Geschätz-

tes Verarbeitungsvolumen 2004/05: 3ö0'000

Tonnen (2003/04: 300'000 Tonnen).

Eine weitere Zunahme ist in Turkmenistan

mit 1,4 Millionen Tonnen (Vormonat: 1,35) zu

beobachten, während in Griechenland das Vo-

lumen aufgrund reduzierter Verarbeitungstä-
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tigkeit eines grossen inländischen Betriebes

sichtbar abnahm. Geschätztes Verarbeitungsvo-

lumen 2004/05: lOO'OOO Tonnen (2003/04:

135'000 Tonnen).

WTO gründet Baurnwollausschuss
Am 19. November 2004 beschlossen

die WTO-Mitglieder, innerhalb des

Landwirtschaftsausschusses einen

Baurnwollausschuss zu integrieren, wie

bereits im so genannten «July Pack-

age» Anfang August und zuvor von

den afrikanischen Ländern Benin, Bur-

kina Faso, Tschad und Mali gefordert.
Der Unterausschuss wird allen WTO-

Mitgliedern und Regierungsbeobach-

tern, sowie internationalen Organisa-

tionen, die bereits im Agrarausschuss

vertreten sind, offen stehen. Dem

Agrarausschuss wird periodisch berich-

tet, dieser wiederum wird den Handels-

ausschuss, den Generalrat und die Mi-

nisterkonferenz über die Resultate in-

formieren.

Baumwoll-Seminar der Bremer
Baumwollbörse
04. bis 08. April 2005
Die Kosten in Höhe von 425 Euro bein-

halten die Teilnahme, aktuelle Materia-
üen, die während der Veranstaltung

ausgegeben werden, und Pausenge-

tränke. Mitarbeiter von Mitgliedsfirmen
der Bremer Baumwollbörse bezahlen

die Hälfte.

Das Programm umfasst die Vermitt-
lung von Grundkenntnissen unter-
schiedlicher Baumwollsorten, die tradi-
tionelle Klassierung von Baumwolle

verschiedener Herkunftsländer, die Ein-

Weisung in labormässige Testmetho-

den, wie HVI, AFIS usw., die Bedingun-
gen der Bremer Baumwollbörse mit ih-

ren Instrumenten (Schiedsgericht, Arbi-
trage), den Zahlungsverkehr im inter-
nationalen Handel, die Seeversiche-

rung, den Baumwoll-Terminhandel in

New York.

Anmeldeschluss ist der 15. März 2005.
Bremer Baumwollbörse
Postfach 10 67 27
Fax: ++49 +421 3 39 70 33

E-Mail: info@baumwollboerse.de
28067 Bremen/Deutschland

www.baumwollboerse.de

Fun/rf/one//e Po/yeste/fasern
//«Orr, /Wi? ÄOOTOTtrwÄöö'o« «wrf {/«ferMe/xwerasöcTO/zrMg, D

DttPo/ifS/A, Europas grössfer Po/yesferprocfuzenf, prasenf/erfe Dacro/i®

Type 738, e/'ne neue Po/yesferfaser m/'f verbesserten p////ngverme/denc/en
F/genscbaften. l/l/e/fer/)/n wurc/e e/'ne Ser/'e von banofe/süb//'cben Coo/-
max® Stoffen und Sfr/dcwaren für den F/nsafz /m Ready-to-wear Mar/rf
präsenf/'ert.

Textilien, die aus dem neuen Dacron® Type 138

gefertigt werden, zeigen eine deutlich geringere

Neigung zur unansehnlichen Pillingbildung

und gewährleisten so ein gutes Aussehen der

Stoffe, selbst nach Jahren von in Laboratorien

simulierten Wasch- und Tragevorgängen. Klei-

dung und Polsterwaren, die Dacron® Type

138-Fasern enthalten, behalten länger ihr neu-

wertiges Aussehen und gewährleisten durch ih-

ren Mehrwert Vorteile für Handel und Konsu-

menten. Abb. 1 zeigt die Pillingeigenschaften im

Vergleich zwischen Standard-Polyesterfasern,

pillingfestem Polyester sowie Dacron® Type 138.

Mod/f/z/erte Mo/e/ru/arsfru/rfur
Die Faser ist das Ergebnis eines zweijährigen

Forschungs- und Entwicklungsprogramms, das

im Wesentlichen auf einem neuen und innova-

tiven Polymer basiert. Dank seiner modifizier-

ten Molekularstruktur verbleiben die unan-

sehnlichen Faserknötchen nicht mehr länger

auf der Stoffoberfläche, sondern fallen einfach

ab. So wird ein gutes Aussehen des Stoffes über

Jahre hinweg gewährleistet.

Iain Clegg, DuPontSA Vertriebsmanager, be-

merkt hierzu: «Wir freuen uns, dass wir jetzt in

der Lage sind, einen Durchbruch im Markt zu

präsentieren, mit einem Produkt, das die besten

pillingreduzierenden Eigenschaften aller im

Markt verfügbaren Polyesterfasern aufweist. Die

ersten Kundenreaktionen hierauf sind durch-

wegs positiv ausgefallen.»

DuPontSA sieht für die neue Faser ein gros-

ses Potential sowohl beim Einsatz im Baum-

woll-Spinnverfahren als auch in der Vermark-

tung eines tow und tops Produktes für Polye-

ster-Woll-Mischungen.

Redy-to-i/vear /'sf bere/f für Coo/-
max®

Angetrieben von Marktbedürfnissen und Weiter-

entwicklungen von Funktionsstoffen für den

Ready-to-wear Markt hat DuPontSA zwei Stan-

dards definiert, die die Nutzung des Markenna-

mens Coolmax® regeln. Stoffe für den Ready-

to-wear Markt werden als Coolmax® Active Per-

formance und Coolmax® Everyday Performan-

ce klassifiziert. Coolmax® Active Performance

Stoffe weisen einen Anteil von mindestens 40

bis 50 % DuPontSA Polyester gemischt mit Wol-

le oder Baumwolle auf. Coolmax® Everyday

Performance Stoffe weisen mindestens einen 25

bis 30 % Polyesteranteil auf, je nachdem, ob sie

mit Wolle oder Baumwolle gemischt werden.

Das DuPontSA Klassifizierungssystem er-

möglicht es dem Konsumenten, das richtige

-O- Standard-Polyester-
Fasern

-o~ Pillingfestes Polyester

-Q- Dacron®138

20.000

Zyklen

30.000 40.000

'o/yas/er xoaVe ZJöcro/7® /Jg (pfe/fe: /W/.Pcot/X4J
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Produkt zu finden, das seinen individuellen Be-

dürfnissen hinsichtlich der Nutzung entspricht

(Abb. 2).

Coobwœt;® wm 17wfera'«iyc/;eôerac/z

Die neueste Entwicklung von Coolmax®

Everyday Performance Stoffen für Jacken und

Hosen besteht aus einem Mix von 60 % Wolle

und 40 % Polyester und wird von Führen Tu-

che (Deutschland) und Yünsa (Türkei) produ-

ziert.

Stoffe für Hosen, Hemden und Anzüge in der

Coolmax® Active Performance Kategorie wer-

den überwiegend aus einem Polyester/Baum-

wollgemisch hergestellt.

Denim-Hersteller sind: Uco Sportswear (Bel-

gien); Hecking Deotexis, Lauffenmühle

(Deutschland); Hellenic Fabrics (Griechen-

land); TavexAlginet (Spanien) und Bossa (Tür-

kei). Denimstoffe werden mit oder ohne Stretch,

in leichten oder schweren Stoffgewichten als

Polyester/Baumwollgemische produziert.

Hosenstoffe mit oder ohne Stretch, Polye-

ster/Baumwollmischgewebe werden entwickelt

von: C.F. Weiss, Hecking Deotexis, Hoon Coordi-

nates, Lauffenmühle, Mosters, Ploucquet, Zu-

leeg (Deutschland); Milior, Klopman, Lanificio

Europe (Italien); Juan Burgos Pamplona (Spa-

nien); Akin Tekstil, Güney Polgat (Türkei).

Glatte und Twill-Hemdenstoffe sowie Futter-

Stoffe mit Polyester/Baumwollgemisch werden

entweder mit Karo- oder mit Streifenmuster ge-

highlighted und von Brennet, Gebrüder Cols-

man (Deutschland); IBQ (Spanien); Lemar

(Portugal) und Söktas (Türkei) entwickelt.

Maschenwaren
Gestricke in der Coolmax® Active Performance

Kategorie werden mit einem Standard Mini-

mum von 50 % Polyesteranteil hergestellt und

als Single Jersey mit Pique Charakter für kurz-

ärmlige Polo-Shirts oder als Single Jersey für T-

Shirts angeboten (Abb. 3). Sie sind überwie-

gend aus Futura® Garnen hergestellt, deren

pillingreduzierende Eigenschaften selbst nach

zahlreichen Wäschen anhalten. Die Stoffe wei-

sen eine verbesserte dimensionale Stabilität auf

und verfügen über eine flache, kompakte Stoff-

Oberfläche. Die Stoffe werden von folgenden

Strickereien vermarktet: Fuchshuber (Deutsch-

land); Erre Esse, Tessport (Italien) Leandro

Mandel Araujo, Sampaio (Portugal); Hisar,

Superteks, Top-EI, Erma Esofman, Tiip Merser-

ize (Türkei).

Feuchf/g/re/fs-Manage/nent
Coolmax® Performance Stoffe werden aus Du-

PontSA Polyesterfasern mit Tetra-oder Hexaka-

nal-Querschnitt für ein Hochleistungs-Feuch-

tigkeitsmanagement produziert, das die Körper-

feuchtigkeit vom Körper weg transportiert und

an der Stoffoberfläche schnell verdunsten lässt

und dabei wärmeregulierend wirkt.

Das technische Leistungsvermögen der

Coolmax® Performance Stoffe, die ursprüng-

lieh für den Leistungssport entwickelt wurden,

wird immer stärker auch im Ready-to-wear Be-

reich eingesetzt. Hier ist ein Trend festzustellen,

den wärmeregulierenden Tragekomfort in den

Lifestyles einer mobilen Generation zu nutzen,

vornehmlich für diejenigen, die auch aus be-

ruflichen Gründen häufig unterwegs sind. Un-

ter diesen Massgaben treffen Konsumenten ihre

Wahl, wobei der Komfortaspekt von primärer

Bedeutung ist.

Folgende Bekleidungshersteller haben Cool-

max® Stoffe in ihren Kollektionen für diese

Saison und für die Sommerkollektion 05 mit

aufgenommen:

Hôè. Coc/zmr® »»

(pwe/fe £>2<FWX4)

Marks & Spencer (Grossbritannien) haben

gerade einen Herrenanzug mit Coolmax®/

Wollgemisch eingeführt. Andere, vor allem in

Deutschland, haben sich für Coolmax®/Denim

oder Coolmax®/Baumwolle entschieden:

Brax, Brühl, Aubi, Chris Reutter, m.e.n.s.;

Pierre Cardin, Odermark, Tony Dress, Gardeur,

Dresdener Herrenbekleidung, Bogner und eige-

ne Handelsmarken von Karstadt, Prada in Ita-

lien, Bruno-Saint-Hilaire und Bernard Zins in

Frankreich sowie Ecolojeans in Spanien.

/r? fersteff4s/a 4 t/-
fi/mn - /nfernaf/o-
na/ Fabr/e Show
6. b/'s S. Oktober 2004, Hongkong
Convent/on & £xb/b/f/'on Centre

Die Interstoff Asia Autumn 2004 endete im

Oktober 2004 in positiver Atmosphäre und be-

stätigte die Bedeutung Hongkongs als wichtige

regionale Handelsdrehscheibe für Bekleidungs-

Stoffe. Insgesamt kamen 10 743 Besucher zu

der dreitägigen Veranstaltung im Hongkong

Convention & Exhibition Centre. Über 28 % der

Fachbesucher kamen von ausserhalb Hong-

kongs und spiegelten damit die Internationa-

lität der Messe wider. Insgesamt waren 10 % der

Käufer aus Festland-China, 9 % aus anderen

Ländern Asiens, 4 % aus Europa und 3 % aus

Nord- und Südamerika. Über 300 Textilprodu-

zenten, Lieferanten und Designer aus 16 Län-

dem und Regionen zeigten ihre Kollektionen

für Herbst/Winter 2005/06 auf insgesamt 9'000

Quadratmetern Ausstellungsfläche. Sehr popu-
lär war die Ausstellung «Rediscover Korea», bei

der die Fachbesucher die innovativen Produkte,

die in Korea hergestellt werden, begutachten

konnten. Ein weiterer Blickfang war der «Func-

tional Fabric»-Pavillon, in dem es eine Vor-

führfläche gab, die die Besucher über die neue-

sten Entwicklungen und Innovationen in die-

sem dynamischen Sektor informierte. «Fabric-

to-Fashion», gemeinsam von der Messe Frank-

furt (HK) Ltd und der Hongkong Apparel Socie-

ty (HKAS) organisiert, begrüsste die Besucher

mit farbenprächtigen Bekleidungsauslagen am

Eingang der Messe. Ein weiterer Höhepunkt war

das Directions Trend Forum, das vom Londoner

Global Color Research designed wurde. Darüber

hinaus wurden bei der Interstoff Asia 2004 Kre-

ationen preisgekrönter britischer Textildesigner

präsentiert.
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ffevo/uf/on in der Sei/fec/ino/og/e
Pwed/Efesf, OTiwzffZMlfecZC, &ow, Cff

D/e F/'rma mammuf fee G ste//f se/f über bunc/erf
/abren /'m Sere/cb der Scbma/band lexf/'/fecbno/og/e
Se//e ber. D/e Se//e werden i/orw/egend zur /\bsfurz-
s/'eberung für >Arbe/fen /"n grosser Höbe /n der Ener-

_ _ nanrnttdsg/eversorgung, der re/exommun/xaf/on, /m Se//-

babnbau, /m Hocbbau und/'n der 7ransporfbra/icbe e/'ngesefzf. Das (/nfer-
nehmen enfw/'c/re/fe e/'ne neue Se/7fecbno/og/"e für böcbsfe /Inforderun-
gen, d/'e pafenf/'erf und e/'ne l/I/e/fneube/f /'sf.

mammut tec ist es gelungen, im Rahmen eines

KTI Entwicklungsprojektes in Zusammenarbeit

mit der EMPA St. Gallen ein neues parallelge-

flochtenes Statikseil, «Paraloc», zu entwic-

kein, das die Nachteile von geflochtenen Seilen

(mit oder ohne Kemmantel) ausmerzt. Das

neue Seil wird so hergestellt, dass die Mantel-

und Kernfasern dank einer neuen Technologie

untereinander vollständig verbunden werden.

Abb. 1 zeigt den Seil-Querschnitt und Abb. 2

das Verhältnis von Kern-, Zwischenmantel-

und Mantelfasern. Die Technologie «Paraloc»

wurde patentiert und ist somit weltweit einzig-

artig.

Mantelfasem (X)

Kernfasern im

Mantel (o)

Kernfasern (o)

Mantelfasern im Kern (X)

Zwischenmantelfasern (0)

dôè. 2;

Die Firma mammut tec AG wurde 1862 als

Seilerei gegründet und hat sich seither stetig

entwickelt. Seit 2000 ist mammut tec AG als ei-

genständige Unternehmung (management buy

out) im Bereich Seil- und Hebetechnik tätig.
Das neue Seil ergänzt optimal das bestehende

Sortiment der Firma und macht die Marke ma-

mut tec zum Begriff in Bereichen, wo innovati-
ve Textilprodukte Menschen sichern, schwere

Teile heben und Gewichtiges binden.

Seile werden entweder geflochten oder ge-
dreht und finden ihren Einsatz im Hobby-,

Freizeit-, Haushalt- oder DIY-Bereich. Ebenfalls

sind solche Seile in Gewerbe-, Industrie-, Bau-
und Transportbranchen im Einsatz. Sie erfiil-
len die einfachen Europäischen Sicherheitsnor-

men. Für höhere Ansprüche an die Sicherheit
oder für eine längere Einsatzdauer sind kern-

mantel-geflochtene Seile im Einsatz. Diese Sei-

le sind heute für das Arbeiten in grosser Höhe,

als Statikseile für die Absturzsicherung oder für

Rettung und Intervention im Einsatz. Solche

Kernmantel-Statikseile werden anhand der

Norm EN 1891 A + B genaustens geprüft, wei-

sen aber seit deren Neuentwicklung vor über 40

Jahren doch einiges Verbesserungspotential

auf.

Dies ist nun der mammut tec AG mit der

neuen Seiltechnologie «Paraloc» gelungen.

Die neue Seiltechnologie erlaubt in der

Schweiz die Herstellung einer Statikseilqua-

lität, die in Sicherheit, Formstabilität und

Standfestigkeit alle bisher bekannten Seile

übertrifft.

Das neue Statikseil hebt sich gegenüber bis-

herigen Seilen durch folgende technische

Merkmale ab:

• mammuttec Paraloc Seile haben verbünde-

ne Kern- und Mantelfasern, weshalb der

Mantel auch bei scharfen Kanten nicht auf-

gerissen werden kann

• das Seil trägt die Belastung mit allen Kern-

und Mantelfasern

• bei Überbelastungen des Seils werden Be-

Schädigungen sichtbar

Kernfasern 90 %
Zwischenmantelfasern 10 %

Zwischenmantelfasern 80 %

Kernfasern 10 %
Mantelfasern 10 %

Hbè. 2: FerM/te <sfe« ewzze/we/z

® das Seil staucht sich nicht zusammen, auch

wenn dieses über kleine Rollen/Karabiner

geführt oder geknotet wird

Mit der neuen Technologie können alle Nach-

teile von bisher bekannten gedrehten oder ge-

flochtenen Seilen eliminiert werden. Die neu

entwickelte Seiltechnologie erlaubt die Herstel-

lung von Seilen, die langlebiger, formstabiler

und sicherer sind.

E//i/rta//ge S/cberbe/'f m/'f Para/oc

Parallelgeflochtene Seile haben absolut keinen

Mantelrutsch, da die Fasern des Kerns mit den

Fasern des Mantels untereinander verflochten

sind. Dies ist möglich durch eine revolutionäre,

neue und patentierte Seiltechnologie. Das Seil

wird auch bei extremen Biege- und Abrollein-

Sätzen absolut stabil in der Dimension bleiben

und der Mantel wird sich nicht aufstossen. Bei

Klemmen, Winden, Abseil- und Fallstoppgerä-

ten wird dadurch nicht nur der Mantel ge-

klemmt, sondern das Seil wird mit allen Fasern

- auch den tragenden Kernfasern - gehalten.

Gute /Ibr/eb- une/ Scbn/'fffesf/'g/re/'f
Eine höhere Scheuerfestigkeit resultiert dank

untereinander verbundener Mantel- und Kern-

fasern und einer widerstandsfähigen Impräg-

nierung. Das parallelgeflochtene Seil ist da-

durch extrem abrieb- und schnittfest und mög-

liehe Beschädigungen der tragenden Mantel-

und Kernfasern sind leichter sichtbar. Die tra-

genden Fasern des Mantels und des Kerns, die

imprägniert sind, verlaufen in der Seilstruktur

durchgehend. Dadurch resultiert mehr Sicher-

heit und die Scheuer- oder anderen Seilverlet-

zungen sind um die Seildicke 2 bis 3-fach redu-

ziert gegenüber einem üblichen kern- und

mantelgeflochtenen Seil.

Extrem /ange Lebensdauer
Die tragenden, untereinander parallelverfloch-

tenen Fasern des Mantels und des Kerns erlau-

ben eine Mischung von Fasern untereinander,

sodass ausgezeichnete Dämpfungseigenschaf-

ten bei Stürzen entstehen. Das parallelgefloch-

tene Seil kann deshalb eine enorme Anzahl von

Stürzen auffangen und ist auch bei Kanten den

üblichen Seilen in Sicherheit und Lebensdauer

überlegen. Die Seiloberfläche, d.h. der tragende

Mantel, kann mit unterschiedlichen Oberflä-

chenstrukturen und Imprägnierungen für die

Anwendungen optimal angepasst werden und

eine feine imprägnierte, den geflochtenen Sei-
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len ähnliche Struktur verleiht den parallelge-

flochtenen Seilen bisher unerreichte Eigen-

Schäften.

Para//e/f/ecbfen; D/e rei/o/uf/onäre
Se/7/nnot/af/on
Bei parallelgeflochtenen Seilen sind die Kern-

und Mantelfasern untereinander verflochten

(Abb. 2). Ein Teil der tragenden Kernfasern be-

findet sich also im Mantelbereich und umge-

kehrt sind auch Mantelfasern im Kernbereich

verflochten. Da somit nebst den Kernfasern

gleichzeitig auch die Mantelfasern zu tragen-

den Elementen werden, erhöht sich die Sicher-

heit, die Sturzfestigkeit und die Lebensdauer

der parallelgeflochtenen Seile enorm.

Die Längsfasergebilde aus Kern- und Man-

telfasern sind durch Querfasern unverrutschbar

miteinander verbunden. Durch diese revolutio-

näre Technologie wird ein Mantelrutsch oder

Mantelstauchen absolut unmöglich und die pa-

rallelgeflochtenen Seile erhalten auch eine

grössere Stabilität in der Dimension.

/Ibr/ebfesf/g/re/f para//e/ge//oc/i-
tene une/ üb//cbe /CernV/Wanfe/se/-
/e

Parallelgeflochtene Seile weisen dank einer Im-

prägnierung der Kern- und Mantelfasern eine

höhere Lebensdauer auf. Dank optimierter
Oberflächenstruktur sind sie UV-beständiger

und abriebfester als herkömmliche Statikseile

(Abb. 3).

V7e/ bessere Eormsfab/7/fäf i/on pa-
ra//e/gef/ocbfenen Para/oc zu üb-
//eben Sfaf//rse//en
Die verflochtenen Kern- und Mantelfasern ver-

leihen den neuen, patentierten, parallelge-

flochtenen Seilen eine wesentlich höhere Form-

Stabilität und deshalb eine wesentliche Verbes-

serung der Eigenschaften beim Einsatz über

kleinere Radien in Abseilgeräten, beim Lauf

über Karabiner oder Kanten.

Qua//fäfsmanagemenf
Als traditionelles Schweizer Unternehmen ist

mammut tec AG ein Inbegriff für Verlässlichkeit

und Sicherheit. Seit jeher konzentrieren wir

uns auf unsere Kernkompetenzen und auf die

Beherrschung sämtlicher Prozesse - von der

Entwicklung, dem Design, der Beschaffung und

Produktion bzw. Konfektionierung bis zur Kun-

denberatung, Schulung und Lagerlogistik,

mammut tec AG orientiert sich dabei an hoch-

sten internationalen Standards. So ist das

Unternehmen seit 1995 nach ISO 9001 zertifi-

ziert. Alle unsere Produkte entsprechen den an-

spruchsvollen Vorgaben der jeweiligen Normen.

Klare Zielsetzungen und optimierte Abläufe

garantieren Effizienz und erlauben eine umfas-

sende Qualitätskontrolle, mammut tec-Produk-

te erfüllen deshalb alle Sicherheitskriterien und

verfügen über die erforderlichen internationa-

len Zertifikate.

mammut tec AG stellt Produkte für
folgende Bereiche her:

• Retten und Sichern: Sicherheitssyste-

me für Arbeiten und Rettungseinsät-

ze in grossen Höhen

• DIY & Hobby: Breites Sortiment von

Kordeln, Seilen und Bändern mit

kundenfreundlichen POS-Konzepten

für den Fachhandel und für Do-it-

yourself-Märkte.
• Heben & Zurren: Heben, Sichern und

Festzurren von Lasten

5c/?müc/ren, De/ro-
r/eren, i/î/o/inen -
m/t /CA/?/. MAYT/?

f//n'ße Yc/z/ezzfez; Aar/ Afoyer TW/bwascfo'-

zzezz/aôn'/;, Ober/yAazzye«, ZI

7rac//t/one// zur He/mtexf/7 öffnete
c//e /GARE /1/MYE7? 7exf/7mascb/nen-
fabr/7r GmbH aueb /n d/esem Jabr
/bre 7ore für e/ne /n-House-/Wa-

seb/'nenpräsentaf/on. Geze/'gf i/izur-
de vom 72. bis 74. Januar 2005 d/e

Eerf/gungsfecbn/7c zur Hersfe//ung
iron Gard/nen der Typen RJPC-4-E-

A/E und PC 20/76.

Auch einige Maschinen aus dem neuen Spit-

zenmaschinen-Programm standen zur KARL

MAYER-Hausmesse für eine Besichtigung be-

reit. So fertigte die FL 20/16 (Abb. 1) während

der Maschinenshow elastische Qualitäten in

vielseitigem Design, die JL 95/1, mit einer

ausserordentlich hohen Anzahl an Legebarren,

bot interessante Anregungen zur Fertigung von

Premium-Spitzenprodukten und die JL 65/1,

mit hohen Produktionsgeschwindigkeiten,

zeigte ihr Können.

Ausserdem präsentierte KARL MAYER eine

Raschelmaschine mit zwei Nadelbarren vom

Typ RD 7 EL. Geht es um Sitze, Sessel, Sofas &

Co, werden die 3D-Produkte dieser Maschine

zunehmend interessanter, als klimakomforta-

ble Polsterung und zugleich dekoratives Detail.

Last but not least konnten die Besucher der

diesjährigen Heimtextil bei KARL MAYER in

Obertshausen den PIochleistungs-Kettenwirk-

automaten vom Typ HKS 3-M bei der Arbeit se-

hen. Das Fertigungsrepertoire dieser Maschine

ist äusserst umfassend, reicht von leichten, de-

korativen Tüllqualitäten über technische Be-

schichtungsträger bis zu schweren Rauvelours

und bereichert mit ebenso effektvollen wie

nützlichen Textilien den Heimtextilbereich.

dôô. /: Zfe «ewe EE 20/76" mz7

g/ez'c/jer Aöra/roMo« zzw z/ze EU 20/76

666. 3: Uerg/ez'c/j Eara/oc (rec6fcj ffzz'/eme»z

&oiwew/2'orae//e« Yez7 (gzze/fe Ez/eme/J

l/erg/e/cb Manfe/re/ssfesf/g/ce/f be/'

Klemm- und Fa//sfoppgeräten zw/-
seben mammuffec para//e/gef/ocb-
fenen und be/7römm//'cben Sfaf/'E-
se/'/en

Bei den neuen parallelgeflochtenen Statikseilen

von mammut tec ist kein Stauchen des Mantels

möglich, da die Mantel- mit den Kernfasern

verflochten sind. Der Mantel kann im Gegen-

satz zu herkömmlichen Kern-EMantelseilen

auch bei kantigen Absturzsicherungsgeräten

nicht aufgerissen werden.

/nformaf/'on
zzzamzzzz// fee NU

/zzday/zmEmve S/rrezz

U7/-5703 Yeow

M +<// 62 765 69 69

E«x+ 77 62 769 69 76

Ezzza/7: z'/z/o @?zz«ffz»zzz//ec. co:

Merw/: z/zz^zz;. zzzazzzzz//ec. eozzz
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W/rtsc/iaft/ic/j e/fo/gre/c/i m/f
soz/a/er une/ ö/co/og/'scher
Verantwortung
D/e sc/7we/zer/sc/ie Fexf/V/tanc/e/sf/m/a ßeme/ /IG (7?o//creuzJ //efert
c/en ßewe/s, c/ass s/c/7 w/rtscftaft/Zc/ier Frfo/g durchaus auch m/'f soz/"-

a/efh/'scher und ö/co/og/scher l/eranfi/i/orfung erz/'e/en /ässf. f/'ne /n-
tormaf/'onstagung /"m tuzerner Ku/fur- und /Congresszenfrum /C/CZ. un-
ter dem 77fe/ «fo/o/?e® - d/e andere G/oha//s/erung« or/'enf/erfe üher
d/e zwö/fyähr/'ge Frfo/gsgesch/'chfe des t/nfernehmens. Pofenz/e//e
Partner aus /nc/usfr/'e, Hände/ und Vertrieb s/'nd e/'nge/aden, s/'ch an
der werteren >4usgesfa/fung des Sus/ness-/Wode//s zu befe/7/"gen.

Als Firmengründer Patrick Hohmann vor rund

zwölf Jahren die Marke bioRe® schuf, hatte er

die ehrgeizige Vision, den Erfolg seines Unter-

nehmens auf ethischen und ökologischen Prin-

zipien zu begründen. Heute steht bioRe® als

Gütesiegel für Bio-Baumwolle aus Förderpro-

jekten sowie für einen ganzheitlichen indu-

striellen Denkansatz mit hohen ethischen An-

Sprüchen. Die ganze industrielle Prozesskette -
von der Produktion des Rohmaterials auf

Baumwollfeldern in Indien und Afrika über die

verschiedenen Stufen der Verarbeitung bis hin

zur Vermarktung - unterliegt strengen Krite-

rien von Ökologie, sozialer Verantwortung,
Fairness und Transparenz. Angesichts der er-

wiesenen Tragfähigkeit des «Business-Modells

der Partnerschaften» ist es jetzt für Patrick

Hohmann an der Zeit, mit der Marke bioRe®

verstärkt in die Öffentlichkeit zu treten und den

Kreis der involvierten Unternehmen zu vergrös-

sern.

/Woc/e//proy'e/cte m /neben unof/ffr/"-
/ca

Eng mit der Erfolgsgeschichte von bioRe® ver-

knüpft ist eine kontinuierliche Zusammenar-
beit mit dem Grossverteiler Coop, der mit sei-

nem Engagement seit 1995 wesentlich zur posi-
tiven Entwicklung beiträgt und im letzten Jahr
mit Textilien und Watteprodukten aus Bio-

Baumwolle bereits einen Umsatz von 27,6

Millionen Franken erzielte.

Die bioRe® Philosophie der Nachhaltigkeit
setzt in diesen Anbaugebieten genau dort an,
wo grosse ökologische und soziale Probleme
bestehen. Herkömmlicher Baumwollanbau ist
chemieintensiv. Das führt zu Gesundheits- und
Umweltschäden und mittelfristig zu einem Ver-

lust an Bodenfruchtbarkeit, und bringt die Bau-

ern häufig in einen Teufelskreis von wachsen-

der Verschuldung und immer stärker werdender

Abhängigkeit von Chemieproduzenten und

Geldgebern. Ebenso typisch sind in der verar-

behenden Textilindustrie unfaire Arbeitsbedin-

gungen und mitunter auch Auswüchse in Sa-

chen Kinderarbeit.

Die bioRe® Projekte setzen dagegen auf

Ausbildung und Beratung der Bauern, den Auf-

bau einer unternehmerischen Infrastruktur

und fördern die Gemeinschaftsbildung. Die bio-

Re Stiftung hilft mit finanziellen Mitteln, die

lokale Infrastruktur zu verbessern und die Ei-

geninitiative der Gemeinschaftsbildung zu för-

dem. Von zentraler Bedeutung ist, dass die mit

Know-how und Geldmitteln aus Europa aufge-

baute Infrastruktur nach einer gewissen Über-

gangszeit schrittweise in Form von Aktienantei-

len an die Bauern vergeben wird.

Der ökonomische Vorteil, der bioRe® Pro-

zesskette anzugehören, liegt für die Bauern in

einem Mehrpreis von bis zu zwanzig Prozent

für ihre Produktion. Ausserdem erhalten sie

feste Fünfjahresverträge, die eine Abnahmega-

rantie beinhalten.

Sozialethische und ökologische Herausfor-

derungen stellen sich in der Baumwollproduk-

tion nicht nur beim Anbau, sondern auch auf

jeder weiteren Stufe der Textilkette, in der Ver-

arbeitung, im Vertrieb bis hin zur Vermarktung.

Die Lösung dieser Probleme ist komplex und

verlangt einen ganzheitlichen Lösungsansatz,

wie ihn das Konzept bioRe® bietet. Um Trans-

parenz und Nachprüfbarkeit der erzielten Fort-

schritte zu gewährleisten, unterziehen sich an

der bioRe® Produktionskette beteiligte Unter-

nehmen einer neutralen, externen Kontrolle

durch die Zertifizierer bio.inspecta im Bereich

des Anbaus sowie die SGS (Société Générale de

Surveillance) im Bereich der industriellen Ver-

arbeitung.

/lue/) e/'ne fr/o/gsgesc/i/cöfe Für

Coop
Das Experiment der Schweizer Textilhandelsfir-

ma Remei AG liefert den Beweis, dass sich die

erbrachte ethische Mehrleistung auch nach den

Gesetzen der Marktwirtschaft rechnet. Denn

letztlich muss das Produkt des Prozesses in ei-

nem extrem harten Wettbewerbskampf nach

den Kriterien Preis, Qualität, Mode und Diffe-

renzierung bestehen.

Das Beispiel Coop - derzeit wichtigster Ab-

nehmer von bioRe® Erzeugnissen in der

Schweiz - illustriert die hohe Attraktivität der

Marktleistung. Für Jürg Peritz, Mitglied der Ge-

schäftsleitung Coop, liegt ein entscheidender

Vorteil des Modells gerade in der Möglichkeit,

sich mit bioRe® vom Wettbewerb zu differen-

zieren. «Selbstverständlich bilden Attraktivität

und Aktualität des Sortiments nach wie vor die

unabdingbare Grundvoraussetzung für jeden

Erfolg im Textilgeschäft. Farben und Schnitte

müssen modisch sein und den Kundinnen und

Kunden gefallen. Der hohe ökologische und

ethische Standard von bioRe® liefert aber

möglicherweise aus Sicht des Konsumenten ge-

nau jenen Zusatznutzen, der letztlich über den

Kauf entscheidet.» Coop vertreibt die bioRe®

//zr/zke/ze ß/zz/en'/z

Erzeugnisse seit Jahren unter dem Label «Coop

Naturaline», welches seinerseits nach dem Vor-

bild der Erfolgsmarke Coop Naturaplan ge-

schaffen wurde. Mit einem Absatz von jährlich

1'020 Tonnen Bio-Baumwolle ist Coop heute

die weltweit grösste Anbieter von Textilien aus

biologisch produzierter Baumwolle. Dass Coop

sich klar zum Modell bioRe® bekennt, ist nach

Jürg Peritz im allseitigen und nachhaltigen

Nutzen des Konzepts begründet. «Coop Natura-
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line bringt allen Beteiligten der Textilkette ei-

nen Gewinn. Die Bauern profitieren von besse-

ren Umweltbedingungen, höheren Einkorn-

men und gesicherten Absatzmöglichkeiten. Die

Arbeiterinnen und Arbeiter in den Textilfabri-

ken haben dank ökologischer und sozialer Auf-

lagen bessere Arbeitsbedingungen. Coop und

ihre Partner erzielen dank profilierter Markt-

leistungen Erfolge im Markt. Die Schweizer

Kundinnen und Kunden haben die Möglich-

keit, qualitativ gute und modische Textilien zu

kaufen, die ökologisch und sozial hergestellt

wurden.»

/nfernaf/ona/e >4ner/rennung
Die Erfolgsgeschichte bioRe® findet in der

internationalen Textilbranche hohe Beach-

tung, aber auch viel Anerkennung von offiziel-

1er Seite und von Nichtregierungsorganisatio-

nen mit Fokus auf Ökologie und/oder soziale

Verbesserungen. So etwa erhielten Coop und

bioRe® im Jahre 2001 den Nachh al ti gkeitspreis

der deutschen «Stiftung Zukunftserbe» oder am

Entscheidend für die gedrückte Stimmung ist

die nach wie vor unbefriedigende Auftragslage.

In der Textilindustrie übertraf der Auftragsein-

gang auch im September wieder leicht den Vor-

jahreswert. Dies ist allein den höheren Aus-

2003 2004

des 7fo-/«sdM,s

UNO-Erdgipfel 2002 in Johannesburg den Preis

für nachhaltige Partnerschaften.

Die Gästeliste der Informationsveranstal-

tung im KKL liest sich wie ein «Who's who» der

internationalen Textilbranche. Rund 150 Ver-

treter aus Produktion, Handel und verarbeiten-

der Industrie, aber auch Umweltschutzorgani-

sationen und interessierte Nichtregierungsor-

ganisationen liessen sich aus erster Hand über

Philosophie, Marktleistung und Potenzial von

bioRe® orientieren.

Ziel der Veranstaltung war aus Sicht der

Gastgeberin Remei AG, den Kreis der in der

«bioRe® Kette» involvierten Unternehmen aus

Industrie, Handel und Vertrieb auszuweiten und

weitere Partner an der künftigen Ausgestaltung

des Business-Modells zu beteiligen.

In Frage kommen Unternehmen, die bereit

sind, die bioRe® Zielanforderungen zu erfül-

len, die definierten bioRe® Sozialstandards

einzuhalten, eine vollkommene Transparenz

ihrer Prozesse zu gewährleisten sowie unange-

meldete Kontrollen zuzulassen.

landsbestellungen zu verdanken, die gegenüber

dem Vorjahr um 7 % zulegten. Die Inlandorders

blieben um 4 % unter dem Vorjahreswert. In der

Bekleidungsindustrie verfehlten die Aufträge

den Vorjahreswert im September um gut 10 %.

Dabei waren die Auslandsbestellungen um 12 %

und die Inlandorders um 8 % niedriger. In den

neun Monaten fielen die Aufträge für die Textil-

industrie um fast 3 % geringer aus als vor ei-

nem Jahr, bei der Bekleidung betrug das Minus

6,5 %.

Die Produktion der Textilindustrie übertraf

im September das Vorjahresniveau um 2 %, in

der Bekleidungsindustrie wurde das Vorjahres-

ergebnis um 4 % verfehlt. Für die ersten drei

Viertel des Jahres wurde für Textil ein Produk-

• Remei AG ist ein Unternehmen, das

Baumwollprodukte nach definierten Kri-

terien entwickelt, produziert und ver-

marktet.

• bioRe® ist eine Dachmarke für Produk-

tionsprozesse und Dienstleistungen zur

Herstellung und Weiterverarbeitung von

Biobaumwolle. Das aktuelle Sortiment

umfasst Garne, Halbfabrikate und an fer-

tigen Produkten Frottier-, Bett- und Tag-

wasche, Oberbekleidung, Pullover, So-

cken sowie hygienische Produkte (Watte).

• Die bioRe® Plattform ist ein Pool für die

Beschaffung der gesamten Garnpalette.

Derzeit besteht dieser Pool aus den

Unternehmen Hermann Bühler, F. A.

Kümpers, der Kulmbacher Spinnerei, der

Remei AG und Zwickauer Kammgarn.

/nformaf/on
Merrae/: iMiw.re/we/.c/)

tionsminus von 1 % und für Bekleidung von

knapp 4 % ausgewiesen. Die Erzeugerpreise bei

Textil und Bekleidung lagen im September um

0,6 beziehungsweise 1,4 % unter dem Vorjah-

resniveau.

Der Umsatz der Textilindustrie war in den

ersten 9 Monaten mit 10,1 Milliarden Euro um
1 % niedriger als zur gleichen Vorjahreszeit, in

der Bekleidungsindustrie fiel er um 4 % auf 7,2

Milliarden Euro.

Die Zahl der Mitarbeiter in der Textilindu-

strie war im September mit 94'507 um 6,2 %

niedriger als vor einem Jahr, die der Beklei-

dungsindustrie mit 44'193 gut 8 % geringer.

Die Ausfuhren blieben in den 9 Monaten mit

15,1 Milliarden Euro um 2,5 % unter dem Vor-

jahreswert, die Einfuhren waren mit 20,8 Milli-
arden Euro um 3,9 % geringer. Der sich daraus

ergebende Einfuhrüberschuss war mit 5,7 Milli-
arden Euro um 7,3 % niedriger als zur gleichen

Vorjahreszeit.

Die statistischen Angaben in diesem Kon-

junkturbericht beziehen sich auf das gesamte

Bundesgebiet. (jjjW/e;

/?ec/a/ft/onssc/7/uss Heft
2/2005;

74. Februar 2005

Texf/7/con/unfcfur /n Deutsch/and
b/e/bf gedrüc/cf

Das Geschäfts/cV/'ma /n der deutschen Text/7- und Se/c/e/'dungs/'ndustr/e
b/e/'bf gedrüc/rf. D/'e /e/chte frho/ungsfendenz vom Sommer 2004 /'st

nach den Umfragen des Münchner /fo-/nst/'tuts /'nzi/v/schen verf/ogen.
Der /ndex des Geschäfts/d/'mas /n der Text/7- und ße/de/dungs/ndusfr/'e
bewegt sz'ch in d/esem Herbst wieder /m negaf/Ven ßere/ch (s/ehe Gra-
f/7cj.
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Deufsc/i/anc/ - Texf/7 und Mode
r/cA)fen den ß//c/r nac/i vorn
D/e Geschäffsenfw/c/c/ung c/er/üngsfe/i Vergangenfte/f Fiat der dei/fsc/ien
Text/7- und Moc/e/'/iofusfr/e /re/ne besondere Freude öere/fef. Dennocb ge-
be es tür d/e Branche e/'ne Be/'be von Gründen, pos/f/V /'n d/e Zu/runTf zu
b//'c/cen. Das scbre/bf Präs/c/e/if iosef A Bec/rmann /"m l/o/worf zum Ja/ir-
buch der Text//- und Mode/ndustr/'e 2004.

Er sei zwar zuversichtlich, dass «unsere Wirt-

schaft wieder auf einen Wachstumskurs ein-

schwenken wird, allerdings sicher nicht mehr

in einem Ausmass, wie er in früheren Jahrzehn-

ten erreicht wurde. Aber wir sollten uns nicht zu

sehr auf den Inlandsmarkt konzentrieren. Die

Wachstumsmärkte für unsere Branche liegen

woanders. Einige bekommen wir mit der Erwei-

terung der Europäischen Union frei Haus gehe-

fert, andere, wie die in Asien oder Südamerika,

müssen erobert werden. Dazu nutzen wir klassi-

sehe Instrumente, wie die Beteiligung an Aus-

landsmessen, aber auch die Mittel der moder-

nen Kommunikationstechniken, wie das Inter-

net. Mit unseren Produkten jedenfalls sind wir
für die Weltmärkte gut gerüstet: Wir liefern

weltweit anerkannte Qualitäts- und Spezialtex-

tilien, und auch die deutsche Mode findet

ausserhalb unserer Landesgrenzen genügend

Bewunderer», betont Beckmann.

1/erände/te /?3/j/ne/7&ec///7gunge/i
Mit den Rahmenbedingungen für den Welthan-
del setzt sich Hauptgeschäftsführer Dr. Wolf-

© r/er r/ewbc/iew TfetV/7-

Rüdiger Baumann in seinem Beitrag zum Jahr-

buch 2004 kritisch auseinander. Auch wenn

sich die Mitglieder der Welthandelsorganisation

(WT0) auf den Fortgang der Doha-Runde ver-

ständigt haben, so sind bis zu einem erfolgrei-

chen Abschluss noch einige Hürden zu neh-

men. Diese zu überwinden ist im Interesse aller

WTO-Länder geboten, schreibt Dr. Baumann:

«Die erfolgreiche Beendigung der Doha-Runde

wäre ein wichtiger Impuls für die Belebung der

Weltkonjunktur. Die Weltbank hat jüngst be-

rechnet, dass ein erfolgreicher Abschluss das

Weltbruttoinlandsprodukt bis 2015 um knapp

600 Milliarden US-Dollar erhöhen würde. Dies

könnte auch der stark exportorientierten deut-

sehen Wirtschaft einen dringend erforderlichen

neuen Schwung geben.»

QuofenFa// une/ //iternat/'o/ia/e
Ma/7cfö/7/iu/?g
Im handelspolitischen Jahr 2004 kommt keine

Langeweile auf, stellt SilviaJungbauer in ihrem

Beitrag «Quotenfall und internationale Markt-

Öffnung» fest. Vor der Szenerie eines wahrhaft

historischen Ereignisses - der EU-Erweiterung

um 10 neue Mitglieder - markieren die kurz

bevorstehende Quotenliberalisierung sowie die

laufenden WTO-Verhandlungen wichtige Her-

ausforderungen und bestimmen die textilpoliti-
sehe Diskussion in Europa. Die Erfolge interna-

tionaler Marktöffnungsbemühungen können

sich nur einstellen, wenn sich alle WTO-Mit-

glieder, und ganz besonders die grossen Textil-

und Bekleidungsnationen, an der Liberalisie-

rung beteiligen und die internationalen Han-

delsspielregeln einhalten. «Die Liberalisierung

der Quoten, aber auch die internationale

Marktöffnung durch Zollsenkungen sind für die

deutsche Textil- und Modeindustrie mit teil-

weise schmerzhaften Umwälzungen verbunden.

Dabei soll jedoch die längerfristige Wirkung

dieser Prozesse niemals aus den Augen verloren

werden. Letztendlich bedeuten sie einen wichti-

gen, ja unerlässlichen Schritt hin zu ökono-

misch effizienten Handelsbeziehungen», betont

Silvia Jungbauer.

Messe/1 - i/v/cüf/ge Ma/Treü'/ig/'/i-
sfru/nenfe
Auch im Zeitalter des Internets sind reale Mes-

sen eines der wichtigsten Marketing-Instru-

mente zum Einstieg in neue Auslandsmärkte

beziehungsweise zur Stärkung der Wettbewerbs-

position. Der Beitrag von Claudia Saarn befasst

sich vor allem mit den von der Bundesregie-

rung geförderten Sonderveranstaltungen 2005.

Für die Textil- und Bekleidungsindustrie stehen

zwei Veranstaltungen in Russland und Japan

im Mittelpunkt.

Forschung une/ Fniw/c/r/ung /'nfen-
s/V/eren
Entscheidend geprägt wird die Wettbewerbsfä-

higkeit der deutschen Textil- und Modeindu-

strie auch von einer intensiven Forschung und

Entwicklung. Die öffentlichen und privaten In-

vestitionen für Forschung und Entwicklung in

Deutschland stagnieren und drohen abzuneh-

men, stellt Dr. Walter Begemann fest. Das ver-

anlasst ihn zu der Frage: «Gerät die Innova-

tionsoffensive in die Defensive?» Das For-

schungskuratorium Textil hat mit seinem Posi-

tionspapier «Zukunftsfähigkeit gestalten durch

eine attraktive Textilforschung» einen Diskus-

sionsbeitrag zur effektiveren Gestaltung der

KMU-orientierten Forschung eingebracht. In

Verbindung mit einigen anderen Initiativen

äussert Dr. Begemann die Hoffnung, dass diese

aufgegriffen und die Rahmenbedingungen ver-

bessert werden, damit die angestrebte Innova-

tionsoffensive nicht weiter in die Defensive ge-

rät.

Mehr F/gem/era/ifworfung
Die Veränderungen im Wettbewerbs- und Kar-

teilrecht beleuchtet Ursula Oefinger in ihrem

Jahrbuchbeitrag. Zunächst stellt sie fest, dass

mit den jüngsten Reformen nicht mehr wie bei

den Novellen zuvor an der alten Fassung «her-

umgedoktert», sondern dem deutschen Wettbe-

werbsrecht ein völlig neuer Rahmen gegeben

wurde. Dieser «eröffnet Unternehmen einerseits

Chancen zur freizügigeren wirtschaftlichen Be-

tätigung durch Transparenz, Liberalisierung

und Entbürokratisierung. Gleichzeitig ruft aber

das neue gesetzliche Umfeld alle am Wirt-

schaftsieben Beteiligten, die Wettbewerbs- und

Kartellhüter, die Unternehmen und ihre Inter-
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essensvertreter und zuletzt auch die Verbrau-

eher, zu mehr Eigenverantwortung auf.»

© GfiytfOT/fedwrad der de/zfec/je« Tfed/7- //rad

A/ode/»dz«/ne,

Mehr Verantwortung soll den Verbrauchern

auch auf dem Gebiet des Umweltschutzes über-

tragen werden, erläutert Diana Kruse. «In der

internationalen Umweltpolitik scheint sich ein

Paradiamenwechsel zu vollziehen. Weg vom

Gedanken, primär durch anlagenbezogene An-

passungen hohe Umweltstandards zu errei-

chen, sollen auch produktbezogene Verände-

rungen dazu führen, unsere Umweltbelastun-

gen zu reduzieren. Es dreht sich dabei zuneh-

mend um die Forderung nach neuen Produk-

tions- und Konsumgewohnheiten. Insbesonde-

re soll unser gegenwärtiges Konsumverhalten

nach Vorstellungen der Politiker so umgestellt

werden, dass eine von Produkten aüsgehende

Umweltbelastung ausgeschlossen werden

kann.» Die Diskussion dürfe aber nicht nur un-

ter Umweltaspekten gesehen werden, sondern

sollte auch als Anregung genutzt werden, um

weitere Innovationen zu schaffen.

Höhere >4nforc/en/ngen an M/'far-
be/fermnen und M/tanbe/ter
Veränderte Rahmenbedingungen schlagen sich

auch in neuen Anforderungen an die Mitarbei-

ter in den Unternehmen nieder. Den «Rollen-

wandel der Industriemeister Textil» beleuchten

Dietmar Fries und Dr. Hans-Joachim Müller.

Ein Kernsatz aus ihrem Beitrag lautet: «Das

Team im Unternehmen und seine Fähigkeit zur

Kooperation und Kommunikation entscheidet

letztendlich über die Qualität und Effizienz der

Wertschöpfungsprozesse im Unternehmen. Dies

verlangt von den Beschäftigten ein neues Ver-

halten und die Fähigkeit, sich in dieser geän-

derten Arbeitswelt zurechtzufinden.» Ziel ist es

somit: «Mitarbeiter müssen in ihrem Arbeitsstil

zunehmend mehr Selbstständigkeit und Ver-

antwortlichkeit zeigen und Arbeiten auch unter

Stress zielbewusst und konsequent zu Ende füh-

ren können, und dies alles unter Berücksichti-

gung der Arbeitssicherheit und der Umwelt-

schutzauflagen.»

5o//des Eac/ii/i//'ssen gefragt
Mit dem Thema Berufsbildung befasst sich

auch der Beitrag von Klaus Trompetter. Er stellt

unter anderem fest: «Führungs- und Fachkräf-

ten bietet unsere Branche weiterhin hervorra-

gende Chancen, insbesondere auch für Frauen

auf allen Führungsebenen. In den nächsten

Jahren wird eine grosse Zahl von Fachleuten

aus Altersgründen aus den Betrieben ausschei-

den.» Allerdings müssen auch die Grundlagen

stimmen: «Ein modernes Verständnis von Be-

schäftigungsfähigkeit umfasst den Erwerb von

solidem Fachwissen, von Fertigkeiten und

Kompetenzen, um den erlernten Beruf un-

mittelbar nach Abschluss der Ausbildung austi-

ben zu können. Eine Berufsausbildung soll

auch die Voraussetzungen für Mobilität im Be-

ruf und am Arbeitsmarkt durch die Vermittlung

von beruflicher Handlungskompetenz schaffen

sowie die Bereitschaft und Fähigkeit zu konti-

nuierlichem Weiterlernen fördern. Diesen An-

forderungen hat sich die deutsche Textil- und

Modeindustrie in der Vergangenheit gestellt, sie

stellt sich ihr auch in der Gegenwart und wird

dies auch in der Zukunft tun.»

Tragekomfort und Funktion die entscheidenden

Kriterien für die Auswahl der Materialien.

Dank funktionellem Zusammenspiel diver-

ser Bekleidungs-Schichten entsteht ein optima-
les Mikroklima, das das körperliche Wohlgefühl

bei der Arbeit sichert. Der Aufbau der Kollektion

basiert auf diesem Eschler Ergonomie Clothing

System (EEC), ein so genanntes 3-Schichten-

Prinzip, von der funktionellen Unterwäsche

über die wärmende bis zur schützenden Schicht

mit zusätzlichen Schutz- und Sicherheitsfunk-

tionen, wie antibakterielle und antistatische

Wirkung, Sichtbarkeits-Optimierung, UV- und

flammenhemmender Schutz, um die wichtig-

sten zu nennen. Damit sind dem Einsatzbereich

keine Grenzen gesetzt.

Dan/r 7rev/'ra ß/oacf/Ve permanent
anf/ba/efer/e//
Der Schweizer Maschenspezialist bietet für per-

manent antimikrobielle und hygienische Funk-

tionstextilien jetzt Wäsche- und Shirt-Qualitä-

l/l/br/cwear-Sfoffe W/nfer
2005/06

Äe,g/ned /I Zo/mge», Cff

D/e C/ir/sf/an Escb/er/4G /'n ßüb/er/Scbwe/'z bat für den l/!//nfer 2005/06 /b-
re fun/rt/one//en Proact®-Mascbenstoffe (Profecf/Ve Acf/VeiA/earJ für
l/l/or/r- und Corporafe-l/l/ear dureb den £/'nsatz von Prev/ra ß/oacf/Ve um
e/n /'nferessanfes 5pe/cfrum eri/i/e/'ferf und g/e/ebze/f/g d/e b/sber/gen /Co/-

/e/cf/'onsbere/'cbe den a/rfue//en l/l/or/cwear-ßedürfn/ssen noeb md/V/'due/-
/er angepassf und opf/'m/erf.

Konkrete Beispiele: Atmos-Softy mit Trevira Bio-

active permanent antibakteriell gemacht, Aus-

rüstung von Husky-Pique mit Teflon wasser-

abweisend, oder Teflon-Advanced zusätzlich

fleckenabweisend. Diese Qualitäten bieten Si-

cherheit (Sichtbarkeit), Schutz vor Nässe, Kälte

und Wind etc. Der Einsatz von Nomex-Garnen

bietet Schutz gegen Hitze und Flammenaus-

breitung. Bei allen Varianten bleibt das firmen-

spezifische Corporate Design gewahrt. «Das

einheitliche Erscheinungsbild für Mitarbeiter-

innen und Mitarbeiter als Kommunikations-

mittel der Unternehmensphilosophie erfährt

immer stärkere Gewichtung», sagt Michael

Wiedemann, zuständig für Corporate und Work

Wear bei Eschler. Neben der Optik sind jedoch
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ten aus Trevira Bioactive an. Diese antimikro-
biellen Workwear-Materialien sind für den me-

dizinischen Bereich konzipiert, denn vor allem

im Gesundheitswesen besteht die Forderung

nach infektionspräventiven Textilien für

Schutz-, Pflegepersonal- und Patientenbeklei-

dung (Abb. 1). Hohen Tragkomfort verspricht
die Atmos® Piqué-Qualitât aus antimikrobiel-
len Trevira Garnen. Neben der Anwendung im
Krankenhaus- und Pflegebereich können anti-
mikrobielle Textilien bei der Lebensmittelher-

Araawer, ÄKteWdG, fCff)

Stellung und -Verarbeitung einen wesentlichen

Beitrag zur Hygiene leisten. Die Verhinderung

der lästigen Geruchsbildung ist für die Gastro-

nomie ein wichtiger Aspekt. Durch ein paten-

tiertes Verfahren wird der antimikrobielle Wirk-

Stoff fest in der Faser verankert, deshalb ist die

bioactive Wirkung auch noch nach 100 Haus-

halt- bzw. 50 Industriewäschen voll vorhanden.

Die Husky® Peach-Qualitäten in 3XDRY-Ausrü-

stung empfehlen sich dank ihrer samtweichen

Eigenschaften als ideales Material für OP-

Unterbekleidung. Diese hoch atmungsaktiven

Stoffe trocknen deutlich schneller (auch nach

dem Waschen natürlich) als vergleichbare Ma-

terialien. Dies verhindert aufgrund des trocke-

nen Körpers das Frösteln nach aktiven Phasen

und schafft ein ideales Komfortgefühl, denn der

Schweiss setzt sich nicht in der Kleidung fest.

Ergänzend bietet Eschler für antistatische OP-

Wärmedecken ein Husky-Fleece mit X-Static

an.

Hobe F/ex/'b/7/'fät dan/r v/"e/se/'f/'gen

Proc/u/cf/onsmög//c/i/ce/fen
Da die Christian Eschler AG über eine eigene

Färberei und Ausrüstung verfügt, können Kun-

denwünsche flexibel realisiert werden. Dazu

Wiedemann: «Die Farben richten sich nach den

Kundenwünschen. Standardfarben sind ständig

auf Lager. Alle Polyesterqualitäten können in

den Leuchtfarben orange und gelb in EN 471

geliefert werden.» Diverse Ausrüstungs-Techno-

logien, wie Rauen, Schmirgeln, Chintzen, Ka-

landrieren, div. Laminat-Technologien - auch

mit Membranen - Transfer-Drucke, diverse

chemische Ausrüstungen, wie permanent hy-

drophil, hydrophob, Teflon, antistatisch, UV-

Schutz, extraweich, um die wichtigsten zu nen-

nen, lassen fast keine Wünsche offen. «Unser

Kundenspektrum ist daher auch sehr breit:

Work- und Corporate-Wear-Hersteller, Grosswä-

schereien und Leasingfirmen, Spitäler, Pflege-

heime, Lebensmittelhersteller und -verarbeiter,

Gastronomiebetriebe, Institutionen wie Militär,

Bahn, Post, Zoll, etc.», so Wiedemann. Durch

die Verbindung von bekleidungsphysiologi-

sehen Aspekten mit antimikrobiellen Eigen-

Schäften (z.B. Trevira Bioactive) ist Eschler eine

viel versprechende Workwear-Kollektion gelun-

gen.

Von Proact® erfüllte Schutznormen:

SN 195920 - antibakterielle Wirkung
SN 195 921 - antimykotische Wirkung
AS/NZS 4399:1995 - Schutz gegen UV-

Strahlung

DIN/EN 471: 1994-08 - Sichtbarkeit

EN 5323, EN 533 - Schutz gegen Flam-

menausbreitung

ISO-Normen/Modified Wyzenbeck Cy-

cles-Scheuerfestigkeit

Papier, Wolle, aber auch recyclierter Filz und

Gummi sowie Tierfelle haben diese Teppiche

geprägt.

Der Des/gner >4//redo Haber//
Für die Kollektion «plus» 2005 haben wir mit

Alfredo Häberli einen versierten und mit inter-

nationaler Akzeptanz agierenden Gestalter ver-

pflichten können. Er hat bei Driade, Alias, Mo-

roso, ClassiCon und seit kurzem auch bei Ittala

seine Gestaltungskompetenzen unter Beweis ge-

stellt. Alfredo Häberli ist eine Persönlichkeit,

die neue Wege geht. Er hat dabei viel Gefühl

Mz/qöyVc/z ÖHZ/Af /» rot, 760 x 325 cot

/Co//e/rt/on +p/us Des/gn £>y

^/frec/o Haber//

D/'e /(o//e/rf/on «p/us» w/'rd per 2005 um e/'ne /?e/'be iron f/'/zfepp/cben er-
w/e/'terf. /m 1/ordergrund stand das 7bema «i/erb/'nden und erwe/'fern».
D/'e F/'/zbabnen aus 5cburwo//e werden auf e/ne ßre/'fe von 7,60 m produ-
z/ert. D/'e Herausforderung bestand dar/n, d/eses Format zu überw/'nden.
Dafür wurden neue l/erb/ndungsmög//cb/ce/fen enfw/'c/re/f; 5cbna//en,
Scbarn/'ere und fie/ssverseb/üsse s/'nd fun/ct/ona/ und g/e/ebze/f/g Gesta/-
fangse/emenfe, d/'e /"n d/'e Tepp/'cbe /"ntegr/'erf wurden. Jedocb; /V/'cbt nur
das Merb/'nden war e/'n Fbema. M/'t H/'/fe moderner Laserfecbn/7r wurden
9anz neuart/'ge Dess/'ns entw/c/re/t.

D/'e /dee der /Co//e/rt/on p/us fliessen. Sie ist auch ein Gefäss für experimen-
Die Idee hinter der Kollektion «plus» besteht telles Gestalten. Für die erste Kollektion vor ein
darin, dass mit externen Gestaltern neue, krea- paar Jahren konnten wir die beiden Gestalter
Üve Impulse in das Ruckstuhl-Sortiment ein- Hugo Zumbühl und Peter Birsfelder gewinnen,
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und Sinn für moderne Formen und eine grosse

Beharrlichkeit, wenn es darum geht, auftreten-

de Schwierigkeiten zu meistern.

+p/us Des/'gn by A/frec/o Haben//

Seit über zehn Jahren beschäftigen wir uns mit

Filz und auch Alfredo Häberli setzt sich seit sei-

ner Ausbildungszeit mit diesem spannenden,

archaischen Material auseinander. Er hat für

seine Diplomarbeit - eine Auseinandersetzung

mit Filz -1991 den Förderpreis der Hochschule

für Gestaltung, Zürich, erhalten.

So lag es auf der Hand, gemeinsam eine

neue Filz-Kollektion zu gestalten. Die Basis für
diese Kollektion sind unsere laufend verbesser-

ten Filzqualitäten aus reiner Schurwolle. Wir

haben die Rohdichte, die Festigkeit und auch

die Farbegalitäten in den vergangenen Jahren

sukzessive erhöhen können. Die erneut verbes-

serte Lasertechnologie lässt filigrane Gestaltun-

gen zu und eröffnet in der Verarbeitung neue

Dimensionen.

Die relativ schmale Produktionsbreite von

1,60 m war für uns Herausforderung, dieses

Format zu überwinden, damit auch grössere

Teppiche entstehen können. Das Thema war al-

so addieren, verbinden, erweitern. Aus verschie-

denen Materialien wurden Verbindungsmög-

lichkeiten entwickelt: Schnallen, Scharniere,

Klammern und Reissverschlüsse sind funktio-

nal und gleichzeitig Gestaltungselemente, die

in die Teppiche integriert wurden.

LteZß/Z FzfeZe/)/«'c/z ZM/B

Jedoch: Nicht nur das Verbinden war ein

Thema. Mit Hilfe moderner Lasertechnik wur-
den Muster in den Filz geschnitten. Aus dieser

Begegnung von uralter Technik - Filz ist eine

der ältesten Textilien überhaupt - und neuster

Schnitttechnologie entstanden Kunstwerke für
den Boden. Tortenuntersätze aus Papier stan-

den für die Dessins Pate. Das Resultat dieser

Forschungs- und Entwurfsarbeit sind fünf Ty-

pen von Filzteppichen, die in verschiedenen

Grössen und Farbstellungen angeboten werden.

Die Teppiche wurden in einer Zusammenar-

beit von Ruckstuhl und Alfredo Häberli entwi-

ekelt. Vertrieben wird die Kollektion exklusiv

von Ruckstuhl.

Aftra/cf/ve We/mfexf/7/en von
créaf/on baumann

/m Herbst/!/l//nfer brachte créaf/on baumann zwei neue Ko//e/cf/onen
für den He/mfexü'/bere/cb auf den Mar/cL - auf der e/'nen 5e/fe Text/-
//en aus Lernen und auf der anderen e/'ne aufregende /Co//e/ct/on an

Lame//envorhängen. M/t der Hersfe//ung von Geweben aus Lernen

bat d/'e £rfo/gsgesc/j/'c/jfe der F/'rma /'m Vahr 7£86 begonnen, /m Janu-

ar 2005 wurde nun m/'f der A/atura-/Co//e/rt/on e/'n umfassendes Sort/-
ment an Geweben aus A/aturfasern /anc/'erf. D/'e A/eu- und ld/e/terenf-
w/'dr/ungen der bestehenden Z.ame//en/co//e/cf/onen sorgen m/'f unge-
wohnten Farben, Formen und £ffe/cten für var/'anfenre/'ehe und ze/'f-
/ose Lösungen rund ums Fenster.

5/'nn//'c/je A/afurmafer/'a//'en
Mit Stoffen aus Naturmaterialien lässt es sich

sinnlich einrichten. Vorhänge, Houssen, Kissen

oder Plaids: Baumwollgewebe, Leinen und Sei-

de sind edel und machen jeden Raum sogleich

wohnlicher und wärmer. Die rund 90 Stoffe

umfassende Kollektion teilt sich neu in zwei

Sortimentsgruppen, Natura Basic und Natura

Structure ein. Beide verwenden nur pflanzliche

Fasern. Dabei sind die natürlichen Materialien

nicht nur ökologisch korrekt, sondern auch be-

sonders hochwertig. Einige der Stoffe sind pure

Natur, die meisten aber verwendungsgerecht

nach dem modernsten Stand der Technik ge-

färbt und ausgerüstet. Dies erhöht die Lebens-

dauer, gewährleistet hohe Lichtbeständigkeit

und verbessert die Pflegeeigenschaften. Die ho-

he Qualität bleibt erhalten, die ganze Kollek-

tion wurde aber farblich aufgefrischt. Die bis-

herigen, eher zurückhaltenden Weiss- und Bei-

genuancen ergänzen nun zeitgemässe, dunkle-

re Erdtöne, wie Sand, Mahagoni und Braun-

schwarz. Die sehr pflegefreundlichen, lichtech-

ten Natura Basic-Stoffe decken eine Vielfalt von

Uniqualitäten ab, vom duftigsten Baumwollge-

webe über edle Seidenstoffe bis zum schweren

Leinenstoff. Die Natura Structure-Stoffe dage-

gen zeichnen sich durch vielseitige Muster und

Strukturen aus. Grosszügige Streifen und Karo-

dessins sorgen dort für eine aktuelle Optik. Neu

ist eine ganze Reihe von Artikeln der Natura-

Kollektion in 300 cm Breite erhältlich. Damit

lassen sich nun auch grössere Flächen optimal

verschönern.

Zu den Highlights der neuen Kollektion

zählten unter anderem ein grosses Angebot an

qualitativ hochwertigen Leinenstoffen in 300

cm Breite. Die eleganten, halbtransparenten

Leinenstoffe Santos und Deron spielen mit ei-

nem grosszügigen Streifenverlauf in Längsrich-

tung. Santos setzt auf grössere Streifen, Deron

auf einen feineren Hell-Dunkel-Verlauf. Trans-

parente und dichtere Flächen wechseln sich ab,

Bewegung und Licht sorgen für eine faszinie-

rende Wirkung.
^

Formen, L/'n/'en und £/fe/cte
Vorbei die Zeiten, als man mit Lamellenvorhän-

gen unangenehme Zahnarztbesuche und lang-

weilige Amtsstuben verband. Heute ist der einst

verstaubt wirkende Fenster-, Sicht- und Blend-

schütz wieder salonfähig. Mit der Kollektion

«systems» tritt das Langenthaler Textilunter-

nehmen création baumann den Beweis an: Die

Lamellenvorhänge bieten variantenreiche, zeit-

lose Lösungen rund ums Fenster - zu Hause

und im Büro.

Hfl
WzzZz/ra-/Vo//eMozz - yy/ege/rezzzzd/Zc/z zz/zd

Z/c/zZec/zZ
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Nun wird das erfolgreiche Programm aus

Raff- und Flächenvorhängen, Lamellen und

Rollos um eine Serie neuer Vertikallamellen er-

gänzt - von sachlich bis verspielt. Die Erweite-

rung der Kollektion setzt auf Formen, Linien

und Effekte. Sie umfasst dabei zum einen die

Weiterentwicklung von Klassikern, zum ande-

ren Neuentwicklungen in Druck-, Häkel- und

Prägetechnik. Bei den Klassikern ist neu «Erato

II» in 15 Farben erhältlich: Den halbtranspa-

renten Stoff gibt es nun auch in kräftigeren
Farben sowie in zweifarbiger Ausführung. Der

etwas dichtere Stoff «Pado II», bisher nur in

Weiss erhältlich, sorgt in kräftigen Farben, wie

Grün, Rot und Orange, für modische Akzente

am Fenster. Den schon bislang sehr erfolgrei-

chen Stoff «Suez II» gibt es neu in 12 pastelli-

gen Farbtönen, eine transparente Linie zieht

sich wie ein Kanal durch jede Lamelle.

Ganz neu ins Sortiment hinzugekommen

sind der halbtransparente Stoff «Terra» und der

dichte Stoff «Modem». Beide sind beidseitig be-

druckt: Dadurch überlagern sich die grafischen

Muster, ein Drehen der Lamellen erzeugt span-

nende Effekte. Effektvoll auch der Stoff «Film»,

ein auf Vorder- und Rückseite unterschiedlich

bedruckter Stoff, der an eine Filmrolle erinnert.

In Häkeltechnik sind dagegen die drei Stoffe

«Porthos», «Aramis» und «Athos» entstanden.

Unterschiedlich dicht gearbeitet und in neun

Farben erhältlich, wirken sie in Zusammenstel-

lungen besonders apart. Auch hier wirken Vor-

der- und Rückseite anders. Bei «Konus» oder

«Hexa», grafischen Stoffen, die in je drei Far-

ben erhältlich sind, sorgt die Prägetechnik - je

nach Lichteinfall - für mehr oder minder star-

ke Effekte.

Besondere Highlights der neuen Kollektion

sind die beiden dreidimensionalen Stofflamel-

len «Renzo» und «Filato». Bei «Renzo» wird

durch die gelaserten Schlitze des in fünf Farben

erhältlichen dichten Unistoffes ein Vlies gezo-

gen. Dreht man die Lamellen, erzeugen die

unterschiedlichen Materialien dezente Effekte.

Dabei ist das Vlies auf beiden Seiten appliziert,

es gibt nie nur eine Schauseite. Spielerischer

und filigraner ist «Filato», bei dem ein zweifar-

biger Faden aus Bast und textilem Garn den

halbtransparenten Lamellenstoff durchzieht.

Die grosse Spannweite der «systems»-Kol-

lektion zeigt, dass man mit Vertikallamellen

wesentlich mehr kann, als nur für das richtige

Mass an Schatten zu sorgen. Denn das Zu-

sammenspiel von Licht und Schatten, das die

Atmosphäre eines Raumes wesentlich be-

stimmt, lässt sich mit Vertikallamellen ganz in-

dividuell und dosiert beeinflussen. Je nach

Wahl der Farbe, Dessin und Verarbeitungstech-

nik der Lamellen erscheint der Raum in einem

völlig anderen Licht. So unterschiedlich die La-

mellenstoffe sind, gemeinsames Merkmal ist,

dass sie wohnliche Behaglichkeit gegen innen

und optimalen Sichtschutz gegen aussen schaf-

fen. Zudem steuern Vertikallamellen ganz flexi-

bei das Licht und erlauben somit blendfreies Ar-

beiten am Bildschirm. Dabei sind alle Stoffe

hochwertig verarbeitet: Im Gegensatz zu her-

kömmlichen, sind die textilen Lamellen aus

Trevira-CS-Fasern am Rand nicht geschnitten,

sondern gewoben. Dadurch sind sie äusserst

langlebig und strapazierfähig, und zudem pfle-

geleicht, denn sie lassen sich sogar in der

Waschmaschine waschen.

Horn; l/l/erf/ge Opt/7r zu beza/)/-
öaren Pre/sen

M/t neuen, /loc/imod/sc/ien Sfofft/iemen und e/ner sf/mm/gen Frgän-
2ung erfo/gre/c/ier ßas/cs präsenf/erfe s/'c/i Horn opf/'m/st/se/i für den
Start /ns 2005 zur He/mtext/V /'n Fran/rfurf.

So wurden die erfolgreichen Basics mit neuen
Dessins und Farben ergänzt. Hier steht Horn für
ein Segment mit ansprechenden Dessins und

umsetzbaren Farben, das durch ein sehr grosses
und breit gefächertes Uni-Programm in unter-
schiedlichen Strukturen und Optiken abgerun-
uet wird. Eine Vielzahl neuer, modischer Stoff-
themen und Dessins in ausdrucksstarken Far-
ben ist die Antwort auf den stets wachsenden

Designanspruch der Endverbraucher. So prä-
sentierte Horn mit «Disco» ein Coordinate, das

einmal in modischen Streiffendessins, einmal

in verspielten Blumendessins mit Schmetterlin-

gen interpretiert wurde. Ergänzt wird das The-

ma durch ein kleineres Blüten-Blattdessin. Die

kecken girlie-Farben pink, rose und mint laden

so richtig zu einem Stoffwechsel im Frühling

ein. Abgerundet wird das starke Design-Thema

durch «King», einer Uni Serie in 25 ausdruck-

starken Farben.

Mit genau diesen mutigen, modischen, war-

men Pastells liegt Horn voll im Trend:

mal als ausdrucksstarker Retro-Print auf Or-

ganzastreifen, mal als leichtes, frisches Strei-

fen- oder Bäumchendessin im Karoblock. So

auch «Nelly», ein duftiger Organza-Querstrei-

fen mit Längsstreifen-Print in hellen gelb-apri-

cot-Tönen.

Bei den Dessins finden sich einerseits ver-

mehrt die Streifendessins, andererseits aber

auch viele Blumenmotive.

Ein Beispiel dafür ist das ausdrucksstarke

und natürliche Sonnenblumendessin, das in

frischem Weiss-Gelb-Grün und weiteren Colo-

rits angeboten wird. Auch «Magma», die erfolg-

reichen Mikrofaserstoffe, werden durch ein sehr

elegantes Blumendessin ergänzt. Die Farben

hier sind klassischer, herbstlich warm in rost-

gelb-grün oder frischer in mint-orange-gelb

Kombination.

«Es ist ein umfangreiches, grosses, modi-

sches Programm, welches wir auf der Heimtex-

til in Frankfurt vorgestellt haben. Modische



HF/MrFXr/L/F/V m/'ffex 7/05
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ßofe /îaum^cunsf: Tec/in/sche
F/'nessen und frend/ge Produ/cfe

razzzr/ M7ZÖ? /rewz/p - rfc //ora-Cbo7z//««fe

«Ftoco»

Stoffe in wertiger Optik - und alles zu bezahl-

baren Preisen. Denn damit erleichtern wir auch

dem Endverbraucher die Entscheidung zu einer

neuen Dekoration», berichtet Jan Peter Büning,

Geschäftsführer von Horn, hinsichtlich der

Horn-Neuheiten 2005.

/nfomjat/'on
/fora ZZ7

//«w/zö/rasse |
//.95J56' Gra/ewgeAazg

Te/e/ö«: +|9 fÖy 92 55-78-0

Far +19 föj 92 55-78-/78
F-Ata7: ff?«r/@;Äora-%. rfe

MeraeA tf-vn/.'./jora-^e.ir/e

Der l/orstanc/ der S1/7" be-

gfrüsst fo/gende neue M/t-
g//'eder;

Degen Martrus, 44/5 lausen
Gamib/n/ 5/7zy//e, 8772 Sfäfa
Mü//er Vann/c/r, 4474 Fü////zscforf

Posf/zz/' Rahe/, 8804 l/l/a///se//en

Sc/jneeberger /Caf/ir/n, 6340 Saar
Senan F/r/'/z, 8004 Zür/'ch

S/d/er Kar/n, 7007 Lausanne
Zünd Franz/s/ra, 8406 l/LOnferf/rur

M/t neuen, fec/zn/sc/zen F/'nessen rund um d/e De/roraf/on und trend/-

gen, aLmosp/zär/sc/ze/z Produ/rfen präsent/erfe s/c/z Sofa auf der f/e/m-
fexf/7.

«Die dekorativen Highlights, wie z.B. unsere

neuen Swarovski-Raffhalter im Girlie-Look, die

Federquasten und andere «optische Schrnan-

kerl» sind wichtig für uns und bringen Ge-

sprächsstoff. Aber genauso wichtig sind die

nicht sichtbaren technischen Innovationen. Als

einer der weltweit führenden Produzenten von

Zubehör rund ums Fenster sind wir hier zu In-

novationen verpflichtet. Mit dem neuen Be-

leuchtungssystem, den neuen volltransparen-

ten Flauschfaltenbändern, dem neuen multi-

funktionalen Stilstangensystem und weiteren

Neuheiten stellen wir einmal mehr unsere tech-

nische Innovationskraft unter Beweis», so Ste-

fan Wülfing, Vertriebsleiter von Bob-Raum-

kunst, bereits im Vorfeld der Messe Heimtextil.

Im hochwertigen SB-Segment Windowware

präsentiert Bob erstmalig ein Beleuchtungssy-

stem für Stilstangen. Es ist nachträglich inte-

grierbar und lässt sich mit fast jeder Innenlauf-

Vorrichtung verbinden. Hierdurch können di-

rekte oder indirekte Lichtakzente für Dekora-

tion, Stange und Raum geschaffen werden. Ins-

besondere mit den Bob-Plexipaneelen als

Raumteiler werden spannende Lichteffekte er-

zielt.

Neu bei Windowware sind die 20 mm Stil-

Stangen in matter Messing- oder Edelstahlop-

tik. Mit den Endstücken Dreieck, Kugel und Ke-

gelkugel wird das sachliche Design unterstri-

chen. Das Highlight ist ein multifunktionales

Trägersystem, das allen Anforderungen gerecht

N/jV/s/z: D/ef)z/öv/eH//egn2z, /z&ssewz/ r&z«

Modisch in trendigen Pastelltönen präsen-

tiert Bob die neuen Swarovski-Raffhalter und

Quasten. Mal in rosa-gelben Girlie-Tönen, mal

in kühlen Aqua-Farben oder in klassischer Bril-

liant-Optik, mit Facetten- und Herzblattmoti-

ven oder in maritimen Dessins mit Seesternen

und Muscheln - das ist Posamentenfashion!

So wurden auch die trendigen Federraffhai-

ter Indiano um kleine Schmuckquasten er-

gänzt, die insbesondere in Kombination mit
den üppigen Quasten zum Dekorieren einladen.

Bis hin zu Kissenverzierungen, Tischdekoratio-

nen, Serviettenhalter - alles ist möglich.

Alles ist auch möglich bei den neuen Ketten-

zugbeschwerungen: Hier werden erstmals Fla-

sehen vorgestellt, die sich individuell füllen las-

sen. Ob mit gefärbtem Wasser, Sand oder ande-

ren Füllungen - auch hier ist Mode spürbar.

wird. Es ist individuell verlängerbar, für alle

Stangendurchmesser und für eine beliebige

Stangenanzahl geeignet.

Neuheiten werden auch bei den Holzjalou-

sien und Bambusrollos, im günstigeren SB-

Segment Windowware, wie auch im hochwerti-

gen Bob-Massprogramm vorgestellt.

Eine technische Finesse im Massprogramm

Plexipaneele ist das neue Schienensystem, das

individuelle Einsatzmöglichkeiten erschliesst.

So ist z.B. eine Montage von Wand zu Wand

problemlos möglich. Die Plexipaneele sind in

jeder individuellen Farbe lieferbar und als Flä-

chenvorhang oder auch als Raumteiler im pri-

vaten, wie auch im Objektbereich einsetzbar.

D/e raewe Äo//o-/<o//eMow; eme We/zzz/;/ zz/-

/raMfer Fzzwzto- mtzz/ //ofegezeeôe
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H/V/VM/W - Sodycare £ssenf/'a/s
2005

'n unserem fempore/chen und sehr /ie£f/schen >4//fags/eiben ver/angen d/e

Menschen /mmer sfär/rer nach e/nem Gegenpo/. S/'e suchen d/e Ruhe, e/'ne

gew/sse /4hgesch/edenhe/f, £nfspannung. für d/e ßes/'nnung auf s/'ch

se/hsf g/'hf es /caum e/'nen besseren Orf a/s das e/'gene ßadez/'mmer. Zur
l/l/oh/füh/-Oase umgesfa/fef, /'sf es der Orf für Musse, Zurüc/rgezogenhe/'f,

^onfemp/af/on und zum Re/axen.

«Retouch und Reincarnation» überschrieben

hat deshalb Kreativdirektorin Idil Tarzi die

neue Kollektion HAMAM - Bodycare Essentials

für die Saison 2005. Die kuscheligen und volu-

minösen Frottees der Home Collection, ein-

schliesslich der hochwertigen Bademäntel für
Sie und Ihn, sind so bauschig weich wie eine

Kumuluswolke an einem strahlend blauen

Himmel. Mit HAMAM avanciert die Begegnung

mit dem labenden Element Wasser im heimi-
sehen oder in fremden Spas zu einem natür-
liehen Vergnügen für Körper, Geist und Seele.

HAMAM 2005 lädt mit seiner sehr hochwertigen

Qualität und Optik ein, sich seinen eigenen
Garten Eden mit stimmungsvollem Ambiente

zu schaffen. Die Gäste- und Handtücher, die

Dusch- und Badetücher reflektieren durch ihre

Noblesse, das erlesene Design und die Natür-
lichkeit der reinen Baumwolle die gesuchte spi-
rituelle Ruhe. Die Raffinesse des modern typo-
grafierten Logos HAMAM in erhabenener, von

Brailleschrift beeinflusster Struktur unter-
streicht die Klasse und den Stil.

Die Natur spielt auch bei den Farben eine

bedeutende Rolle. Die Blaus des Himmels und

des Wassers verfügen ebenso über eine besänfti-

gende Wirkung wie an Schlammbäder er-

innernde Naturnuancen. Zu positiver Energie

verhelfen intensivere Kolorits wie Gelb, Apricot,

Grün oder strahlendes Weiss.

l/l/e//ness & Gesunü/ie/f
Die HAMAM Kollektion 2005 trägt nicht nur zur

Entspannung und zum Wellnessfeeling bei, sie

schützt auch aktiv die Gesundheit. Durch die

Verwendung von Microban®, einem antibakte-

riellen Mittel, verfügen die Produkte der neuen

Home Collection über eine bakterienabweisen-

de Wirkung. Microban® wird während des Her-

Stellungsprozesses der Frottees, nach der Fär-

bung, unmittelbar vor der Trocknung zugesetzt

und verhindert das Wachstum und die Vermeh-

rung von bekannten Keimen, Pilzen und Bakte-

rien, wie z. B. Coli Bakterien oder Apergillus.

Die antibakterielle Wirkung bleibt ca. ein Jahr

bzw. 50 Maschinenwäschen erhalten.

5hop-/'n-5hops für c/en Po/'nf-of-Sa/e
Das hochwertige Design der Kollektion HAMAM

wird durch das Shop-in-Shop-Konzept noch be-

ffamam - ff/jg/j Tb/zc/j /«> rfe Tfe«/

sonders hervorgehoben. Den Partnern des geho-

benen Einzelhandels stehen zwei Systeme zur

Verfügung: ein Modul zur Präsentation an der

Wand sowie ein frei stehendes System. Das ex-

klusiv entwickelte, architektonische Design der

Warenpräsenter lässt den hohen Anspruch der

Kollektion HAMAM bei geringem Flächenbedarf

besonders gut zur Geltung kommen. Interes-

sierten Fachhändlern an erstklassigen, promi-

nenten Standorten werden die Shop-in-Shop-

Systeme bei einem entsprechenden Ordervolu-

men kostenlos zur Verfügung gestellt. Der Ser-

vice beinhaltet ausserdem stimmungsvolle Po-

ster, Tragetaschen mit dem HAMAM Logo, inspi-

rierende Kataloge, kontinuierliche Kundenbe-

treuung und Nachlieferung innerhalb von zwei

Wochen nach Auftragsbestätigung bei Nachor-

ders. Präsentiert wurde das Shop-System von

HAMAM zusammen mit der Home Collection

2005 auf der Fachmesse Heimtextil in Frankfurt

am Main/Deutschland vom 12. bis 15. Januar

2005 innerhalb des Bereichs «Dreamland».

Sensoren /7n

7exf/7
777V e. 1/ Gre/z und 7£AMS£A/SOR/C

e. 1/ führten e/nen geme/'/isame/i
l/l/or/cshop «Sensor/nfegraf/'on von
Med/z/"n fexf/7/en » durch.

Die permanente Überwachung von Körperfunk-

tionen wie Temperatur, Blutdruck, EKG (Herz-

rhythmus, Herzfrequenz) usw. gewinnt für die

Diagnostik von Krankheitsbildern sowie für die

ambulante Patientenbetreuung immer mehr

an Bedeutung. Gerade in der aktuellen Diskus-

sion um kostengünstige und trotzdem umfas-

sende Gesundheitsleistungen bietet die Integra-

tion medizinischer Sensoren in Textilien eine

gute Möglichkeit der medizinischen Betreuung.

Durch integrierte Sensoren im Textil und die

drahtlose Übermittlung der erfassten Daten er-

fährt der Patient wenig Einschränkung in sei-

ner Bewegungsfreiheit und seinem Komfort-

empfinden. Eine hohe Patientenakzeptanz

kann somit erreicht werden. Textilien, die als

flexible Werkstoffträger fungieren, bieten in

Kombination mit neuen Materialien vielfältige

Entwicklungspotenziale für Produkte der Dia-

gnostik, Therapie und der Telemedizin.
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Mit dem Thema «Sensorintegration in Me-

dizintextilien - ein Weg zum Monitoring von

Körperfunktionen» bot der 4. Workshop Sensors

& MediTex des Kompetenzzentrums Medizin-

textilien (MediTex) im TITV in Verbindung mit

dem 16. Workshop Mikrotechniken und Mikro-

sensoren für Umwelt, Biologie und Medizin des

Jenasensoric e.V. wiederum die Plattform für

den interdisziplinären Erfahrungsaustausch.

In Jena diskutierten am 18. November 2004 ca.

65 Fachexperten über Anwendungen und Per-

spektiven der Sensortechnik in Textilien. Refe-

renten aus Industrie, Forschung und Hoch-

schulen machten dabei insbesondere auf die

Vorteile und die daraus resultierenden neuen

Therapiemöglichkeiten aufmerksam.

Sie zeigten Möglichkeiten und potenzielle

Einsatzfelder der Sensorintegration. So wurden

chemische Substanzen zur Erzeugung von Sen-

sorschichten und sensorischen Mikrostrukturen

vorgestellt. Dabei waren die Erfassung von Bio-

Signalen am menschlichen Körper sowie Anfor-

derungen, die neue Behandlungsformen, wie

Telemedizin, Home-Monitoring bzw. mobiles

Patientenmonitoring, an Smart Textiles stellen,

Schwerpunkte des Workshops.

Der Workshop verdeutlichte auch, dass viele

in der Grundlagenforschung entwickelte neue

Sensormaterialien hinsichtlich ihrer Verarbei-

tung und ihrer Alltagstauglichkeit intensiv zu

testen sind, bevor sie in Produkten auf den

Markt kommen können.

Das MediTex-Team sieht sich am Ende des

Workshops in seiner Arbeit bestätigt, die inter-

disziplinare Zusammenarbeit aller Partner zu

forcieren und Kompetenzen zu bündeln. Über

die ersten Erfolge einer solchen Zusammenar-

beit konnten sich die Teilnehmer in der beglei-

tenden Ausstellung informieren, in der das

TITV interessante textile Lösungen für die Sen-

sorintegration präsentierte.

/nformaf/on
7feY////brstVK/«,gäVw.s7/ft</

e. ü

Zfö/fe/zroiter A/r.

//-0Z973 Grefe

M- +49 fOJ 36 6/ - 67 70

Tte; +49 ("0) 36 67 - 67 72 22

E-Afe7: 7?z«//<Mfe-grefe.z/e

/zz/eme/ www ft'fe-grefe. z/e

44. /nfernaf/o-
na/e C/jem/'efa-
serfagong
27. jb/'s 23. September 2005

Die 44. Internationale Chemiefasertagung be-

findet sich im Spannungsfeld der Globalisie-

rung der textilen Märkte. Wie in den vergange-

nen Jahren wird die Veranstaltung von CIRFS /
Brüssel gesponsort, die den Grossteil der euro-

päischen Faserproduzenten repräsentiert. Auch

die Lenzing AG ist Mitglied dieses Forums und

stellt den Präsidenten des Österreichischen

Chemiefaser-Instituts. Damit wird die Interna-

tionale Chemiefasertagung zur wichtigsten

Fachveranstaltung für den Know-how-Transfer

zwischen industriellen Erzeugern, Forschungs-

instituten und Verarbeiten! in Europa. Wir wol-

len diese, auf die Zukunft gerichtete Tagung ei-

nem breiten Forum und damit auch Ihren Le-

sern nahe bringen. Wir ersuchen um Ihre

Unterstützung bei der Veröffentlichung des Pro-

gramms.

Die Tagung findet diesmal wieder gemein-

sam mit der Intercarpet statt und präsentiert die

neuesten Erkenntnisse zu folgenden Schwer-

punkten:

• Textilien für Auto und Transport

• textile Bodenbeläge

• Thema Schwerentflammbarkeit

• neue Faserentwicklungen

Das detaillierte Vorprogramm wird Mitte / Ende

Februar 2005 verschickt. Für weitere Interes-

senten ist es ab diesem Zeitpunkt auch in unse-

rem Tagungsbüro Dornbirn erhältlich oder

kann über unsere Homepage www.dornbirn-fib-

con.com abgerufen werden.

/nforma f/'o/?

Ôi'terradràc/jfô'

ZzzgmzgsOzïro Ztomè/nz

AVz/tezzsp/afe 7

4-6650 üowfe'm
Tfe/.: +43/5572/36650
Fax- +43/5572 / 37 233

E-Ato7: toz»vs7?///.i@z/o/?/OOv/.rt/

/«feme/: zmzw. dom0/nz-/zècora.co7w

D/e FexaMG enfw/dce/f s/crt werter

D/'e 7exaf >46 wurde am 7. Jim/" 79S6 gegrimc/ef, m/t dem Zwedr der Her-
ste//img von Musfer/co//e/rf/onen /'m 7exf/7bere/"ch. Herr /Adr/'an D/efbe/m,
Gründungsm/fg/Zed und Geschäftsführer, entw/c/ce/te d/'e F/rma /'n ver-
scb/'edenen ßere/'cbe/i werter, /n l/erfabrens7ecbr>/'/r, Mascb/nenvertretun-
gen und Monfaged/'enst/e/'sfu/igen wurde e/'n bre/'fes Know-how erarbe/'-
tet. Heute nutzt das 7exat-7eam d/e 7ß-/ähr/'ge Erfahrung /"m ßere/'ch Ge-

samtberatung und Herste//ung von Produ/ctpräsentat/onen und g/'bt das
l/l//'ssen se/'nen namhaften Kunden werter.

Konzepf/'on und Entwurf
Nach über 18 Jahren erfolgreicher Geschäfts-

führung ist die Zeit gekommen, frühzeitig die

Nachfolgeregelung für die Firma Texat AG zu

planen. Mit dem Ziel der geordneten Übergabe

der Geschäfte, der Sicherung und Weiterent-

Wicklung der bewährten Dienstleistungen an

die Kunden konnte eine optimale Nachfolge ge-

plant und umgesetzt werden. Nach mehr als ei-

nem Jahr intensiver Kontakte und Gespräche

mit dem Nachfolger Benno Gfeller ist per 1. Ja-

nuar 2005 die Geschäftsübergabe erfolgt.

Nach einer gründlichen Einarbeitung in die

Geschäfte kann Benno Gfeller weiterhin auf das

Wissen des gesamten Personals zurückgreifen.
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Unter der neuen Geschäftsführung wird auch

Adrian Diethelm noch für mehr als ein Jahr als

Produkt-Manager tätig sein. So kann die gesi-

cherte Dienstleistung an die bestehenden Kun-

den erbracht werden.

Das nächste Jahr wird geprägt sein durch die

Intensivierung der Kommunikation, den Aus-

bau des Leistungsangebots und die Sicherung
der Qualität. Nur so können die Partnerschaft-
liehen Kundenbeziehungen zu einer gemein-
sam erfolgreichen Geschäftstätigkeit führen.

Die Mitteilung der Kundenwünsche und -

bedürfnisse ist eine zentrale Funktion, welche

von den Partnern gefordert wird. Neben einer

vertrauensvollen Zusammenarbeit ist die

Kenntnis der Kundenbedürfnisse der entschei-

dende Erfolgsfaktor.

Durch eine gezielte Diversifikation werden

die Tätigkeiten in Prägedruck, Montagetechnik
und Logistikdienstleistungen angeboten und

weiterentwickelt. Diese Leistungen werden

schon jetzt erfolgreich erbracht und ausgebaut.

Afara/aggfecAmiè

Die permanente Marktpräsenz und die Kon-

kurrenzfähigkeit werden mit ständigen Verbes-

serungen und striktem Kostenmanagement so-
wie intensiver Kommunikation sichergestellt.

Das Texat-Team freut sich auf die zukünfti-
ge Herausforderung und ist überzeugt, dass be-

stehende und neue Kunden die grosse Erfah-

ng nutzen werden.

'"formaf/on

/«feme/: Kww.fexa/.cÄ

D/g/fa/es Des/gn und Prozess-
fecüno/og/'e für innovative
Produ/rfe

/Weues A/ae/ic/Zp/omsfutf/um «rD/g/ta/ Des/gn and Mana-

gemenf» fo/russ/erf ßerufs/eufe und Hocüsc/iu/adgän-

ger/nnen auf d/e Beherrschung der 5chn/tfste//en zw/-
sehen Des/gn, Management und 7ec//no/og/e.

A
5chn/'ffsfe//enherufe
In der heutigen Berufswelt wird es immer wich-

tiger, Schnittstellen abzudecken, da die Ent-

Wicklung neuer Produkte nicht an der Grenze

des nächsten Berufsbereiches aufhört, sondern

mehr und mehr interdisziplinären Charakter

hat. Für Verantwortliche in Design, Technik

und Führungsaufgaben ist es immer wichtiger,

sich Kompetenzen in Fachgebieten anzueig-

nen, die über die ursprüngliche berufliche Aus-

richtung hinausgehen.

Diese Kompetenzen als Generalist sind heut-

zutage in industriellen Betrieben sehr gefragt,

vor allem im Bereich der mittelständischen

Unternehmen. Gerade in der grafischen und

textilen Industrie, aber auch in der Konsumgü-

ter- und Verpackungsbranche vermischen sich

die Aufgaben des Designers und des Technolo-

gen. Ausserdem müssen Technologen und Desi-

gner fit sein für den Umgang mit digitalen Sy-

stemen und Werkzeugen, sowohl mit Design-

Programmen als auch mit digitalen Steuerun-

gen, die es erlauben, just-in-time zu produzie-

ren und digitale Designs im Produkt umzuset-

zen.

Basierend auf umfassenden Abklärungen

der Bedürfnisse von zukunftsorientierten Be-

trieben mit digitalen Produktionstechnologien

wird das neue Nachdiplomstudium «Digital

Design and Management» gestartet. Mit seinen

drei Ausbildungsmodulen deckt es die drei Be-

reiche digitales Design, digitale Produktions-

technik und digitales Management ab.

Sfucf/engang «D/'g/fa/ Des/gn anc/

Management»
Das Nachdiplomstudium «Digital Design and

Management» wird von der Hochschule für Ge-

staltung und Kunst Luzern, Studienbereich Tex-

tildesign, und der ETH Zürich lanciert. Es startet

Ende März 2005. Die einzelnen Module, digita-

les Design, digitale Produktionstechnik und De-

Signmanagement, können auch als unabhängi-

ge Nachdiplomkurse absolviert werden. Als roter

Faden durch das Studium arbeiten die Teilneh-

menden an einem eigenen Projekt. In dieser

Projektarbeit und in den einzelnen Studien-Mo-

dulen werden mit verschiedenen Computerpro-

grammen und Gestaltungsmethoden Kompe-

tenzen im Bereich digitales Design erworben

und vertieft, Strategien für das Designmanage-

ment und Marketing entwickelt und die Kennt-

nisse von Technologien für die Umsetzung der

Designs in die Produktion erarbeitet (Tab. 1).

Das Studium ist ausgerichtet auf eine an-

schliessende Tätigkeit in Gestaltung, Produk-

tionstechnologie und Produktentwicklung in

industriellen Betrieben, in der technischen De-

sign- und Innovationsberatung, in Führungs-

aufgaben in Produktentwicklungsteams sowie

auf Tätigkeiten als selbstständig erwerbende

Designer, Künstler oder Consultants mit eige-

nen Kollektionen/Produkten.

In Vollzeit dauert das Studium ein Jahr, be-

rufsbegleitend eineinhalb Jahre.

Das Vollzeitstudium integriert die Ab-

Schlussarbeit in die Module 2 und 3 und kann

Trzöe/fe 7: M/N öenz/röe^fe/fewr/

April - Juli August - Nov. Dez. - März April - Juli

Projektarbeit

Modul 1 Modul 2 Modul 3

Digitales Digitale Digitales Abschlussarbeit
Design Produktionstechnik Management
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Täöe/Ze 2: S/wdienaa/fr«« /VZtf terw/sôeg/e/ferad

Modul 1:

Digitales Design
Modul 2:

Digitale Produktionstechnik
Modul 3:

Digitales Design

Designmethodik
Analyse-, Entwurf- und Kon-
zeptstrategien
Digitale Werkzeuge und Prozes-

se

Prototyping 2D, 3D

Visualisierung, Kommunikation

Digitale Daten und Schnittstel-
len

Digitale Steuerung v. Prozessen

Colormanagement
Vertiefung industrielle Produk-
tion
Digitale Produktentwicklung
Digitales Projektmana-gement
Umsetzung an digitalen Produk-
tionsmaschinen

Supply Chain Mangement
Strategisches Design Manage-
ment
Ideenfindung, Planung, Umset-

zung und Verkauf
Urheberrecht
Geschäftsprozesse und Struktu-
ren
Marketing und Öffentlichkeits-
arbeit

so nach einem Jahr abgeschlossen werden. Die

Unterrichtstage sind jeweils Donnerstagabend,

Freitag den ganzen Tag und Samstagvormittag.

Der Unterricht der Module 1 und 3 findet in Lu-

zern statt, der des Moduls 2 teilweise in Zürich.

Als Infrastruktur wird eine Druckwerkstatt,

Den «zertifizierten biologischen Anbau» im

modernen Sinne, wie ihn die industrialisierte

Welt versteht, gibt es seit etwa 15 Jahren.

Irgendwann im Laufe der 90er-Jahre begannen

viele NGOs mit der Wiederbelebung herkömm-

licher landwirtschaftlicher Methoden und einer

Basiskampagne unter den Bauern, die landläu-

fig unter dem Namen LEISA-Bewegung bekannt

ist. (LEISA steht für «low external-input sustai-

nable agriculture», im Deutschen «vernünftige

Landwirtschaft» genannt.)

Die andere Tendenz in Richtung der Bio-Be-

wegung ist auf eine Partnerschaft indischer

Unternehmen mit europäischen Firmen/Insti-

tutionen zurückzuführen. Diese indischen

Unternehmen besassen/betrieben bereits Tee-,

Kaffee- und Gewürzanbaubetriebe. Einige von,

ihnen, wie z.B. Maikaal, begannen damit, Bau-

Computerräume und ein digitales Produktions-

labor mit moderner Informatik angeboten. Mo-

derne Produktionsmaschinen und Geräte für

das digitale Colormanagement stehen für eige-

ne kreative Projekte zur Verfügung. Die Inhalte

der Module 1, 2 und 3 sind in Tabelle 2 zu-

ern über den biologischen Anbau von Baum-

wolle zu informieren und als Lieferanten zu re-

krutieren.

ß/o/og/sc/ier .Anbau von ßaumwo/-
/e - Ma/Zcaa/ bioRe
Erfolg und Kontinuität dieser Arbeit sind darauf

zurückzuführen, dass Remei (das Trägerunter-

nehmen des Projekts) die Bauern vor Ort und

das Unternehmen in die Wertschöpfungskette

integriert haben.

Das Hauptziel des Projekts besteht darin,

den biologischen Anbau zu fördern und sicher-

zustellen, sodass der (ökologische, gesellschaft-

liehe und wirtschaftliche) Nutzen unter allen

beteiligten Anspruchsgruppen fair verteilt wird.

Im Jahr 2002 wurde die Zusammenarbeit

mit den Bauern einer Dienstleistungs- und

sammengestellt. Das Nachdiplomstudium ko-

stet als Ganzes 15'000 CHF (inkl. Abschlussar-

beit). Der Besuch eines einzelnen Moduls

(NDK) kostet 4'500 CHF. Der Abschluss des Stu-

diums erfolgt mit einem Master of Applied Stu-

dies in Digital Design and Management und ist

europakompatibel. Die Aufnahmekriterien sind

ein abgeschlossenes Fachhochschul- oder

Hochschulstudium oder eine Berufsmatur und

3 Jahre Berufserfahrung.

/\/cfue/Zes

Weitere Informationen und mehr Details fin-

den sich auf der Homepage www.hgk.fhz.ch

unter Weiterbildung oder können jederzeit per

Mail (designmanagement@hgk.fhz.ch) oder

Telefon (0041 41 228 54 87) angefordert wer-

den.

Handelsgesellschaft, der Maikaal bioRe India

Limited (einer unabhängigen Tochtergesell-

schaft der Remei AG), anvertraut.

Was 1992 als Pilotprojekt auf einer Fläche

von nur 15 Morgen Land begann, ist heute eine

Zusammenarbeit mit fast 1'500 Bauern (ein-

schliesslich Satelliten), die eine Baumwollan-

baufläche von etwa lO'OOO Morgen bewirtschaf-

ten. Da Baumwolle eine Wechselfrucht ist, müs-

sen andere Feldfrüchte wie Mais, Sojabohnen

oder Weizen biologisch angebaut werden, um

den biologischen Zustand des Bodens zu wahren.

/Wal/caa/ b/'o/?e - c//e l/Zs/on

Maikaal bioRe ist eine auf Nachhaltigkeit aus-

gerichtete Partnerschaft mit den Bauern und

dem Land. Die ökologischen Verbesserungen

sollen den Bauern zugute kommen, diese befä-

higen und von Kreditgebern unabhängig ma-

chen. Maikaal bioRe praktiziert die Kunst, Sozi-

alkompatibilität und ökologische Nachhaltig-

keit als Triebkräfte des künftigen Wirtschaft-

liehen Denkens zu nutzen. Maikaal bioRe ist

dazu da, um

• mit den Bauern eine Geschäftspartnerschaft

zu bilden und diese zu wirtschaftlich Betei-

ligten zu machen sowie

• Freiraum für die individuelle Entwicklung

zu schaffen

Um diese Ziele zu erreichen

• fördert Maikaal bioRe die biologisch-dyna-

mische Landwirtschaft als Methode des

nachhaltigen Landbaus

S/o/og/scher Lanc/bau in /rtd/en

/fa/eef <7evcM//s/z7Z>rer Afez'to/ WoÄe (7«<Äz) Z/r/.

/\uf den 52S /WZ/Honen He/cfaren F/äche des /'nd/schen
Sub/continents /ebf ein Sechste/ der l/l/e/fbevö/Zcerung.
Dan/r der unfersch/ed/Zchen agro/c/Zmaf/schen Zonen
/rann e/'ne ganze Reihe von /andw/rtscZraff/Zc/ien Fr-

zeugn/ssen angebaut werden, /n der modernen Fand-
wZrfscZia/t /nd/ens /'st der Gebrauch von /\grocbem//ca-
//en aufgrund staaf/Zcher F/ngr/ffe, Insbesondere seit
den 70er-Jahren, schon seif 50 Jahren we/'f verbreitet.
Heute kommen In /nd/'en riesige /Wengen an Dünger und
Pestiziden zum F/'nsatz.
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• unterstützt Maikaal bioRe die Baumwoll-

bauern mit Dienstleistungen, besseren Prei-

sen und einer Abnahmegarantie und

• produziert Maikaal bioRe qualitativ hoch

stehende Baumwolle, die den Erwartungen
der Kunden und der Verbraucher entspricht

-Artbe/fsw/e/se
1. Die Bauern werden in die Lage versetzt,

Baumwolle biodynamisch anzubauen. Die

ökologischen Probleme, die sich als Folge

des herkömmlichen Baumwollanbaus

wegen des höchsten Insektizideinsatzes im

Vergleich aller Feldfrüchte ergeben, werden

ihnen dargelegt. Im Baumwollanbau kom-

men jedes Jahr

• Pestizide im Wert von 2,6 Mrd. US$

(mehr als 10 % des weltweiten Pestizid-

Verbrauchs) und

• 25 % aller weltweit verbrauchten Insek-

tizide zum Einsatz
2. Expansion des Marktes für biologisch und

ökologisch hergestellte Textilien. Befriedi-

gung der Nachfrage nach ökologischer Be-

kleidung zu Preisen, die es den Bauern er-

möglichen, ihre Anbaumethoden zu ändern.

Dadurch Schaffung einer von den Bauern
bis zu den Endverbrauchern reichenden

Wertschöpfungskette.
3. Gewährleistung von Transparenz und strik-

ter Einhaltung der bioRe-Kriterien
4. Pflege von qualitätsorientierten Beziehun-

gen mit jedem Bauern, gestützt auf Einhai-

tung der Vereinbarungen und rücksichts-

und respektvolle Behandlung der Bauern als

gleichberechtigte Partner.

GescAiä/ts/e/fung une/ l/e/wa/-
fungsrat
Der Betriebsleiter des Unternehmens ist Rajeev
Baruah (Geschäftsführer). Ihm zur Seite stehen

Vijay Tiwari (Produktionsleiter) und ein enga-
giertes Team im Aussendienst und in der Admi-

nistration. Es ist erfreulich, feststellen zu kön-

nen, dass 90 % aller Mitarbeiter von Anfang an
dabei waren. Dieses Team sorgt für die Umset-

zung der Geschäftspolitik, der Verfahren und
der bioRe-Kriterien. Die Geschäftsleitung steht

unter der Führung des Verwaltungsrats, in dem

Remei, zwei Biobauern und ein Sozialaktivist

vertreten sind.

Die Hauptaufgabe des Maikaal-bioRe-Te-
ams besteht darin, die Grundzüge der biologi-
sehen Landwirtschaft und des Baumwollanbaus
sowie die einzelnen Bedürfnisse der Bauern zu

verstehen und diese Kenntnisse in praktische

Schritte umzusetzen, die von den Bauern ergrif-

fen werden können. Das Team bringt sich regel-

mässig auf den neusten Stand der Entwicklung

des biologischen Landbaus in der Region, in

Indien und auf der ganzen Welt.

ßefr/'eb
Der Betrieb wird in folgenden Hauptphasen ab-

gewickelt:

1. Registrierung der Bauern (Februar)

2. Schulung und Ausstattung der Bauern

(März-Juni)

3. Ernteüberwachung und -beratung (Mai bis

Januar/Februar)

4. interne Kontrolle (Mai bis Januar/Februar)

5. Kauf der Rohbaumwolle (September bis

März)

6. Entkernen (September bis März)

7. Verkauf der entkernten Baumwolle und der

Baumwollsaat (September bis Juni/Juli)

8. externe Kontrolle (zu verschiedenen Zeit-

punkten während des Jahres)

Der Maikaal-bioRe-Betrieb erfolgt nach Mass-

gäbe der Betriebsanleitung für biologischen An-

bau. Diese Anleitung erläutert die Anforderun-

gen der in Indien ebenfalls anwendbaren euro-

päischen Richtlinien zum biologischen Land-

bau (EEC 2092/91), beschreibt die Verfahren

der internen Kontrolle und vermittelt einen de-

taillierten Überblick über die Funktionsweise

von Maikaal bioRe. Zudem besteht ein Strafen-

katalog.

Haupfaspe/rte c/es ia/o/og/scAien
ßaum i/i/o//anöa us
Boden und Fruchtbarkeit - davon ist die ge-

samte Landwirtschaft abhängig. Aber wie pfle-

gen wir den Boden, wie verjüngen wir ihn, wie

tragen wir seiner Fruchtbarkeit Sorge, damit er

den Bauern stabile Erträge bringt? Zusammen

mit den Bauern sind wir bestrebt, den Boden zu

beleben und ihn zum Auffang- und Speicher-

becken für leistungsstarke kosmische Energie

zu machen, die dem Menschen über Feldfrüch-

te zugeführt werden kann.

Kompost: Unsere Aufgabe besteht darin, si-

cherzustellen, dass Kuhmist richtig eingesetzt

wird und ihm verschiedene landwirtschaftliche

Abfälle dergestalt beigemischt werden, dass dar-

aus qualitativ hoch stehender Kompost ent-

steht. Die Bauern erhalten in diesem wichtigen

Zusammenhang die nötige Schulung. Ausser-

dem stellen wir sicher, dass die richtige Frucht-

folge eingehalten und auch einmal eine Hül-

senfrucht miteinbezogen wird. Die Fruchtfolge

ist uns ein Daueranliegen, und wenn gewisse

Bauern sie nicht einhalten können, dann muss

eine Mischkultur zwischen Baumwolle und

Hülsenfrüchten betrieben werden. Da in ver-

schiedener Hinsicht Druck auf die Bauern aus-

geübt wird, verschwinden die herkömmlichen

Fruchtfolgepraktiken langsam von der Bildflä-

che, und wir sind bemüht, diese Entwicklung

als eine der Haupttriebkräfte des biologischen

Landbaus zu unterstützen. Wir ergänzen den

Kompost durch Ölkuchen und haben unlängst

auch Zuckerrohrabfälle eingeführt. Wir ver-

wenden biodynamische Präparate wie BD 500

und CCP. Ebenso benutzen wir in herkömm-

liehen Verfahren Kuhurin und -mist.

Pflanzenschutz
In seinem Buch über die Landwirtschaft schrieb

Rudolf Steiner, Mineraldünger würden nie das

irdene Element im Boden, sondern das wässeri-

ge Element beeinflussen. Der Einfluss dieses

wässerigen Elements verursacht bei Feldfrüch-

ten die weit verbreiteten Schädlingsplagen und

Krankheiten. Durch den Einsatz von Kompost

verringern wir das Auftreten von Schädlingsan-

griffen.

In Bezug auf die Baumwolle wenden wir fol-

gende Methoden des Pflanzenschutzes an:

An erster Stelle stehen die Methoden der Re-

duktion von Schädlingsangriffen, d.h.:

• Einsatz von Kompost zur Düngung

• Anpflanzen von Fang- und Nachbarpflan-

zen

• Anpflanzen von Mais/Sorghum/Sonnen-

blumen/Anis, um die Nützlinge anzuzie-

hen. Anpflanzen von Urd- und Mungboh-

nen als Zwischenfrüchte, welche die sau-

genden Schädlinge anziehen und von der

Baumwolle entfernt halten sollen

• nach dem Herausreissen Entfernen der

Baumwollstiele von den Feldern, damit die

Puppen vernichtet werden

Abgesehen von den saugenden Schädlingen

(wie Aphiden, Jassiden usw.), welche die Baum-

wollpflanze während der vegetativen Wachs-

tumsphase angreifen, gehören die Raupen (wie

Helicoverpa annigera, Spodoptera usw.) zu den

gefürchtetsten Schädlingen.

Die saugenden Schädlinge werden wie folgt

bekämpft:

• Einsatz von Neem-Samen und anderen

Neem-Formulierungen
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• Einsatz von Knoblauch/Chili und lokalen

Pflanzen mit abhaltender Wirkung

Zwecks Bekämpfung der Raupen werden fol-

gende Methoden verwendet:

Viel Aufmerksamkeit wird der Aufklärung

der Bauern über den Lebenszyklus der Raupen

gewidmet. Ist das Grundwissen einmal vorhan-

den, kommen die verschiedenen Techniken zur

Bekämpfung der Schädlingsentwicklung in den

verschiedenen Phasen zum Einsatz:

• Pheromonfallen zur Mottenbekämpfung;

jede Motte kann etwa l'OOO Eier legen

• Einsatz biologischer Pestizide wie NPV, BT

(Bacillus Thuringensis) zur Bekämpfung

der Larven

Gewisse Pflanzenschutzsysteme wie ETL (Eco-

nomic Threshold Levels) sind darauf ausge-

richtet, dass die Bauern nur dann Massnahmen

ergreifen, wenn ein bestimmter Grenzwert der

Schädlingspopulation erreicht ist.

Ein wichtiger Aspekt der Pflanzenschutz-

Strategie ist die Identifizierung von Prädatoren

und Nützlingen.

Die Strategien der Schädlingsbekämpfung

sind sehr erfolgreich, und die Bauern der Re-

gion betreiben ihre Arbeit mit grossem Selbstbe-

wusstsein und ohne den Gebrauch chemischer

Düngemittel.

Zusammena/abe/'f m/t dem For-

sc/iungs/'nst/fut für b/'o/og/'sc/jen
Lanc/bau (F/'ß/J und dem /nferna-
f/'ona/ 1/1/afer Management /nsf/'-

tute /nd/a
Dank der DEZA werden die Auswirkungen des

biologischen Landbaus auf die Bauern, das

Land, den Lebensunterhalt usw. in einer ge-

meinsamen Studie ermittelt. Kurz gesagt ist es

das Ziel dieser Studie, die qualitativen und

quantitativen Auswirkungen der bioRe-Mass-

nahmen auf den Gebieten biologischer Land-

bau und Wasserhaushalt zu untersuchen. Die

Studie erstreckt sich über zwei Baumwollsai-

sons, und momentan stehen wir im zweiten

Jahr. Die Studie soll Erweiterungsmöglichkei-

ten, ein Paket an Bio-Praktiken usw. hervor-

bringen.

Der l/ere/'n b/oRe - off/z/e// ge-
gründet /'m Januar 2003
Der Verein ist nicht direkt mit dem Geschäftsbe-

trieb verknüpft, sondern dient der Behandlung

sozialer Fragen in Verbindung mit der Region

und den Bauern. Es ist Aufgabe des Vereins zu

gewährleisten,

• dass sich die Bauern und die gesamte Ge-

meinschaft weiter entwickeln können und

• dass die sozialen Grundwerte von bioRe

hochgehalten werden

Zu den Haupttätigkeiten des Vereins bioRe ge-

hören:

• die Erteilung zinsloser Darlehen (Vor-

schösse) an bedürftige Bauern zwecks Auf-

bau einer nachhaltigen Infrastruktur

• die Unterstützung sozialer Projekte mittels

Darlehen und Spenden an bioRe-Bauern.

Bauern, deren Anträge die Bedingungen

des Vereins erfüllen, können eine Bewer-

bung einreichen

Bei den betreffenden Projekten handelt es sich

z.B. um:

• die Verbesserung der Infrastruktur (Bio-

gas, Brunnen), Einführung nachhaltiger

Technologien (Tropfbewässerung, Sprink-

1er) und Anschaffung von Betriebsmitteln

(Ochsen)

• ausgewählte finanzielle Bedürfnisse (me-

dizinische Notfälle, Naturkatastrophen)

• die Gemeindeinfrastruktur (Schulhaus

usw.)

• den Betrieb des experimentellen bioRe-

Bauernhofes zu Forschungs- und Entwick-

lungszwecken (Landbaumethoden, Boden-

eintrag)

PMosoph/'e Jb/oÄe®

P«/n'c£ toc/;à/fe/«V:jrer, Pe/we/HG) Po/ß/mz, Cff

b/'o/?e® er/aubf e/'ne soz/'a/e und ö/conom/'scbe Fniw/c/r-

/ung. b/oRe® /st ß/obaumwo//e, ö/ro/og/'scb verarbeitet
transparent, soz/'a/, fa/r, böcbstmoc/ern und zu/cunftsfä-
b/'g. D/'e Tatsache, dass d/eses modernste Produ/cf efh/sch

e/'ni/i/andfre/ und zug/e/ch zu mar/rtfäb/gen Pre/sen her-

gesteht w/rd, steht e/ne ecbfe (Jn/'gue Se/hng Propos/'-
t/'on dar.

Auf jeder Stufe der textilen Kette finden wir heu-

te mehr oder weniger gravierende soziale und

ökologische Probleme. Von der Produktion auf

den Baumwollfeldern bis hin zum Vertrieb und

zum Konsumenten. Vielfach hat der Vertrieb

über viele Jahre hinweg den Preis ins Zentrum

des Geschehens gesetzt. Das hat zu einem Kon-

kurrenz- und Preiskampf geführt, der schein-

bioRe
bar kaum mehr Spielraum für eine nachhaltige

Entwicklung bietet.

l/er/usf an ßoc/enfrucbfba/7re/'f
Die Textil-Problematik ist komplex und ver-

langt nach einem ganzheitlichen Lösungsan-

satz. Für den Anbau, der weltweit nur 5 % der

Landwirtschaftsfläche beträgt, werden 25 % der

Pestizide verwendet. Der eindeutige Verlust an

Bodenfruchtbarkeit ist allseits bekannt. Die Ver-

edlung mit ihren mangelhaften Kläranlagen,

wenn überhaupt eingerichtet oder angeschlos-

sen, ist eine Schande für unseren Globus, egal

wo diese sein mögen. Die Arbeitsbedingungen

sowohl im Anbau wie auch in den Fabriken

zeugen eher von Unbekümmertheit als von bös-

artiger Ausbeutung. Der Wettbewerb hat vieles

bewirkt, Gutes wie auch Schlechtes. Der Konsu-

ment wurde zum König über den Preis, und neu

wird er König über die Art und Weise, wie sein

Bedürfnis befriedigt wird. Diese neue Stirn-

mung der authentischen Konsumenten - die

eigentlich nur Normalstandard sein sollte -
wollen wir heute nutzen, um dasjenige, was wir

vor über 12 Jahren angefangen haben, profes-

sionell umzusetzen. Wir danken dem kritischen

Konsumenten für sein Verhalten und die Part-

nerschaft, die er offeriert. Er hat Interesse. Er ist

durchaus bereit, ökologisch und sozial bewusst

einzukaufen - wenn er seine Freude am Kaufen
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und Tragen des Produktes haben kann und

wenn der Prozess, der hinter dem Angebot steht,

transparent ist.

Das We/zwer/r
Das bioRe® Netzwerk soll auf dieses Interesse

antworten. Eigenprojekte im Ausland, eine bio-
Re® Plattform zur Beschaffung der Garne und

weltweit bioRe® Partner zur Produktion von

Textilien. Hinzu kommen verbindliche Partner-

Schäften mit Handelspartnern zu Gunsten eines

differenzierten Auftritts mit hohen Erken-

nungsmerkmalen. So wollen wir uns mit dem

Konsumenten verbinden.

Starfsc/iuss 7992
1992 wurde zum ersten Mal angesät. Mit der er-
sten Ernte wurde der Name bioRe® von den In-
dem geschaffen. Wir haben ihn übernommen
und er hat sich inzwischen zu einem Marken-

namen entwickelt. 1995 trat COOP in das Ge-

schäft ein und erst 1998 entschieden wir uns im

Verwaltungsrat der Remei AG, diesen Bereich
als Profitcenter und somit als eines unserer
Kerngeschäfte zu verankern. 2001 gründeten
wir die bioRe® Plattform, um unseren Kunden
die Beschaffung von Garnen zu erleichtern. Wir
haben 2001 die DEZA angefragt, ob sie uns eine

Studie finanzieren würde, um festzustellen,
welche sozialökonomische Wirkung unser An-
bau hat. Heute, soweit die Studie schon erkenn-
bare Zahlen liefert, sind wir über die Auswir-

kungen erstaunt. Es ist viel mehr, als wir erwar-
teten. Die Studie wird nächstes Jahr abgeschlos-
sen und kommuniziert. 2004 haben wir, die Re-

mei AG, uns SA 8000 zertifizieren lassen, um
am eigenen Leib zu erleben, was wir von unse-
ren Lieferanten abverlangen.

Konïro//e i/on unahrtärrg/gen /nsf/'-
frrfen
Die Umsetzung der sich schrittweise entwi-
ekelnden Ideen hat dazu geführt, dass heute
das Zielanforderungsprofil «bioRe® ZAP» zum
Leitfaden unserer Produktion wurde, welche
auch ständig von unabhängigen Instituten
kontrolliert wird. Hierzu gibt es ein Kontrollre-
glement. Um alles in die Tat umzusetzen, wur-
de die ursprüngliche Idee der Partnerschaften
zu einem absoluten Muss. Die integrierte verti-
kale Partnerschaft ermöglichte langfristige Ver-

Bildlichkeiten, Know-how-Transfer (ohne
wenn und aber) und kommerziellen Erfolg für
alle, obwohl überall auf Marge verzichtet wer-
den musste. Diese vertikale Integration hat vie-

lerorts Innovationen und auch Investitionen

ermöglicht.

Das Resultat dieser vertikalen Integration

ist, dass der Bioanbau die lokalen Strukturen

nachhaltig verändert und dass diese Verände-

rung mehr bringt als irgendein Mehrpreis. Die

soziale Komponente muss differenziert betrach-

tet werden. In unserem System versuchen wir,

die Individualität zu stärken aber auch durch

Gemeinschaftsbildung einen positiven Raum

zu schaffen. So sind einerseits der Preis, die

Prämie und die Abnahmegarantie wirksam in

der Stärkung der individuellen Bedürfnisse, wo-

gegen wir die Infrastruktur der Gemeinschaft

stärken und nur als Gemeinschaft konkurren-

zieren. Ausbildung und soziale Gemeinschafts-

Projekte wirken in beide Bereiche hinein.

ßi/s/ness Mode// tb/oRe®

Remei AG ist ein Unternehmen, das Konzepte,

Produkte, Marken und Dienstleistungen nach

definierten Kriterien entwickelt, produziert und

vermarktet.

bioRe® ist eine Dachmarke für Produk-

tionsprozesse und Dienstleistungen zur Herstel-

lung und Weiterverarbeitung von Biobaumwol-

le, Halbfabrikaten und Bekleidung.

Die bioRe® Plattform ist ein Pool für die Be-

Schaffung der gesamten Garnpalette. Derzeit

besteht dieser Pool aus den Unternehmen Her-

mann Bühler, F.A. Kümpers, der Kulmbacher

Spinnerei, der Remei AG und Zwickauer

Kammgarn.

bioRe® Produzenten sind alle bioRe® Ver-

arbeiter, welche nach den Zielanforderungskri-

terien bioRe® ZAP zertifiziert sind. Unsere Kon-

trollpartner sind bio.inspecta im Bereich des

Anbaus sowie die SGS (Société Générale de Sur-

veillance) im Bereich der industriellen Verar-

beitung.

b/oRe®
bioRe® ist ein ganzheitlicher industrieller An-

satz. Seine Merkmale sind:

• biologisch angebaute Baumwolle

• fair-trade Komponenten

• ökologische Verarbeitung

• soziale Verbesserungen in der Industrie (SA

8000 oder auf dem Weg, da wo nötig)

• hoch stehende Qualität

• Transparenz

Unter dem Gesichtspunkt des Marketings ist

bioRe® eine echte Unique Selling Proposition.

bioRe® kann eine klar abgrenzbare Kernziel-

gruppe definieren, ermöglicht eine individuel-

le, klare Markenprofilierung und bietet Grund-

lagen für eine spannende und publikumswirk-

same Marketing-Kommunikation.

bioRe® hat hohe Akzeptanz bei Opinion

Leaders im Markt und in der Öffentlichkeit und

geniesst - unter anderem dank des Preises, den

wir 2002 von der Uno erhalten haben - offiziel-

le Anerkennung.

Die soziale Leistung von bioRe® fokussiert

sich im Bereich der Baumwoll-Produktion auf

eigene Projekte, wie die Ausbildung und Bera-

tung der Bauern, den Aufbau einer unterneh-

merischen Infrastruktur und deren schrittweise

Vergabe an die Bauern. Ausserdem fördern wir

die Gemeinschaftsbildung sowie gemeinschaft-

liehe Projekte.

Der ökonomische Vorteil für die Bauern

liegt in einem Mehrerlös von 15 bis 20 % für ih-

re Produktion. Sie haben 5-Jahresverträge, die

unter anderem eine Abnahmegarantie beinhal-

ten.

Reicht die Produktion nicht aus, so wird zu-

sätzlich Handelsware eingekauft, und zwar

wenn immer möglich aus Entwicklungslän-

dem, die KBA zertifiziert sind, und bei Betrie-

ben, die sich zusätzlich von bioRe® kontrollie-

ren lassen. Die Verarbeitung ist in jedem Fall

ökologisch optimiert und erfüllt höchste An-

Sprüche in punkto Qualität.

Die Zusammenarbeit ist partnerschaftlich.

Das Netzwerk von produzierenden Betrieben

soll sich gegenseitig fördern. Zurzeit präsentiert

sich das Netzwerk wie folgt:

A/efzw/er/r veranbe/fenc/e /nc/t/sfn'e

• Isa Sallmann Tagwäsche, Damen/Her-

ren

• Comazo Tagwäsche, Damen/

Herren

• Drescher Tagwäsche, Baby

• Speidel Tagwäsche, Damen

• Erko-Textil Spannbetttücher

• Kremer Spannbetttücher, Som-

merdecken

• Billerbeck Bettdecken

• Flawa Amriswil Watteprodukte

• IVF-Hartmann,

Neuhausen Wattestäbchen

• Nuthofil Socken

® Podojil Socken

• Lupa Hemden

® Sofil Frottierwäsche

• Traxler Pullover

• Tuchschmid/Jenny Moltons, Windeln
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/Wer/cma/e von b/'oRe®

Zusammenfassend noch einmal die zentralen

Merkmale von bioRe®:

• bioRe® ist ökologisch verarbeitete Bio-

baumwolle und bietet dem Markt eine echte

Unique Selling Proposition

• bioRe® Baumwolle bedeutet aber auch sozi-

ale Entwicklung. Das Business-Modell ist

transparent, fair und zukunftsfähig. Es för-

dert eine nachhaltige Entwicklung

• die Marktleistung von bioRe® ist modernste

Bekleidung von hoher Qualität mit einem

echten, ethischen (Neben-)Nutzen

D/e b/'oRe® ßus/'ness Propos/f/on
bioRe® ist eine Industrie-Lösung mit nachhal-

tigster Wirkung, zeitgemäss und transparent. In
den Entwicklungsländern trägt sie zur Gesun-

dung und Verbesserung der sozialen Strukturen

bei und überbrückt Kulturen.

An dieser Business Proposition kann jeder

teilhaben, der sich darum bemüht und bereit

ist, die Bedingungen zu erfüllen.

Der Handel kann den Produkten eine Chan-

ce einräumen, indem er sich für den Ausbau ei-

Diese Tatsache ist im unkalkulierbaren Aviatik-

Geschäft alles andere als eine Selbstverständ-

lichkeit. Die Leader-Position wurde dank der

Umsetzung innovativer Ideen und konstanter

Qualität erreicht. Innenraumgestaltung für

Flugzeuge hat seit Beginn eine hohe Bedeutung

für Lantal, was sich auch in der Vision aus-

drückt, das optimale Wohlbefinden des Reisen-

den mit textilen Gesamtlösungen zu sichern.

Das Jubiläum wird unter anderem mit einem

exquisiten Bildband über den spannenden

Wandel des Interior Designs in den Flugzeugka-

binen über ein halbes Jahrhundert zelebriert.

ner vertikalen Kette verpflichtet. Das bedeutet

eine Partnerschaft, die bis zu den Bauern

reicht. Es bedeutet aber möglicherweise auch,

dass er das eine oder andere seiner bereits gut

laufenden Produkten auf bioRe® umstellt.

Sie können dabei grundsätzlich sowohl auf

unsere aktuellen bioRe® Partner zurückgreifen

als auch schrittweise ihre eigenen Lieferanten

einbeziehen. Entscheidend ist, dass die betref-

fenden Betriebe das bioRe® Kontrollsystem ak-

zeptieren und die definierten bioRe® Sozial-

standards einhalten. Von der Industrie verlangt

die Business Proposition bioRe®, dass sich die

interessierten Unternehmen voll und ganz dem

Zielanforderungsprogramm bioRe® ZAP unter-

ziehen, unangemeldete Kontrollen zulassen,

sich dem Sozial Codex verpflichten und eine

vollkommene Transparenz ihrer Prozesse si-

cherstellen. Als Gegenleistung erhalten die bio-

Re® Produzenten:

• Zugang zur ganzen bioRe® Kundschaft

• kontinuierliche Information über die Pro-

jekte

• kontinuierliche Information über Neuerun-

gen im Prozessablauf

50 /ears /'n /I/rcraff /nfer/'ors
Aviatiktextilien von Lantal Textiles: 50 Jahre -
und kein bisschen antiquiert. Ganz im Gegen-

teil. Was mit einem aus dem Zufall heraus ge-

borenen Geschäft begann, liegt seit langem in

Qualität, Professionalität, Innovation und De-

Signkompetenz begründet. Darüber gibt der von

Lantal Textiles initiierte Jubiläumsband «50

Years in Aircraft Interiors» auf sehr anschauli-

che Weise Auskunft. Hier wird die ganze Schaf-

fens-Bandbreite im Flugbereich in Worten -
und vor allem mit einer erlesenen Auswahl an

Fotografien - veranschaulicht. Der Jubiläums-

• Förderung ihrer Geschäftstätigkeit

• Priorität bei der Warenbewirtschaftung

/\usb//'c7r

Das Businessmodell bioRe® wird laufend

weiterentwickelt. Für die nahe Zukunft stehen

einige wichtige Forschungsprojekte auf dem

Programm. Aber auch die Kommunikation soll

intensiviert werden. Sowohl die Teilnehmer der

bioRe® Kette selbst als auch interessierte Fach-

kreise, der Markt und die Öffentlichkeit sollen

künftig kontinuierlich über den Stand der Ent-

Wicklung informiert werden.

Ausserdem wollen wir weitere qualifizierte

Produzenten in die bioRe® Kette aufnehmen

und zwischen den Teilnehmern neue Synergien

nutzbar machen.

Ganz besonders werden die bioRe® Bauern

in Afrika und Indien profitieren. Wir werden

auch im kommenden Jahr weitere Aktien verge-

ben und kräftig in den Ausbau der lokalen In-

frastruktur investieren.

band ist exemplarisch für die erheblichen inter-

nationalen Einflüsse und stets wechselnden

Rahmenbedingungen in diesem Bereich: Da

müssen beim Design gänzlich unterschiedliche

kulturelle Geschmäcker und Gegebenheiten

umgesetzt werden. Da darf zugleich das Corpo-

rate Design, die Strategie und das Individuell-

Spezifische der Airline nicht aus den Augen ver-

loren werden.

Die Fotografien wurden nach dem Aspekt

«Wandel - im Denken, in der Technik, in der

Kultur» zusammengestellt. Sie zeigen unter

anderem ein eigens für den Präsidenten von

Nigeria ausgestattetes Flugzeug sowie das top-

moderne Design des Airbus A380 Mock-up aus

dem Jahr 2004. Der prägnante Text belegt die

symbiotische, wechselhafte und aufregende

Verbindung zwischen den Geschicken der Lan-

ProzM/e z/er Z/M«/ Tfed/fe Mer-
rae/Q

50 Jahre /nfer/'or Des/'gn für d/e
>4v/af/'/r Jbe/ /.anfa/ 7exf/7es

M/'f Qua//fät, Profess/'ona//täf und Des/'gn/compefenz zum Mar/ct/eader.
1/or kurzem wurde de/' /.anfa/ 7exf/'/es e/n Gescdäffsdere/cd 50 Jahre /'ung,
der das a/fe/"ngesessene Zangenfha/er Unternehmen nachha/f/'g veränder-
te: /nfer/'or-7exf/7/'en für d/e /W'r//ne-/ndustr/e. Der 5pez/'a//"sf für 7exf/7/"en

und D/'enst/e/'stungen /'m ßere/'ch Passag/'erfransporf /'st zu Recht sto/z auf
das frre/chfe, g/'/t doch das Schwe/'zer Unternehmen we/fwe/f a/s A/um-

mer 7 auf d/'esem Geb/'ef.
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tal.-Flugzeugtextilien und der Luftfahrtindu-

strie. Der visuell harmonische und gleichzeitig

ausdrucksstarke Jubiläumsband ist ein einzig-

artiges Nachschlagewerk und dokumentiert die

reiche Erfahrung von Lantal in der Innen-

raumgestaltung von Flugzeugkabinen. Ein

Must für Designer und Gestalter und für dieje-

nigen, die sich für Flugzeuge und deren Aus-

stattung interessieren, und für Liebhaberinnen

und Liebhaber der sechziger und siebziger Jah-

re, denn diese sind prägnant - in jeder Hin-
sieht.

1/om A/eJben- zum /Cerngeschäff
Man schrieb das Jahr 1954, als der holländische

Agent der Möbelstoffweberei Langenthal bei der

Fluggesellschaft KLM vorsprach, um Sitzbe-

zugsstoffe für Büromöbel zu verkaufen. Diesen

Auftrag brachte er zwar nicht mit nach Langen-
thai zurück, dafür aber die erste Order für Flug-

zeugsitz-Bezüge. Der alles verändernde Einstieg
in den Bereich der Verkehrs-Textilien war ge-
tan. Eine Pionierleistung, nicht nur in der Re-

trospektive. Denn das Schweizer Unternehmen

war eines der ersten in der textilen Ausstattung
von Passagierflugzeugen.

FVorMfe arg,. T&tÄ/gy (g«e//e Mer-

Seither hat sich vieles verändert: Das ur-
sprüngliche Objekt-Kerngeschäft mit Wollstof-
fen wich mehr und mehr der Herstellung von

Verkehrs-Textilien, insbesondere für Flugzeu-
ge. Sukzessive kam die Stoff-Produktion für
Bodenverkehr und Kreuzfahrtschiffe hinzu.
Und - das Objekt-Geschäft wird seit einigen
Jahren nicht mehr über Lantal, sondern über
hie Tochtergesellschaft Rohner Textil AG in
Heerbrugg und über eine Niederlassung in den
USA abgewickelt. Lantal Textiles entwickelte
sich zum absoluten Spezialisten für textile sy-
stemhafte Gesamtlösungen im Bereich Passa-

giertransport. Zudem schuf sich das Unterneh-
men einen Namen für Innovationen wie den

Sitzbezugsstoff Climatex (Lizenz der Rohner
Textil AG), der dank seiner Feuchtigkeits-Ver-
teilung klimatisiertes Sitzen ermöglicht. Die

bedürfnisgerechten Sitzbezugsstoffe, Vorhänge
und Teppiche für die Airline-Industrie werden

selbstverständlich in enger Zusammenarbeit

mit den Flugzeugherstellern und Fluggesell-

Schäften entwickelt. Der besondere Fokus liegt

dabei auf dem Einbezug der immer komplexer

werdenden Technologie und dem Wohlbefin-

den der Passagiere. Dabei kommt zweifelsohne

auch das Design nicht zu kurz, wird es doch

stets auf den individuellen Stil des Auftragge-

bers abgestimmt. Das Schweizer Unternehmen

avancierte auf diesem Fachgebiet mit einem

Marktanteil von 55 bis 60 % weltweit zur Num-

mer 1.

l/l/en/ger R/s/Tco c/an/c Fxpans/'on
une/ D/Vers/f/Zraf/on
Die Geschäftsführung von Lantal setzte bei der

Erschliessung neuer Geschäftsfelder schon im-

mer auf die Weiter- und Neuentwicklung ihrer

Produkte und Dienstleistungen. Auf höchst

professionellem Niveau wird derzeit ein neuar-

tiges, pneumatisches Flugzeug-Sitzsystem mit

hohem Passagier-Komfort entwickelt. Bis an-

fangs 2005 wird mit dem deutschen Sitzherstel-

1er Recaro Aircraft Seating ein neues System in

Form eines luftgefüllten Rückenkissens zur

Marktreife gebracht. Die grosse Zuversicht von

Lantal Textiles liegt bei der Ausstattung von

Grossraumflugzeugen. Diese sind besonders

schwer und sollten wegen des hohen Kerosin-

Verbrauchs Gewicht reduzieren. Doch auch der

grössere Sitzkomfort darf nicht ausser Acht ge-

lassen werden, wünschen sich doch viele Pas-

sagiere einen angenehmeren Sitz beim Flie-

gen.

Zudem expandiert man momentan in den

Bereichen Bodenverkehr und Kreuzfahrtschiffe.

Bereits konnten die ersten Bestellungen an

Kreuzfahrtschiff-Betreiber wie Holland America

und Royal Caribbean ausgeliefert werden. Und

auch der Bodenverkehr, allen voran der Bahn-

bereich, entwickelt sich positiv.

«Die Aviatik hat nichts von ihrer Faszina-

tion verloren. Aber die wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen sind komplex, der Konkur-

renzdruck ist gross. Innovative Lösungen sind

deshalb auch in der Flugzeugausstattung ge-

fragt. Hohe Sicherheitsanforderungen, Ge-

Wichtseinsparungen, eine konsequente Umset-

zung der Corporate Identity sind nur einige

Schlagwörter dazu. Wir investieren bewusst in

die Entwicklung neuer Technologien und wol-

len auch in Zukunft unsere Marktleaderposi-

tion stärken», fasst Dr. Urs Rickenbacher, CEO

der Lantal Textiles, die Firmenstrategie zusam-

men.

Der Bildband «50 Years in Aircraft Interiors»

kostet 69.- CHF und kann wie folgt bestellt wer-

den:

•bei Lantal Textiles: via Internet www. lan-

tal.com

•via Telefon: +41 62 916 71 71.

•in den Buchhandlungen: ISBN Nr. 3-

9520155-3-9

Die Sc/joe//er Tec/in.
lnsf/a Pvt ltd rea//-
sie/t Sdiw/e/zer
H/'g/? tec/i-ßesc/i/c/i -

funge/7 /n /nc//en

Am 6. November wurde das Joint-Venture-

Unternehmen der Schneller Textil AG (74 %)

und des indischen Partners Mr. Sanjeev Swamy

(26 %) in der Nähe von Mumbai (ehemals

Bombay) offiziell eingeweiht. Die schweize-

risch-indische Firma wurde bereits im vergan-

genen Jahr gegründet und rüstet vor allem Ge-

webe und Strickwaren auf Baumwollbasis mit

dem mehrfach ausgezeichneten 3XDRY® Moi-

sture-Management-System aus. «Die indische

Wirtschaftslage ist sehr positiv und auch im

Textilbereich sehen wir grosse Zuwachsraten»,

erläuterte Hans-Jürgen Hübner, CEO der

Schoeller Textil AG und Aufsichtsratsmitglied

(Verwaltungsratsmitglied) der indischen Fir-

ma, den Schritt. «Unser moderner Produktions-

betrieb richtet sich deshalb sowohl auf den stei-

Vo« /Ms reefe M«s-/«rgeK A/wMer

fCÏÏO Ac/;oe//er AaV&er/«»^), Fr««zH/öers

fAfezag/rag ftzr/raer H/ôers <9 <Ao.J, Fra«

Foc/; /osrß/j Äoc/; (J(27/M/or A»/ss 5«s/-

«ess //«Ô /wzftzj

genden inländischen Textilabsatz als auch auf

den Exportbereich aus.» Entsprechend verstehe

sich Schoeller Techn. India als HUB, als Dreh-

Scheibe für global tätige Unternehmen, die aus
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A/euer WeöauFfr/'ff zum Ö/co-Tex
Sfanc/arc/ 7000

/lb sofort /cönnen s/'cb a//e 7exf/7- und ße/c/e/c/ungs-

bersfe//er, d/'e an e/'ner /lusze/'cünung a/s umwe/f-
freund/Zcbe ßefrtebssfäffe /'nferess/'ert s/'nd, /m
Znfernef ausfü/?r//c/i über d/'e Voraussetzungen und
den /lb/auf e/'ner Zert/f/z/erung nacb Ö/co-fex Stan-
dard 7000 /'nform/'eren.

VSifltMJiri®!
Schadätofgaprüfts ltoxtiltat
nach Öko-Tex Standard 100
Prüf-Nr. 00.0.00000 Institut

Kosten- und zunehmend auch aus Know-how-

Gründen in Indien produzieren. «Indien ist

ausserdem weltweit eines der wichtigsten

Baumwollproduktionsländer und viele Textil-

hersteiler werden es begrüssen, hochwertige

Textilausrüstungen direkt vor Ort realisieren zu

können.» Zum Kundenkreis der Schoeller

Techn. India gehören internationale Brands

wie Columbia Sportswear, Dockers/Levis, LL Be-

an, Mammut, Pierre Cardin, Reebok, Strellson

oder Timberland. Am Opening Event wurde zu-

dem die selbstreinigende NanoSphere®-Ausrü-

stung in Indien vorgestellt, die das Unterneh-

men seit kurzem als weitere Schoeller-Techno-

logie einsetzt. Ein anderes Highlight der Eröff-

nungsfeierlichkeiten bildete eine ausserge-

wohnliche Modenschau mit diversen Unikaten,

die die modernen Metall-, Alu- und sogar soft-

shell-Gewebe von Schoeller mit der hohen

Kunst der indischen Handstickerei auf absolut

bestechende Weise kombinieren.

D/p/ö/77-Moc/e-
schau 05

Noch wird intensiv skizziert, entworfen, verwor-

fen, umgesetzt und genäht. In zwei Monaten,

am 19. März 2005, ist es dann soweit: die Di-

plomandinnen der Hochschule für Gestaltung

und Kunst Basel, Abteilung Mode-Design, Kör-

per + Kleid, präsentieren ihre Abschlussarbei-

ten. So wie jedes Jahr, wenn die Show der Absol-

ventinnen erneut zahlreiche Interessierte aus

nah und fern nach Basel lockt.

Sie sind herzlich eingeladen, diesen beson-

deren Event gemeinsam mit uns zu erleben -
vor und hinter den Kulissen. Danke, dass Sie

sich schon heute diesen Termin für den inspi-
rierenden Event reservieren.

Modescbau /'n c/er Re/'fba//e der
/Caserne ßase/
•Datum: Samstag, 19. März 2005, 17.00 und

20.00 Uhr

• Kleiderraum im Ausstellungsraum Klingen-

tal, Kaserne Basel

•Datum: Samstag, 19. bis Dienstag, 22. März

2005

Unter der Adresse www.oeko-texl000.com hat

die Internationale Öko-Tex Gemeinschaft um-

fangreiche Hintergrundinformationen zum

Konzept des Öko-Tex Standards, eine Referenz-

liste der bisher nach Öko-Tex Standard 1000

zertifizierten Unternehmen und eine Übersicht

der autorisierten Öko-Tex Prüfinstitute zu-

sammengestellt. Für Journalisten stehen unter

dem Menüeintrag «Presse» aktuelle Informa-

tionen inklusive Bildmaterial sowie ein Textar-

chiv zum Herunterladen zur Verfügung. Ein

elektronischer Pressespiegel präsentiert eine

Auswahl von Zeitungsartikeln über zertifizierte

Textilunternehmen. Entsprechend dem inter-

nationalen Charakter des Öko-Tex Systems sind

alle Inhalte des neuen Webauftritts auf

Deutsch, Englisch und Französisch abrufbar.

Der Bereich «Konzeption» beschreibt die

Ziele der Öko-Tex Prüfgemeinschaft und ver-

deutlicht die Bedeutung der Produktionsökolo-

gie im Gesamtkonzept des Öko-Tex Standards.

Die produktbezogenen Schadstoffprüfungen

nach Öko-Tex Standard 100 wurden 1992 ein-

geführt und haben sich bis heute bei Verbrau-

ehern, Herstellern und Einzelhändlern als fest-

er Sicherheitsmassstab mit hohem Bekannt-

heitsgrad etabliert. Mit dem Öko-Tex Standard

1000 entwickelte die Öko-Tex Gemeinschaft

1995 zusätzlich ein Prüf-, Auditierungs- und

Zertifizierungssystem für umweltfreundliche

Betriebsstätten. Der Standard hat den An-

spruch, objektive Aussagen über das Ausmass

des erreichten Umweltschutzes an einem Pro-

duktionsstandort eines Unternehmens zu tref-

fen. Mit dem Öko-Tex Standard lOOplus haben

Textil- und Bekleidungshersteller die Möglich-

keit, sowohl die humanökologische Qualität

ihrer Produkte als auch die umweltfreund-

liehen Produktionsbedingungen mit einen La-

bei gegenüber dem Kunden dokumentieren zu

können. Voraussetzung ist die Zertifizierung

der Produkte nach Öko-Tex Standard 100 sowie

ein gültiges Zertifikat nach Öko-Tex Standard

1000.

Unter dem Menüpunkt «Referenzliste» fin-

den Internetnutzer eine aktuelle Übersicht der

als umweltfreundliche Betriebsstätten zertifi-

zierten Textil- und Bekleidungshersteller, die

entweder alphabetisch sortiert oder nach der Art

des Betriebes (Spinnereien, Webereien, Vered-

lungs-, Konfektionsbetriebe) angezeigt werden

können. Die komplett hinterlegten Adressdaten

ermöglichen eine einfache und gezielte Kon-

taktaufnahme mit den Unternehmen.

Die nötigen Voraussetzungen zur Erfüllung

der vom Öko-Tex Standard 1000 geforderten

Kriterien sind im Bereich «Zertifizierung» dar-

gestellt. Hilfreich ist dazu auch ein Ablaufsche-

ma, das Interessenten herunterladen können,

um sich einen ersten Eindruck über die einzel-

nen Schritte der Zertifizierung zu verschaffen.

Anfragen können an die unter «Kontakte» auf-

gelisteten unabhängigen Prüfinstitute gerichtet

werden, die von der Öko-Tex Gemeinschaft

autorisiert wurden, die Auditierung und Zertifi-

zierung der Betriebsstätten durchzuführen. Er-

leichtert wird die Kontaktaufnahme durch ein

Online-Formular, das zusätzlich zu den kom-

pletten Adressdaten, inklusive Ansprechpart-

nern der Institute, genutzt werden kann. Eine

kurz gehaltene Visitenkarte informiert darüber

hinaus in Wort und Bild über die wichtigsten

Services und Arbeitsgebiete des jeweils ausge-

wählten Instituts.

Nähere Informationen zum Öko-Tex Stan-

dard 1000 erhalten Sie beim Sekretariat der

Internationalen Öko-Tex Gemeinschaft, E-

Mail: info@oeko-tex.com oder direkt bei den

autorisierten Öko-Tex Prüfinstituten.

Z?ec/a/<t/onssc/?/i/ss Heft
2/2005;

74. Febraar2005
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O/ro-Tex /nsf/fufs/e/fers/fzung /n
Kyoto

/ntens/werung c/er /Contro//pnï/ungen - Hohe Zi/wachsrateri he/m Ö/co-

Tex Sfanc/arc/ 700 /n Japan

Am 4. und 5. November 2004 fand in Kyoto die

tumusmässige Jahrestagung der Leiter aller

Mitgliedsinstitute der Öko-Tex Prüfgemein-
schaft statt. Neben einem allgemeinen Erfah-

rungsaustausch und der Festlegung der Öko-

Tex Prüfkriterien für das Jahr 2005 stand beim

erstmals in Japan durchgeführten Meeting vor
allem das Controlling des Öko-Tex Prüf- und

Zertifizierungssystems im Vordergrund. Dazu

gehören die Abstimmung und Verbesserung der

angewendeten Prüfverfahren sowie die Auswer-

tung der von den Öko-Tex Instituten regelmäs-

sig durchgeführten Kontrolluntersuchungen
und der Ergebnisse der internen Rundversu-
che.

Neu in die Liste der beim Öko-Tex Standard
100 verbotenen Flammschutzmittel aufgenom-
men wurden die beiden Substanzen Penta-

bromdiphenylether (pentaBDE) und Oktab-

romdiphenylether (octaBDE), da diese laut EU-

Direktive 2003/11/EC aus Gründen des Ver-

braucherschutzes in den Ländern der Europäi-
sehen Union nicht mehr in Produkten enthal-
ten sein dürfen.

Im Hinblick auf die Produktkontrollen im
Markt sowie auf die Oberprüfung von Vormu-
stern aus den Zertifizierungsvorgängen zeigten
sich die Institutsleiter einig, den Umfang künf-
tig um nochmals 50 % Prozent zu erhöhen. Bis-
her haben die Öko-Tex Institute jährlich zwi-
sehen 10 und 15 % der zertifizierten Artikel auf
die Einhaltung der von den Unternehmen zu-
gesicherten humanökologischen Qualität über-
prüft.

Ebenfalls vereinbart wurde in Kyoto die Aus-

Weitung der Betriebsbegehungen vor allem von
Produktionsstätten ausserhalb Europas, ein
Vorgehen, das zahlreiche europäische Betriebe
bereits seit Jahren als Selbstverständlichkeit ak-
zeptieren. Zusätzlich zu den Besuchen durch
die Experten der Öko-Tex Institute, die schon
heute Zertifikatshalter unangemeldet aufsu-
chen, hat das Sekretariat der Öko-Tex Gemein-
schaft einen neutralen internationalen Con-
holler eingestellt. Dieser hat die Aufgabe, ab
Dezember 2004 unabhängig von den Instituten

ebenfalls Betriebsstätten von Zertifikatsinha-

bern zu beurteilen. Er soll in erster Linie dort

eingesetzt werden, wo anhand der Stichproben-

kontrollen eine hohe Fehlerquote festgestellt

wird. Auf diese Weise wird es künftig noch

schneller möglich sein, auf Abweichungen von

der Musterkonformität zu reagieren und beste-

hende Probleme auszuräumen.

Gleichfalls beschlossen wurde die ab sofort

wirksame Verkürzung des Zeitrahmens zur

Nachbesserung beanstandeter Produkte.

Um dem Endverbraucher beim Textilkauf

auch in Zukunft ein Höchstmass an humanö-

kologischer Sicherheit zu bieten, haben sich die

Institutsleiter auf ihrem Treffen in Japan zu-

dem dafür ausgesprochen, die bereits angelau-

fenen Institutsaudits durch zwei Controller der

Öko-Tex Gemeinschaft konsequent weiter zu

führen. Diese Massnahme stellt sicher, dass das

einheitlich hohe Prüfniveau der beteiligten In-

stitute laut Bestimmungen des internen Guide

Books auch künftig weiter optimiert wird.

Mit den zur Verfügung stehenden Mitteln

sollen zudem Marketingaktivitäten in allen re-

levanten Zielmärkten unterstützt werden, die

dazu beitragen, die Bekanntheit und Akzeptanz

des Öko-Tex Labels bei Textilunternehmen,

beim Handel und Verbraucher weiter zu stei-

gern. In diesem Zusammenhang wies Raimar

Freitag, Generalsekretär der Öko-Tex Gemein-

schaft, unter anderem auf den Shopping Guide

unter www.oeko-tex.com hin und stellte die

neue Homepage zum Öko-Tex Standard 1000

(www.oeko-texl000.com) vor.

Mit der Auswahl des Tagungsorts Kyoto wür-

digte die Öko-Tex Gemeinschaft die steigende

Bedeutung des Öko-Tex Standards 100 für den

japanischen Markt, wo die Schadstoffprüfun-

gen auch von Seiten der Regierung aktiv unter-

stützt werden. Die Zertifikatsentwicklung zeigt

deutlich, dass die ansässigen Textil- und Be-

kleidungshersteller gegenüber dem unabhängi-

gen Zertifizierungssystem sehr aufgeschlossen

sind und die Endverbraucher beim Textilkauf

zunehmend auf humanökologisch optimierte

Produkte achten.

Auch weltweit gesehen, so Raimar Freitag,

ist das Öko-Tex Prüfsystem nach wie vor im

Wachsen begriffen und konnte alleine im letz-

ten Jahr über 10 % mehr ausgestellte Zertifikate

verzeichnen. Das japanische Prüfinstitut Nis-

senKen beispielsweise, erst seit 2000 Mitglied

der Öko-Tex Gemeinschaft, kann im kurzen

Zeitraum bis zum Jahresende 2004 voraussieht-

lieh bereits 210 ausgestellte Zertifikate vorwei-

sen. Damit sind die jährlichen Zuwachsraten in

Japan mit denen der europäischen Länder zu

Beginn der 1990er-Jahre vergleichbar.

Bei der Zertifikatsverteilung nach Artikel-

gruppen, so das Prüfinstitut NissenKen, führt

Zubehör, wie Nähgarne, Einlagen, Reissver-

Schlüsse oder Knöpfe, mit 30 % die Liste der in

Japan hergestellten Produkte mit Öko-Tex La-

bei an. Mit einem Anteil von 15 % aller ausge-

stellten Zertifikate folgen Garne und Beklei-

dung sowie Gewebe (12 %), Bettwaren und Le-

der (jeweils 6 %). Alle anderen Artikelgruppen

kommen auf fünf und weniger Prozente.

Die Aufteilung der Zertifikate nach Öko-Tex

Produktklassen verdeutlicht das hohe Verant-

wortungsbewusstsein der japanischen Textil-

und Bekleidungsbranche: 51 % der ausgestell-

ten Zertifikate - deutlich mehr als der übliche

Durchschnitt - entfallen auf die Produktklasse

I für Babyartikel, erfüllen also die strengsten

Anforderungen des Öko-Tex Prüfsystems. Nach

den Vorgaben der Produktklasse II für hautna-

Crojöjöew/o/o /wv/z/w/x/ez/ervztezzzz.g' zw Äyo/o



F/ff/WE/V/VvA CH/?/CH7"£/V m/'ffex 7/05

he Textilien wurden von NissenKen bisher 43 %

aller überprüften Textilien zertifiziert. In den

Produktklassen III (Artikel ohne direkten Haut-

kontakt) und IV (Ausstattungsmaterialien) fin-

den sich jeweils drei Prozent der ausgestellten

Zertifikate.

Das Bestreben der Hersteller, dem Endver-

braucher humanökologisch optimierte Produk-

te zu bieten, zeigt sich auch in der Produktklas-

senverteilung innerhalb einzelner Artikelgrup-

pen. Öko-Tex zertifizierte Garne entsprechen

beispielsweise zu 80 % den Kriterien der Pro-

duktklasse I, und 82 % der Gewebe gehören zur

Produktklasse II. Bekleidung mit Öko-Tex Zer-

tifikat gliedert sich ausschliesslich in die Pro-

duktklassen I (41 %) und II (59 %), obwohl

Kleidungsstücke wie Jacken und Mäntel auch

nach den weniger strengen Kriterien der Pro-

duktklasse III geprüft werden könnten. Selbst

die von NissenKen getesteten Heimtextilien er-

füllen mehrheitlich die besonders hautfreund-

liehen Anforderungen der Öko-Tex Produkt-

klassen I (31 %) und II (50 %), die übrigen 19

% der Textilien entsprechen den geforderten

Grenzwerten für Ausstattungsmaterialien.

Nähere Informationen zum Öko-Tex Stan-

dard 100 erhalten Sie im Internet unter

www.oeko-tex:com.

A/TS Süd; Qua//tat
at/f Erfo/gs/curs

In welchen Grössen ist welches T-Shirt noch auf

Lager? Welche Artikel sind Renner, welche ein

Flop? Wann kommt die nächste Lieferung an

Baumwollhemden? Wer sind meine Stamm-

künden? Fragen, die sich heute praktisch nicht

mehr ohne ein Warenwirtschaftssystem beant-

Worten lassen. Die NTS - «New Technology So-

lutions» - Systemhaus Süd GmbH & Co. KG hat

sich auf die Entwicklung von Warenwirtschafts-

Systemen für den Gross- und Einzelhandel im

Textil-, Schuh- und Sport-Bereich spezialisiert

- mit einer sehr positiven Erfolgsgeschichte,

die sich seit 1991 fortsetzt. NTS - das sind 15

Jahre Kompetenz, Kundennähe und Erfahrung.
Mehrere hundert Kunden aus dem Gross-

und Einzelhandel schenken NTS inzwischen

ihr Vertrauen. Die konsequente Steigerung des

Betriebsergebnisses im Vergleich zum Vorjahr

trotz Rezession - spricht für ein solides Wachs-

tum und ein sicheres Fundament des Unterneh-

mens.

Dreh- und Angelpunkt von NTS ist das Wa-

renwirtschaftssystem COWIS, das seit der Fir-

mengründung stetig weiterentwickelt und ver-

bessert wird. COWIS ist heute ein hochentwi-

ckeltes und sehr ausgereiftes Warenwirtschafts-

system für Windows, das sich durch herausra-

gende Benutzerfreundlichkeit, optimale Flexi-

bilität und hohe Transparenz auszeichnet.

Die Weichen für die Zukunft stellt COWIS

durch eine nahtlose Integration einer umfang-

reichen eCommerce-Funktionalität. COWIS

setzt auf konsequente Vernetzung:

Die Scannerkasse im Verkaufsraum ist mit

dem Warenwirtschafts-Rechner im Büro ver-

bunden, das Notebook auf der Messe kennt La-

gerbestände, Aberkaufszahlen und Erfolgs-

kennzahlen. Auf Wunsch können die Informa-

tionen in Echtzeit per Datenfernübertragung

abgefragt werden.

A//7/Y füürf m/Tcro-
ü/oz/'des Garn für
fre/ze/f-, Sport-
£/nd iArbe/fs/c/e/-
c/ung e/7?

M/f gerucöshem/nenc/e/T? /Upha-
San® ß/oz/c/ i/on M/7//7ren <& Compa-

ny

Nilit Ltd., ein globaler Anbieter von Garnen und

Mikrofasern, hat mit Sensil BodyFresh ein Garn

für Freizeit-, Sport- und Arbeitskleidung einge-

führt, das die geruchshemmende Wirkung des

AlphaSan® Biozids von Milliken nutzt.

«Durch die Einarbeitung von AlphaSan in

unser Produkt können wir der Textilindustrie

ein Mikrofaser-Feingarn anbieten, dessen wirk-

sanier mikrobiozider Schutz die Kleidung län-

ger frisch hält», sagt Oded Breier, Marketinglei-

ter bei Nilit. «Unsere mikrobiozide Mikrofaser

unterstützt die Geruchsverhütung, was die At-

traktivität der Kleidung für Sportler und Out-

door-Enthusiasten erhöht.»

Nilit hatte einen Bedarf an mikrobiozidem

Garn im Markt erkannt und mehrere Biozide

getestet, um ein Produkt zu finden, das mög-

liehst hohe Wärme- und Waschbeständigkeit

bietet.

«Da sich AlphaSan direkt bei der Faserbil-

dung in das Nylongarn (Nylon 6.6.) einbringen

lässt, war es für uns die beste Wahl», so Breier

weiter. Das BodyFresh-Garn behalte seine

mikrobioziden Eigenschaften über mindestens

50 Wäschen hinweg bei.

«Die Eigenschaften von AlphaSan und un-

ser Sensil BodyFresh Feingarn erschlossen

hochleistungsfähige Bekleidungsartikel, die

mit einem aktiven Lebensstil Schritt halten.»

Zfe fögemuFa/fera m zmd Ne??«'/

FodjiFraF Femgarra erecWtosse« FocFtoz-

s/wwgs/aFzjge Sefe'rfawgsarftM, & »m7 ez-

«m «toe« Ac/unto /xz/fe« (Foto

AlphaSan ist ein Biozid auf Silberbasis ge-

gen den Befall durch Bakterien, Pilze, Schim-

mel bildende und andere Mikroorganismen, die

bei vielen Konsum-, Handels- und Industriegü-

tern unangenehmen Geruch, Verfärbung und

Verfall auslösen können. AlphaSan hat sich in

einer breiten Palette unterschiedlicher Einsatz-

bereiche bewährt. In der Konsumgüterindustrie

reichen die Beispiele von Bekleidungsartikeln
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Ho/iensfe/ner /nsf/fufe - /V/eofer-

/assung in ßras/7/en

Zusäfz//c/i zu c/en bereits besfe/ienc/en 1/ertrefungen /'n den L/S/\, Peru,

Mex/Tro, IZ/efnam undßang/adesb bat das Forschungszentrum Hobenste/-

ner /nsf/tute, ßönn/gbe/m, Anfang /Vovemjber e/n w/e/teres /lus/andsbüro
/'n Sâo Pau/o eröffnet.

bis hin zu Whirlpool-Wannen. Hinzu kommen

diverse Anwendungen voiwiegend für Ausrü-

stungen in der Lebensmittel- und Getränkever-

arbeitung, einschliesslich Eismaschinen.

Nilit Ltd., mit Zentrale in Israel, pflegt eine

enge Zusammenarbeit mit seinen internationa-
ten Stammkunden über Niederlassungen in
Italien, Frankreich, den USA und Südamerika.

Die auf Nylon 6.6. basierenden Garne und

Mikrofasergarne des Unternehmens sind in ei-

ner breiten Palette von Feinheitsgraden (deci-

tex), Fadenzahlen, Lüstereffekten und Quer-

schnitten lieferbar. Die Qualitätsgarne von Nilit
werden in der Fertigung gestrickter und Span-

dex-modischer Strumpfwaren und Körperbe-

kleidung eingesetzt.

dber /1/phasan
AlphaSan® zählt zu den zahlreichen innovati-
ven Produkten der in Spartanburg (South Caro-

lina, USA) ansässigen Milliken & Company. Als

eines der weltgrössten Textil- und Chemie-

unternehmen in privater Hand unterhält Milli-
ken mehrere technische Zentren für Service und

Anwendungsentwicklung rund um den Erdball,
um dazu beizutragen, die Leistungsfähigkeit,

Anmutung und Haltbarkeit einer breiten Palet-
'e von Konsum- und Industriegütern zu opti-
mieren.

AlphaSan® und Milliken® sind eingetrage-
ne Warenzeichen von Milliken & Company.

bfformaf/on
Z«?2gerocß

Afi/föie« Chemie«/

ham 78-24

ß-,9000 Ce«/
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Leiter der neu eingerichteten Niederlassung ist

Frits V. Herbold, erfahrener Fachmann auf dem

Gebiet der Textilchemie und profunder Kenner

der brasilianischen Textil- und Bekleidungs-

branche. Auf der Basis seiner langjährigen per-

sönlichen Kontakte zu den wichtigsten Unter-

nehmen und Schlüsselpersonen vor Ort werden

die Hohensteiner Institute die ansässige Textil-

industrie künftig gezielt mit ihrem breit gefä-

cherten Leistungsspektrum im Bereich der Pro-

duktprüfung und Zertifizierung unterstützen.

Fnte K Z/eröo/i/

/Confro///erte Qua//rät - 30 Jabre
Ho/iensfe/ner Fede/riprüfung
In diesem Jahr feiert die Federnprüfstelle am

Forschungsinstitut Hohenstein in Bönnigheim

ihren 30sten Geburtstag. Leiterin der Federn-

prüfstelle - und von Anfang an dabei - ist Ger-

trud Kenngott.

Die Hohensteiner Spezialisten verfügen so-

mit über eine lange Erfahrung bei der Prüfung

und Beurteilung von Bettwaren. Selbstverständ-

lieh ist die Qualitätsprüfung der Federn- und

Daunenfüllungen nach Zusammensetzung,

Tiergattung und Füllmenge das Hauptaufga-

bengebiet. Weitere Aufgaben sind das Überprü-

fen der Sauberkeit und der Hygiene des Füllma-

terials und der Dichtheit der Hülle. Die Federn-

prüfstelle ist darüber hinaus in die europäische

Normungsarbeit und in die Arbeit der interna-

tionalen Federn- und Bettwarenverbände einge-

bunden.

Zu den ersten Kunden der Hohensteiner Fe-

dernprüfstelle gehörte die Kontrollgemein-

schaft Federn-Siegel e.V. Diese liess und lässt

nach dem Zufallsprinzip ausgewählte Bettwa-

ren ihrer 25 Mitglieder zum Zwecke der Quali-

tätssicherung regelmässig überprüfen. Zu-

nächst erfolgte die Prüfung nach der RAL 092

A2, bis im Jahr 2000 die Prüfungen auf die eu-

ropäische Kennzeichnungs-Vorschrift DIN EN

12934 umgestellt wurden. Daraus ergab sich

auch eine Änderung im Erscheinungsbild des

Federn-Siegels, das seither «Traumpass» heisst.

Bei den Prüfungen für die Kontrollgemein-

schaft Federn-Siegel e.V. werden von der Hohen-

steiner Federnprüfstelle sowohl die prozentua-

len Anteile von Federn und Daunen, als auch

die Tiergattung, von der die Füllung stammt,

bestimmt. Die Ergebnisse werden von einem

unabhängigen Rechtsanwalt mit den Herstel-

lerangaben verglichen. Bei Abweichungen wird

der Verstoss gegen die Qualitätszusicherung auf

dem Etikett durch die Kontrollgemeinschaft be-

straft. Dies kann bis zum Entzug des Labels

führen. Die Untersuchungen des Forschungsin-

stituts Hohenstein, die immer noch in akribi-

scher Handarbeit mit der Pinzette erfolgen, sind

damit ein wichtiger Baustein des gut organi-

sierten Aufkauf- und Prüfsystems der Kontroll-

gemeinschaft Federn-Siegel e.V.

Auch viele in- und ausländische Hersteller

von Daunenjacken und Schlafsäcken nehmen

die Dienste der Hohensteiner Federnprüfstelle

in Anspruch, um den boomenden Markt mit ge-

prüften Produkten bedienen zu können. Die

Kunden des Forschungsinstituts Hohenstein

profitieren dabei auch von zusätzlichen Prüf-

Ger/nnZ Afewrago//
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und Dienstleistungsangeboten, z. B. im Bereich

der Bekleidungsphysiologie. So kann in den Ho-

hensteiner Laboren der individuelle Trage- bzw.

Schlafkomfort für eine Daunenjacke, eine Dau-

nendecke oder einen Schlafsack ermittelt und

auf Wunsch auch mit dem Hohensteiner Quali-

tätslabel ausgewiesen werden. In Kombination

mit den Angaben zum Füllmaterial lassen sich

so umfassende Qualitätsaussagen für ein Pro-

dukt treffen, die insbesondere auch dem Fach-

handel bei der qualifizierten Beratung helfen.

/nsf/fuf für Hygiene und ß/ofec/j-
no/og/'e i/i//'rd e/gensfänc//'ge Zlbte/'-

/ung
Das Institut für Hygiene und Biotechnologie

(IHB) agiert ab dem 1. Dezember 2004 als ei-

genständige Abteilung innerhalb der Hohen-

steiner Institute. Das zehnköpfige Team um Ab-

teilungsdirektor Dr. med. habil. Dirk Höfer bie-

tet seinen Kunden fachübergreifende Kennt-

nisse aus den Bereichen Medizin, Humanbiolo-

gie, Chemie und Textiltechnik und ein entspre-

chend breites Prüfspektrum.

Das IHB wurde 1994 auf Initiative von Prof.

Dr. Josef Kurz zunächst als mikrobiologisches

Labor für die Hygienekontrollen der Gütege-

meinschaft sachgemässe Wäschepflege e.V.

innerhalb der Abteilung Textile Dienstleistun-

ßVe //oAewvfeffzer feWIe «2« r/er Foge/ßer-

m/'tfex 7/05

gen und Innovationen gegründet. Im Laufe der

Jahre konnten durch die Aufbauarbeit von Prof.

Dr. Walter Steuer und Dr. Helmut Mucha weite-

re eigenständige Prüfbereiche integriert wer-

den.

So nimmt das IHB mittlerweile zum Beispiel

bei biologischen Prüfungen von Textilien weit-

weit eine führende Rolle ein. In den hochmo-

dernen Laboren des IHB werden u. a. antimi-

krobielle Textilien auf ihre Wirksamkeit und

Verträglichkeit hin untersucht. In diesem Zu-

sammenhang haben die Experten um Dr. Höfer

wissenschaftlich anerkannte Testmethoden ent-

wickelt, anhand derer neben der Wirksamkeit

von antimikrobiellen Ausrüstungen auch die

Gewebeverträglichkeit belegt sowie mögliche

Sensibilisierungs- und Irritationspotentiale

ausgeschlossen werden können. Zahlreiche

internationale Auftraggeber aus der Textil- und

Gesundheitsbranche optimieren mit den unab-

hängigen Untersuchungen des IHB die Sicher-

heit in der Anwendung neuartiger und beste-

hender Produkte.

Information
/WMo /foAmfef« 5ra»7

TW ßz/ras z/e 5/zz. ßW/fzz, 550, Co»/ 40 5

ßezz/ ßzznyzze

Cßß 05655-050 A'zzo /Wo, ßrzwz'/

re/e/o«.- +55-/7-5755-5555

ßzzx: +55-//-575S-5555

ß-Ato7; Orzzw'/@/to/z^tem. org

/«feme/ zzwzo. AoWvfelw. z/e

«JUMP» - c/as
/Wus/'caf
Die Geschichte: Das Diplom ist in der Tasche,

ein Arbeitsplatz aber nicht in Sicht. Reto, Käthi,

Andre' und Jacqueline beschliessen, ihr Leben

selbst in die Hand zu nehmen. Sie gründen ihr

eigenes Unternehmen, die «Stadtfabrik». Er-

folglos müssen sie schon sehr bald erkennen,

dass sich die Spielregeln in einer globalisierten

Welt geändert haben. Enttäuscht ziehen sie sich

zurück. Auf der Suche nach Auswegen erscheint

der «Stromtiger» und gibt ihnen einen ent-

scheidenden Impuls zur Wende....

«Jump» ist eine völlig neue Inszenierung.

Am 5. Mai dieses Jahres können 700 Menschen

die Welturaufführung in der City Halle in Win-

terthur erleben. Treppen und Rampen verbin-

den vier Ebenen der Bühne und lassen eine auf-

regende Choreographie erwarten. Sie ist Platt-

form für ein emotions- und inhaltsvolles Büh-

nenstück mit packender Musik, Action und Per-

formance. Eine faszinierende Licht- und Ton-

technik unterstützt das Geschehen auf der Büh-

ne. Das Musical ist eine Produktion der Schwei-

zerischen Textilfachschule (STF) und entsteht

in Zusammenarbeit mit der Zürcher Tanz-The-

ater-Schule (ZTTS). Die Produktion von «Jump»

wird von Helmut Hälker, direkter der STF, gelei-

tet. Hintergrund seiner heutigen Tätigkeit sind

ein Ingenieur- und Wirtschaftsstudium und

umfangreiche Erfahrungen als Entwickler,

technischer Leiter und Vertriebsleiter im inter-

nationalen Business.

Frank Rutishauser steht Helmut Hälker als

künstlerischer Berater zur Seite. Frank Rutis-

hauser schöpft aus einem enormen Erfah-

rungsschatz seiner bisherigen Karriere. Als So-

list bei der Contemporary Dance Zürich unter

Paula Lansley tourte er durch Deutschland,

Spanien und Russland und verfolgte anschlies-

send Engagements beim Stadttheater Hildes-

heim, beim Schweizer Kammerballett und am

Basler Stadttheater. Bis heute arbeitet er als frei-

schaffender Choreograph und Tänzer und leitet

seit 2003 als Artistic Director die Zürcher Tanz-

Theater-Schule.

Für die Schlüsselrollen Regie, Choreogra-

phie und musikalische Leitung konnten inter-

national renommierte Künstler gewonnen wer-

den. Die Kalifornierin Lesli Wiesner ist erfahre-

ne Tänzerin, Sängerin und Choreographin und

leitet das engagierte Ensemble. Seit 1990 ist das

Musical Schwerpunkt ihrer Karriere. Bei den

Welterfolgen «Das Phantom der Oper» und

«Cats» Eurotour war sie Dance Captain und bei

der Europatournee von «Jesus Christ Super-

star» brillierte sie als Tänzerin und Assistentin

der Choreographie. Stimmungsvolle und bewe-

gende Musik wird live auf der Bühne zu hören

sein. Dabei übernimmt Marko Klotz die Leitung
der Band. International bekannt wurde er vor

allem als Schlagzeuger und Jazzmusiker des

Alexandra Lehmler Quartetts und der «Söhne

Mannheims».

Natürlich werden die Kernkompetenzen und

Kapazitäten der Schweizerischen Textilfach-

schule nicht ungenutzt gelassen. Hochkarätige

Spezialisten aus der Modebranche entwickeln

das Kostüm- und Bühnendesign und überneh-

men die Leitung an den drei Standorten Zürich,

St. Gallen und Wattwil.
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durch häufige Waschvorgänge nicht beein-

trächtigt. Erfahrungswerte zeigen Waschraten

von bis zu 100. Erst eine Auffüllung der Täler

würde den Effekt beeinträchtigen.

2:3XDRE®

7; TVawo^gre®
Markus Schwarzenbacher ging in seinem

Vortrag speziell auf die bei Schoeller AG entwi-
ekelten Oberflächenbehandlungen 3XDRY®

und NanoSphere® ein, welche dank Nanotech-
nik Naturoberflächen wiedergeben beziehungs-
weise kopieren.

3XD/? y©

Einfach ausgedrückt: Das Hemd ist von aussen

wasserabstossend, von innen wasseraufsaugend
und grossflächig nach aussen transportierend

-Am 20. O/cfober /ronnfe Daiz/'d P/rcfrer, Orgart/'safor des /Curses, 29 le/'/ned-
t)ersow/e den Referenten, Mar/rus Sc/jw/arzentbac/jer von Sc/ioe//er Text//
<AG, /'n der SPP Zür/'c/j öegrüssen.

Vorgängig zu dieser Berichterstattung möchte

der Chronist auf den in der «mittex» 5/2004 er-

schienenen Artikel über innovative Oberflä-

chenbehandlungen von Geweben hinweisen.

Unsere Mittextiler bei Schoeller Textil AG er-

hielten in diesem Jahr wiederum mehrere Aus-

Zeichnungen und Awards für ihre Forschung,

Entwicklung und das Design von unkonventio-

nellen und kreativen Textilien. Folgen wir des-

halb dem chinesischen Sprichwort «lieber 1

Mal sehen als 1 '000 Mal hören» mit Abb. 1 (Na-

noSphere®). Wer von uns befand sich nicht
auch schon in einer ähnlichen Situation - be-

wusst oder unbewusst?

(Abb. 2). Der Körper bleibt trocken und die Kör-

perfeuchtigkeit kann sich nicht in der Beiklei-

dung festsetzen. Der Idealfall für jeden Politiker

welcher schwitzend und mit erhobenen Armen

vor dem Zuhörer steht. Sein Angstschweiss ist

nicht sichtbar; unter den Achselhöhlen bilden

sich keine Schweissränder. Mit dieser Technik

wird das klassische Baumwollgewebe bei Funk-

tion und Tragekomfort auf Höchstleistung ge-

trimmt.

f/nfü/irung /"n c//e A/anofec/ino/o-

g/e
Die Natur macht es uns vor. Blätter bestimmter

Pflanzen bleiben immer sauber, weil Schmutz

auf ihren fein strukturierten Oberflächen nicht

haften kann und dieser bei Regen sehr leicht

abgewaschen wird. In der von Schoeller entwi-

ekelten NanoSphere® Technik ist dieser natür-

liehe Antihaft- und Reinigungsprozess, die so

genannte Selbstreinigung, auf die Textilober-

fläche übertragen worden. Abb. 3 zeigt die

Oberfläche eines Lotusblattes im Nano-Bereich.

Die NanoSphere® Ausrüstungstechnologie

eignet sich für die vielfältigsten Textilapplika-

tionen. Das Einsatzgebiet reicht von Outdoor-,

Freizeit- und Sportbekleidung über Businessan-

züge und Arbeitsschutzausrüstungen bis hin zu

Gastro- und Heimwäschebedarf sowie medizini-

sehen Anwendungen.

Was das Herstellungsverfahren betrifft, so

informierte Markus Schwarzenbacher, dass

Schoeller lizenziert.

ièè. 3.'

D/e A/anoSp/tere® Tec/ino/og/e
Abb. 4 zeigt die Nachstellung des Vorbildes (Lo-

tusblatt) mit der in Sevelen entwickelten Tech-

nik. In diesem Verfahren werden Millionen sol-

cher Nanopartikel fest auf der Textiloberfläche

fixiert. Dabei entsteht eine fein strukturierte

Oberfläche, die nach dem Vorbild der Natur

Nässe und Schmutz abweist. Einfacher betrach-

tet muss man sich eine Bergwelt mit hohen

Spitzen sowie tiefen und sehr engen Tälern vor-

stellen. Die Bergspitzen stacheln die Schmutz-

Partikel auf; infolge der kleinen Talabstände

können die Partikel nicht in die Tiefe fallen

und dort anhaften. Dieser Vorgang wird auch

b/ues/gn®
Schoeller setzt auf umweltgerechte Produktion

und Produkte. Dafür steht der bluesign® Stan-

dard. Es ist der weltweit anspruchsvollste Stan-

dard für eine sichere und nachhaltige Textil-

Produktion. Er basiert auf den EHS-Kriterien

(Umwelt, Gesundheit und Sicherheit) und der

«best available technology». In Sevelen wird

dieser Standard seit 2001 eingehalten. Der Ein-

fluss von Nanopartikeln auf die Gesundheit ist

noch unerforscht. Dem Vortrag war zu entneh-

men, dass die SwissRe sich dieser Materie ange-

nommen hatte und Studien in dieser Richtung

betrieb. Es wurden keine negativen Effekte ge-

funden. Die SVT dankt an dieser Stelle Herrn

Markus Schwarzenbacher für den Vortrag, der

STF für die Bereitstellung des Auditoriums und

Herrn David Pircher für die Organisation und

den Apéro. A/««,? Gkc/;zfz>zr/

E-mail-Adresse

Snserate

inserate@mittex.ch
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90 Jahre JO/WAG, 5024 /Cüff/gen

/m yAugusf 7974 erwarb c/er Grossi/afer c/es beut/gen /nbabers, Hans /Cu-

ny-777omme/i, d/e /f/e/ne Banc/i/i/eöere/ /'n der ßäntscbenmaff /'n Kütf/'gen.
D/'e An/angs/a/ire waren schwer, docb unverdrossen uncfzu/cunftsg/äub/'g
kämpfte er gegen d/e 5cbw/'er/g/ce/7en der /Ovegsi/i/ütschaft.

Zuerst wurden nur einfache Baumwoll- und

Zierbänder für Hausschuhe gewoben. In den

30er-Jahren schuf man die Voraussetzungen für

kompliziertere, hochwertige Artikel. Ein Sorti-

ment Plüschbänder für die Korsettindustrie

wurde aufgebaut, Steigfelle für Skis und Samt-

Einfassbänder für Wolldecken kamen hinzu.

Von 1938 bis 1965 wurden auch 140 cm breite

Plüsche und Samte für Futterzwecke und Möbel

hergestellt. Ein grundlegender Wandel bei den

Hauptabnehmern erzwang Mitte der 60er-Jahre

die Umstrukturierung der Firma. Der Aufbau

einer eigenen Bandfärberei erlaubte den Ein-

stieg ins modische Samtbandgeschäft. Dank

hervorragendem Personal konnten die Anlauf-

Schwierigkeiten überwunden und der kontinu-

ierliche Ausbau, auch der Färberei, gemeistert

werden.

In den 70er-Jahren dominierte das Samt-

bandgeschäft, ergänzt durch die Produktion

von Haftverschlüssen. Rechtzeitig erfolgte aber

auch der Entscheid, glatte Bänder, insbesondere

Standardartikel wie Satin-, Taft- und Ripsband,

herzustellen, Produkte, die man in die weltweit

bestehenden Absatzkanäle nachschieben konn-

te. In den 90er-Jahren kamen auch vermehrt

Bänder im Dekobereich, für Verpackung, Ba-

stein, Floristik usw. dazu. Technische Bänder

runden das Sortiment ab. Hauptprodukte sind

auch heute noch Samt-, und Satinbänder sowie

Haftverschlüsse. KUNY gilt weltweit als der
Samtbandspezialist. Hauptkundenbasis von

Kuny ist der Bandgrosshandel, welcher seiner-

seits wiederum Warenhäuser, Mercerien, Hob-

bygeschäfte, Floristen usw. bedient. Samtband,

als Spezialität, geht vor allem an Grosshändler

welche die Bekleidungsindustrie beliefern. Hier

öfer »z M//zgew

dominieren die Exporte in Länder wie Italien,

Spanien, Japan, China, Taiwan, USA usw.

Gegen 90% der Produktion wird weltweit ex-

portiert. Wichtigster Markt ist die EU. Hier ist

Kuny auch mit Tochterfirmen vertreten. Es sind

dies die Firmen Berisfords Ltd. in England, ein

vollstufiger Produktionsbetrieb, und die Sei-

denbandweberei Säckingen GmbH, Bad Säckin-

gen, als Vertriebszentrum für die BRD. Die vor

zwei Jahren übernommene Bally Band AG in

Schönenwerd ist im CH-Markt recht gut positio-

niert. Durch den Zusammenschluss mit KUNY

kann sie ihre Produkte nun auch weltweit ver-

kaufen.

7 O-GÜOT#- IUeößMfo77Zi3/

Stärke der Kuny-Firmen sind eine äusserst

flexible Produktion, Qualität und ein über-

durchschnittlicher Liefer-Service. Lieferungjust

in time ist gefragt. Die Kunden wollen keine La-

gerrisiken mehr eingehen. Lieferungen von fer-

tigen Kleidern müssen innert weniger Wochen

erfolgen. Wer die Zutaten rechtzeitig liefern

kann, erhält den Auftrag. Grosse Mengen Samt-

oder Satinband können innert weniger Tage

zum Versand gebracht werden. Händler halten

weltweit ihre Lager so klein wie möglich, im

Wissen, dass Nachlieferungen innert weniger

Tage erfolgen können. Jede Anfrage aus jedem

Teil der Erde wird noch am selben Tag beant-

wortet, möglichst mit genauem Liefertermin.

Abgegebene Termine müssen eingehalten wer-

den. Die Nachfrage kann je nach Mode sprung-

haft ansteigen. Ein riesiges Lager an Rohbän-

dern und eine flexible Produktion sind deshalb

Voraussetzung für den durch KUNY angebote-

nen überdurchschnittlichen Lieferservice weit-

weit.

Stürmisch verlief die Entwicklung bis Mitte

der 90er-Jahre. Dann hat sich die Nachfrage

weltweit abgeflacht. Preise kamen weiter unter

Druck. Um heute bestehen zu können, muss

man noch schneller und noch besser werden. In

all den Jahren wurde bei KUNY AG laufend inve-

stiert und modernisiert. Die Produktion ist auf

dem neusten Stand und darf als topmodern be-

zeichnet werden. Investitionen und Zukäufe

können, dank vorsichtiger Geschäftspolitik, aus

eigenen Mitteln finanziert werden. Die

Zukunftschancen der Kuny-Gruppe beurteilen

wir als positiv.

Mit der Übernahme von Bally Band AG in

Schönenwerd konnte ein weiterer Schritt Rieh-

tung Dekoration/Verpackung vollzogen werden.

Es hat sich gezeigt, dass zwei Produktions-

Standorte auf so kleiner Distanz wenig Sinn

machen. Um auch Produktion und Lagerhai-

tung generell zu optimieren, entschied man

sich für einen Neubau. Die total 4500 m^ sind

seit einigen Wochen bezugsbereit. Die Produk-

tion und Verwaltung Bally Band AG wurde per

1.1.05 in das Stammhaus nach Küttigen ver-

legt. Bally Band AG wird aber auch weiterhin

als eigenständige Firma auftreten. Ende No-

vember wurde der Neubau, aber auch 90 Jahre

KUNY, gefeiert. Eingeladen waren alle Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter, mit Partnern und

Kinder der KUNY AG und der umliegenden

Tochterfirmen. Aus England war die erweiterte

Geschäftsleitung dabei.

Der Geschäftsgang ist gut. Das gilt auch für

die Tochtergesellschaft in England und die Bai-

ly Band AG. Etwas verhaltener liefen die Ge-

schäfte bei der deutschen Niederlassung. Anga-

ben über Umsätze und Ertrag werden keine ge-

macht. Die verschiedenen Firmen sind in der

Holdinggesellschaft FI. KUNY & CIE AG mit Sitz

in Küttigen zusammengefasst. Die oberste Ge-

schäftsleitung obliegt Hans G. Kuny und Peter

Gleich (CEO). Der Generationenwechsel wurde
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eingeleitet. Junge, gut ausgebildete und moti-
vierte Nachwuchsleute bilden heute die er-

weiterte Geschäftsleitung. Wichtigstes Kapital
sind die ca. 120 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter die hier in Küttigen dafür sorgen, dass KU-

NY-Firmen auch weiterhin weltweit überdurch-

schnittliche Leistungen anbieten können.

C/7anc/er ge//ngf
Oürc/iöruc/i /n der
Texf/Vvered/i/ng
Der AG Cilander in Herisau ist es gelungen, Ge-

webe aus 100 Prozent feinster Baumwolle mit
Hilfe der Nanotechnologie wasser- und schmut-

^abweisend auszurüsten. Der in der Textilin-
dustrie sehr gefragte Lotus-Effekt, selbstreini-

gende, dreidimensionale Oberflächen im Nano-

nieterbereich nach dem Vorbild der Blattober-
fläche von Lotuspflanzen, konnte damit nicht
nur für Synthetik- und Mischgewebe, sondern

auch für feinste Baumwollgewebe in die Tat

umgesetzt werden. Die AG Cilander hat ihren

technologischen Vorsprung einmal mehr unter
Beweis gestellt und die Möglichkeiten der Na-

notechnologie für den Bereich der Textilvered-

lung gezielt genutzt.

A/anotec/rno/og/e und Texf/Ywered-
/ung
Das griechische Wort für Zwerg, nanos, hat der

Zukunftstechnologie den Namen gegeben. Na-

notechnologie steht für eine breite Palette von
Technologien, die sich mit Strukturen und
Prozessen im Grössenbereich der Nanometers-
kala befassen. Ein Nanometer ist ein Milliard-
stel Meter (10^ m) und bezeichnet einen
Gienzbereich, in dem die Oberflächen- gegen-
über den Volumeneigenschaften der Materia-

lien eine immer grössere Rolle spielen. In der

Nanotechnologie verschwimmen die Grenzen

der naturwissenschaftlichen Wissensdiszipli-

nen, das Anwendungsspektrum beispielswei-se

in der Medizin, in Physik oder Chemie ist

enorm. Zahlreiche Anwendungen betreffen

aber auch ganz alltägliche Probleme: Wie die

Lotusblume generiert NANO-PROTECT selbst-

reinigende Oberflächen auf unterschiedlich-

sten Materialien.

iofus-F/n/sf) danA /Vanofechno/o-
g/'e
Auf der Oberfläche von Lotusblättern sind feine

Noppen mit dünnem Wachsüberzug so ange-

ordnet, dass Wasser und Schmutz nicht haften

können und auf der Oberfläche abperlen. Der

AG Cilander ist es nun gelungen, solche nano-

feinen Strukturen auf Baumwoll- wie auf Syn-

thetikgewebe zu applizieren. In der Folge sind

die Textilien zuverlässig wasser- und schmutz-

abweisend, das Gewebe aber bleibt, im Gegen-

satz zur konventionellen Fluorcarbon-Vered-

lung, angenehm weich. Dieser Effekt ist sehr

beständig und kann mit weiteren Veredlungs-

leistungen kombiniert werden. Aktuell wird bei

Cilander mit Hochdruck an der Kombination

mit einer Bügelfrei-Veredlung gearbeitet. Unter

dem Label NANO-PROTECT hat die AG Cilander

diese innovative Veredlungsleistung auf den

Markt gebracht und damit ein überaus positives

Echo ausgelöst. Verschiedene Tests haben ge-

zeigt, wie spektakulär diese Veredlungsleistung

im täglichen Gebrauch wirklich ist.

/V/4/V0-RR07KT und AMA/O-DlMl

- H/gft-Fec/i auf der Häuf
Die Kombination von NANO-PROTECT und

Comfort-Veredlung ist eine Herausforderung

mit hohem Zusatznutzen. Das Ergebnis sind

feinste Baumwollstoffe, die wasser- und

schmutzabweisend sind und in konfektionierter

Form, als Hemd oder Bluse, zugleich Körper-

feuchtigkeit aufnehmen und nach aussen

transportieren. Das Gewebe auf der Haut bleibt

angenehm trocken, auffallende Schwitzränder

auf farbigen Geweben werden reduziert. Mög-

lieh wurde diese Mehrfachausrüstung dank

ausgefeilter Verfahrenstechnologie, die das fei-

ne Gewebe chemisch zu trennen vermag.

Frsf der/Anfang...
Die Nanotechnologie öffnet auch der Textilin-

dustrie ein enormes Innovationspotenzial. Die

AG Cilander ist ganz vorne mit dabei.
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\/ere/n/gung won
7exf//facfj/eufen (SI/7J Zür/cfi
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A. Herzog AG, Textil-Recycling, 3250 Lyss
Tel. 032 385 12 13 Fax 032 384 65 55 E-Mail: contact@herzog-lyss.ch

TEXTA AG, Zürcherstr. 511, 9015 St. Gallen

TEXTA J Tel +41 (0)71 / 313 43 43 Fax +41 (0)71 / 313 43 00

E-Mail: texta@swissonline.ch, Internet: www.texta.ch

Recycling sämtlicher Textilabfälle

E ir Coverinq Maschinen (Luftverwirbeiun

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 01 718 33 11 Fax 01 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch
Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Bänder

Bally Band AG, Benkenstr. 39, 5014 Küttigen
Telefon 062 858 37 37, Telefax 062 849 29 55
E-Mail: info@ballyband.ch
Internet: www.ballyband.ch

Streiffband AG, Acherweg 4, 6460 Altdorf
Tel. 041 874 21 21, Fax 041 874 21 10
E-Mail: office@streiffband.ch, Internet: www.streiffband.ch

exella

Huber & Co. AG Bandfabrik
CH-5727 Oberkulm

Telefon 062/768 82 82 • Fax 062/768 82 70
E-Mail: info@huber-bandfabrik.com

www.huber-bandfabrik.com

Kyburz + Co., CH-5018 Erlinsbach
Telefon 062 844 34 62, Telefax 062 844 39 83
E-Mail: kyburz-co@bluewin.ch
Internet: www.kyburz-co.ch

Bandwebmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Baumwolle, Leinen- und Halbleinengewebe

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 071 923 64 64
Telefax 071 923 77 42

Baumwollzwirnerei

Bäumlin AG, Tobelmüli, CH-9425 Thal, Tel. 071 888 12 90, Fax 071 888 29 80

E-Mail: baeumlin-ag@bluewin.ch, Internet: www.baeumlin-ag.ch

E. Ruoss-Kistler AG, 8863 Buttikon, Tel. 055 444 13 21, Fax 055 444 14 94
E-Mail: rk@ruoss-kistler.ch, Internet: www.ruoss-kistler.ch

Bodenbeläae für Industriebetriebe

Repoxit AG, 8404 Winterthur
Telefon 052 242 17 21, Telefax 052 242 93 91

Internet: www.repoxit.com

Breithalter

G. HunzikerAG
Alte Schmerikonerstrasse 3, CH-8733 Eschenbach

«y/VZ/XCT Tel. ++41 (0)55 286 13 13, Fax ++41 (0)55 286 13 00
E-Mail: sales@hunziker.info, Internet: www.hunziker.info

Chemiefasern

Acordis Schweiz GmbH, Bachrüti 1, 9326 Horn

Ty Tel. 071 841 21 33, Natel 079 423 32 44,
J"-*— Fax 071 845 17 17

E-Mail: acordis_ch@swissonline.ch
Internet: www.enka.de oder www.twaron.com

THE ART OF VISCOSE

ENKA Viscose Filamentgarn, TWARON Aramidfaser, FORTAFIL Carbonfaser
TECHNORA Aramidfaser

ENKA®

-Ems
EMS-GRILTECH

CH-7013 Domat/Ems
a unit of EMS-Chemie AG

(KUOY

Phone ++41 (0)81 632 72 02
Fax ++41 (0)81 632 74 02
E-Mail info@emsgriltech.com
Internet www.emsgriltech.com

Fasern, Biko-Fasern, Schmelzklebegame
oder Granulat aus PA6, PA610 und COPA

Omya AG

Dockenwickler

CH-4665 Oftringen
Tel. 062 789 23 04, Fax 062 789 23 00
E-Mail felix.fuerer@omya.com

*!p
Willy Grob AG
alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach SG
Telefon 055 286 13 40, Fax 055 286 13 50
E-Mail: info@willy-grob.ch, Internet: www.willy-grob.ch

Neuenhauser Maschinenbau GmbH
Ladestr. 5, D-49828 Neuenhaus
Tel. +49 (0) 5941 604-0, Fax +49 (0) 5941 604-201

Internet: www.neuenhauser.de
E-Mail: neuenhauser@neuenhauser.de

Druckknöpfe und Ansetzmaschinen

Alexander Brero AG,
Postfach 4361, CH-2500 Biel 4
Telefon 032/344 20 07
E-Mail: info@brero.ch

Fax 032/344 20 02
Internet: www.brero.ch
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schoeller®

Schoeller Textil AG, Bahnhofstr. 17
CH-9475 Sevelen
Tel. 081/785 31 31, Fax 081/785 20 10
E-Mail: info@schoeller-textiles.com
www.schoeller-textiles.com

Elektronische Musterkreationsanlagen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Etiketten aller Art und Verpackungssysteme

SWITZERLAND
Rally Labels AG
Reiherweg 2, 5034 Suhr
Telefon +41 62 855 27 50, Telefax +41 62 849 40 72
E-Mail: info@bally.nilorn.com
Internet: www.ballylabels.ch
Wir geben Ihren Produkten eine unverwechselbare Identität

(KD
NILORN

Èîikettenwebmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Lochmaschinen

ewebe

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen,
Tel 01 718 33 11 Fax 01 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Huber & Co. AG Bandfabrik
CH-5727 Oberkulm

Telefon 062/768 82 82 • Fax 062/768 82 70
E-Mail: info@huber-bandfabrik.com

www.huber-bandfabrik.com

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 071 923 64 64
Telefax 071 923 77 42

C-BEERLI AG
Zwirnerei-Färberei

9425 Thal
Telefon 071 886 16 16
Telefax 071 886 16 56
Internet: www.beerli.com
E-Mail: admin@beerli.com

Der Filament-Spezialist für gefärbte Zwirne aus SE, CV, PES!

Hermann
ßü/7/er

Hermann Bühler AG
CH-8482 Sennhof (Winterthur)
Telefon: +41 52 234 04 04
Telefax: +41 52 235 04 94
Email: info@buhleryarn.com
Internet: www.buhleryarn.com

Hochwertige Naturgame

C AMENZIND
Camenzind + Co. AG, Seidenspinnerei, CH-6442 Gersau
Tel. +41 41 829 80 80 Fax +41 41 829 80 81 www.natural-yarns.com

Copatex, Lütolf+Ottiger, 6330 Cham, Tel. 041 780 39 20 oder 041 780 10 44

Fax 041 780 94 77 E-Mail: copatex@bluewin.ch

CWC TEXTIL AG
Hotzestrasse 29, CH-8006 Zürich
Tel. 01/368 70 80
Fax 01/368 70 81

E-Mail: cwc@cwc.ch

- Qualitätsgarne für die Textilindustrie

TSCZ Industriegarne

T. Kümin
Rieterstr. 69
Postfach
CH-8027 Zürich 2

Telefon
Telefax

0041 01 202 23 15
0041 01 201 40 78

E-Mail: tkzkuemin@bluewin.ch

9001 St. Gallen
Telefon 071 228 47 28
Telefax 071 228 47 38 -tt-l j—i
lnternet:http\\www.nef-yarn.ch I \J H H I J
E-Mail: nef@nef-yarn.ch

Aktiengesellschaft

SLG Textil AG
Lettenstrasse 1

Postfach
CH-8192 Zweidien
Tel. +41 (0)1 868 31 31

Fax +41 (0)1 868 31 32
E-Mail: info@slg-textil.com, Internet: www.slg-textil.com

SLGtextil
INDUSTRIEGARNE

INDUSTRIAL YARNS

I
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Schnyder & Co=

8862 SCHÜBELBACH
Qualitätszwirne / Garnhandel

Tel. 0041 55 440 11 63, Fax 0041 55 440 51 43

www.schnyder-zwirne.ch / a.tanner@schnyder-zwirne.ch

Garnsenqmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

Grosskaulenwagen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 01 718 33 11 Fax 01 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch
Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach

Tel. 071 446 75 46, Fax 071 446 77 20

Handarbeitsstoffe

ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 424 62 11, Fax 071 424 62 62
E-Mail: zetag@compuserve.com

Handel und Verkauf von Zwirnen

Kunz Textil Windisch AG, Dorfstrasse 69, 5210 Windisch
Tel. 056 460 63 63, Fax 056 460 63 99

Hülsen und Spulen

KUNDIG ÏÏHÂ© MMM
Hch. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: sales.ktd@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Kantenzwirne

Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 298 12 60, Telefax 056 298 12 90
E-Mail: coats.stroppel@pop.agri.ch

Kartonhülsen/Schnellspinnhülsen

Hülsenfabrik Lenzhard
Industriestrasse 5, CH-5702 Niederlenz
Postadresse: Postfach, CH-5600 Lenzburg 1

Telefon 062 885 50 00, Fax 062 885 50 01

E-Mail: info@huelsenfabrik.ch
Internet: www.huelsenfabrik.ch

Fabrikation von Kartonhülsen für die aufrollende Industrie.
Versandhülsen u. Klebebandkerne. Winkel-, Rollenkantenschutz.
Zertifizierte Qualitätssicherung nach DIN ISO 9002 / EN 29002

Kettablassvorrichtungen

CREALET
CREALET AG
Webmaschinenzubehör
Alte Schmerikonerstrasse 3
CH-8733 Eschenbach

Telefon +41 (0)55 286 30 20
Fax +41 (0)55 286 30 29

E-Mail: info@crealet.ch
Internet: www.crealet.ch

Kettbäume

KUNDIG IMMLH ®
Hch. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01

E-Mail: sales.ktd@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Kettenwirkmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

Kunststoffetiketten und Etiketten aller Art

SWITZERLAND
Bally Labels AG

Reiherweg 2, 5034 Suhr

Telefon +41 62 855 27 50, Telefax +41 62 849 40 72

E-Mail: info@bally.nilorn.com
Internet: www.ballylabels.ch

Wir geben Ihren Produkten eine unverwechselbare Identität

Laqerqestelle

(ED
NILORN

WORLDWIDE

SSI Schäfer AG

CH-8213 Neunkirch

Tel. 052/687 32 32, Fax 052/687 32 90,
E-Mail: ssi-info@ssi-schaefer.ch, Internet: www.ssi-schaefer.ch,

Lufttexturierun

SCHARER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 01 718 33 11 Fax 01 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch
Spulmaschinen Gamprozessmaschinen
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Modische und technische Gewebe

stIbio
» EXXl L. SA

STABIO Textil SA, Via Vite 3

CH-6855 Stabio/Ti
Tel. +41 (0)91 641 7 641
Fax +41 (0)91 641 7 640
E-Mail: info@stabiotextil.com
Internet: stabiotextil.com

51ü§terkollektionen, Musterei-Zubehör und Prägearbeiten

TEXAT AG

TEXAT AG CH-5012 Wöschnau

MUSTERKOLLEKTIONEN Tel. 062/849 77 88
Fax 062/849 78 18
www.texat.ch

jyiusterwphQtiihio

ARM AG, Musterwebstühle, 3507 Biglen
Tel. 031 701 07 11, Fax 031 701 07 14
E-Mail: info@arm-!oom.ch
Internet: www.arm-loom.ch

H
BURCKHARDT

OF SWITZERLAND

Christoph Burckhardt AG
Pfarrgasse 11

4019 Basel
Tel. 061 631 44 55, Fax 061 631 44 51

E-Mail:info@burckhardt.com; www.burckhardt.com

B°ni & Co AG, 8500 Frauenfeld, Telefon 052/723 62 20, Fax 052/723 61 18

Coats Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 298 12 60, Telefax 056 298 12 90
"Mail: coats.stroppel@pop.agri.ch

meMEaaaiSMB

.Sto't/ÄZ/
Stäubli AG
Seestrasse 238, 8810 Florgen
Telefon 043 244 22 44
Telefax 043 244 22 45
E-mail: sales.textile@staubli.com
Internet: www.staubli.com

öllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
ei. 071 466 75 46, Fax 071 466 77 20

®^®IS3IIS33!

Cms
EMS Griltech

7013 Domat/Ems
a unit of EMS-Chemie AG

Grille*'

Phone ++41 (0)81 632 72 02
Fax ++41 (0)81 632 74 02
E-Mail info@emsgriltech.com
Internet http://www.emsgriltech.com

COPA und COPES
Schmelzklebstoffe als Granulat oder Pulver

Schmierstoffe

METALON SWISS LANZ

MsîALOitf' Netzelen I49

^ CH-6265 Roggliswil

Offizielle Vertretung von Tel. +41 62 754 03 I0 Fax+4I 62 754 03 II
METALON" PRODUCTS CANADA Mail: metalon@smile.ch

Spinnereirnaschinen

Rieter Textile Systems
CH-8406 Winterthur

Telefon 052/208 71 71

Telefax 052/208 83 20

Internet www.rieter.com

E-Mail info@rieter.com

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen
Tel 01 718 33 11 Fax 01 718 34 51

E-Mail: info@ssm.ch

Spulmaschinen Garnprozessmaschinen

ulmaschinen

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG

Stramine

ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 424 62 11, Fax 071 424 62 62
E-Mail: zetag@compuserve.com

Strickmaschinen/Wirkmaschinen

Maschinenfabrik Steiger AG, 1895 Vionnaz, Tel. 024 482 22 50, Fax 024 482 22
78 E-Mail: info@steiger-textil.ch

technische Gewebe

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 071 923 64 64
Telefax 071 923 77 42

extilmaschinenöle und -fette

BUB
Shell Aseol AG
3000 Bern 5

Tel. 031 380 77 77 Fax 031 380 78 78
E-Mail: shell-aseol-ag@ope.shell.com
Internet www.shell.com/aseol

textilmaschinenzubehör

KÜNDIG ÏÏHMtLH EMM®
Hch. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01
E-Mail: sales.ktd@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch
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SRO Wälzlager AG
Zürcherstrasse 289
9014 St. Gallen
Tel. 071 / 278 82 60. Fax: 071 / 278 82 81

E-Mail: SROAG@bluewin.ch

+ TEMCO Maschinen-Zubehör
+ FAG Kugel- und Rollenlager
+ OPTIBELT Keil- und Zahnriemen
+ TORRINGTON Nadellager

Ultraschall Schneide- und Schweissgeräte

KÜNDIGHK ®0W0§0®ffl
Hch. KÜNDIG + CIE. AG
Joweid Zentrum 11, Postfach 526, 8630 Rüti ZH
Tel. 055/250 36 36, Fax 055/250 36 01

E-Mail: sales.ktd@kundig-hch.ch; Internet: www.kundig-hch.ch

Unternehmensberatun

E/VC07EX Group
Beratungen für die gesamte Textilindustrie
CH-8866 Ziegelbrücke
Tel. 055 617 37 11 Info@encotex.ch

akuum- Garnkonditionieranlaqen

konditionieren + dämpfen
Xorella AG, 5430 Wettingen, Tel. 056 437 20 20
Fax 056 426 02 56, E-Mail: info@xorella.ch
website: www.xorella.ch

arenspeicher

Zöllig Maschinenbau, Hauptstrasse 64, 9323 Steinach
Tel. 071 446 75 46, Fax 071 464 77 20

WEBEREI TANNEGG
Frottiergewebe z.B. für Werbegeschenke mit
Einwebung, Stickerei oder bedruckt.
Besuchen sie uns im Fabrikladen oder im Internet
Internet: www.tannegg.ch • E-Mail: weberei@tannegg.ch cft.
Tanneggerstr. 5 • CH-8374 Dussnang • Tel. 071 977 15 41 • Fax. 071 977 15 62

eberei-Vorbereitunassvsteme
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Stäubli Sargans AG
Grossfeldstrasse 71, 7320 Sargans
Telefon 081 725 01 01

Telefax 081 725 01 16
E-mail: sargans@staubli.com
Internet: www.staubli.com

Webketten-Einziehanlagen und -Knüpfanlagen,
Mehrschicht-Kreuzeinlesemaschinen, Geräte für den schnellen Artikelwechsel

ebetiketten und Etiketten aller Art

SWITZERLAND
Bally Labels AG

Reiherweg 2, 5034 Suhr

Telefon +41 62 855 27 50, Telefax +41 62 849 40 72

E-Mail: info@bally.nilorn.com
Internet: www.ballylabels.ch

Wir geben Ihren Produkten eine unverwechselbare Identität

(KD
NILORN

WORLDWIDE

ebmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111

Fax +41 62 8655 777
www.mueller-frick.com

SULZERTEXm tat SultexAG
Hauptsitz
CH-8630 Rüti
Telefon +41 (0)55 250 21 21

Telefax +41 (0)55 250 21 01

contact@sultex.com
www.sultex.com

Zettelmaschinen

Jakob Müller AG, Frick
CH-5070 Frick Switzerland

Telefon +41 62 8655 111
Fax +41 62 8655 777

www.mueller-frick.com

Zubehör für die Spinnerei

Bräcker
SPINNING TECHNOLOGY

Bräcker AG
CH-8330 Pfäffikon-Zürich
Telefon +41 1 953 14 14
Telefax +41 1 953 14 90
E-Mail: sales@bracker.ch

BERKOL
by HUBER+SUHNER

Zubehör für die Weberei

GROB HORGEN AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
E-Mail: sales@grob-horgen.ch
Internet www.grob-horgen.ch

HUBER+SUHNER AG
Geschäftsbereich BERKOL
CH-8330 Pfäffikon/ZH
Tel. +41 (0) 1 952 22 11

Fax +41 (0) 1 952 27 50
www.berkol.ch
berkol@hubersuhner.com

Webschäfte

Weblitzen
OPTIFIL® Fadenauge

Kantendreher-Vorrichtungen
Kettfadenwächter
Lamellen



MIRA-X produziert hochwertige Einrichtungsstoffe für
den Wohn- und Objektbereich. Zur Ergänzung des
Teams in der Produkteentwickiung suchen wie einen
kreativen

Textiltechniker Fachrichtung Weberei

Wenn Sie die Bindungslehre beherrschen, CAD-
Kenntnisse haben und sich eine Zusammenarbeit mit

unseren internationalen Kunden vorstellen können,
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gerne unser
Herr U. Schlüpfer unter Telefon +41 71 791 70 76.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an:

mira

X
Herrn U. Schläpfer
Mira-X Stoffe AG

Textilverlag und Weberei
Grüt 163

CH-9055 Bühler

Wir
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WR Weberei Russikon AG
Ein eigenständiges Unternehmen der
Getzner Textil AG Bludenz Austria

Webermeister

Zu Ihren Hauptaufgaben gehören:

- Artikelgerechte Einstellung der Webmaschinen

- Maschinenreparaturen
- Qualitätsüberwachung

Für diese anspruchsvollen Aufgaben erwarten wir
von Ihnen eine Ausbildung als Mechaniker oder
Textilmechaniker mit einer Meisterausbildung an
einer Textilfachschule.
Haben Sie schon Erfahrung in diesem Bereich,
Freude am Organisieren, sind initiativ, verantwor-
tungsbewusst und teamfähig, dann sind Sie unser
Mann.

Wenn Sie diese anspruchsvolle Tätigkeit interes-
siert, senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen
an Herrn J. Lanter.

VF/? Wehere/ /?wss//:on AG
Mfldetewders/r 29
5552 /?MS5/Ä:ort

7e/. 07 956 67 67
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c
03 Lantal Textiles -

Transportation Fashion

Einige Firmen suchen gezielt Männer.
Andere Firmen suchen gezielt Frauen.
Wen wir suchen?

Menschen die unsere Kunden begeistern

Lantal Textiles ist führend in Design, Herstellung und
Vermarktung von Textilien und Dienstleistungen für den
internationalen Luft-, Bus- und Bahnverkehr. Unseren
Kunden bieten wir zukunftsweisende Beratung in Stil,
Design und Ausführung an, die das höchste Wohl-
befinden für den Reisenden zum Ziel hat.

Da wir uns sehr erfolgreich im Markt bewegen, möchten
wir mit dieser Suche Menschen ansprechen, welche
über eine textile Aus- oder Weiterbildung verfügen und
primär spannende Aufgaben und Projekte für uns über-
nehmen möchten. Ebenso suchen wir Menschen, wel-
che positiv denken, zukunftsorientiert sind und gerne
«ihr» Team unterstützen und begeistern.

Wir können uns vorstellen, dass Sie sich nun fragen:
welche Funktion wird denn da ganz genau gesucht?
Es geht um Aufgaben in der Arbeitsvorbereitung /
Logistik / Beschaffung. Dabei ist neben textilem Ver-
ständnis auch das genaue Diagnostizieren von Fakten,
Deutsch und Englisch in Wort und Schrift sowie Flair für
Planung, Koordination und Organisation wichtig.

Bei weiteren Fragen und Ausführungen steht Ihnen
Marianne Kölliker sehr gerne unter Telefon 062/916 72 56
oder marianne.koelliker@lantal zur Verfügung.
Auf sehr gute und schöne Bewerbungsunterlagen freuen
wir uns besonders.

Lantal Textiles
Human Resources
Marianne Kölliker
Dorfgasse 5

4900 Langenthal

Lantal - Transportation Fashion
www.lantal.com

Anzeigenschluss
für die nächste

Ausgabe:
20. Februar 2005
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».«TEXTILES

Der Textilverband Schweiz
knüpft die Fäden

Tätigkeiten und Dienstleistungen

• Wirtschaftsfragen
• Arbeitgeber- u. Sozialfragen
• Aus- und Weiterbildung / Nachwuchswerbung
• Öffentlichkeitsarbeit/Kollektivwerbung
• Forschung, Technik, Energie, Umwelt

und Konsumentenschutz
• Geistiges Eigentum

Textilverband Schweiz
Beethovenstr. 20, Pf

8022 Zürich
Telefon +41 01 289 79 79

Telefax +41 01 289 79 80

E-Mail: contact@tvs.ch
www.swisstextiles.ch

Textilverband Schweiz
Waldmannstr. 6, Pf

9014 St.Gallen
Telefon +41 071 274 90 90

Telefax +41 071 274 91 00

E-Mail: contact_sg@tvs.ch
www.swisstextiles.ch

Alexander Brero AG

Postfach 4361, Bözingenstrasse 39, CH - 2500 Biel 4

Tel. +41 32 344 20 07 info@brero.ch
Fax +41 32 344 20 02 www.brero.ch

VSOJTOÄy
Tsit lustanctoi nodvai
5ehodjtaffojprflft» TiuHüan

trmMiubttanc#!

Over 1 50 years of
textile testing excellence

TESTEX®

Schweizer Textilprüfinstitut
Gotthardstrasse 61

Postfach 2156

CH-8027 Zürich

Tel.: +41 -(0)44-206 42 42

Fax:+41-(0)44-206 42 30

E-Mail: zuerich@testex.com

Website: www.testex.com

• Textilphysikalische, textilchemische

und analytische Prüfungen aller Art

• Zertifizierungen nach Öko-Tex Standard 100,
Öko-Tex Standard 1000, UV Standard 801
und Öko-Pass

• Spezielle Seidenprüfungln
und Kaschmiranalysen

• Organisation von Rundtests

• Qualitätsberatung und Schadenfallabklärunger
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